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öer Arbeiter
Hermann Müllers Programmrede .

Vorgestern hallen die Kommunisten ihre Kehlen ge -
übt , gestern hat durch unseren Genossen Hermann Müller
das Gehirn der deutschen Arbeiterklasse zur deutschen
Oeffentlichkeit und zur Welt gesprochen . Die Massen werden

selber zu beurteilen wissen , womit ihrer Sache besser gedient
ist , durch Skandal oder durch geistige Leistungen .

Es wäre für den Redner der sozialdemokratischen Frak -
tion vielleicht nicht schwer gewesen , eine Rede zu halten , die
das Reichskabinett zum Auffliegen gebracht hätte . Und sicher
ist auch , daß eine solche Rede mit einer solchen Konsequenz
den Gefühlen weiter Kreise der deutschen Arbeiterklasse
durchaus entsprochen hätte . Denn es hat wohl noch nie eine

Reichsregierung in der Republik gegeben , die so viele An -

grisfspunkte geboten hat wie das Kabinett Cuno - Rofenberg -
Becker . Selbst wenn man in vollster Objektivität alle unge -
heuren Schwierigkeiten in Rechnung stellt , die die Vertrags -
widrige Ruhrpolitik Frankreichs einer jeden deutschen Regie -

, rung in den letzten acht Monaten bereitet hätte , so ist das

Paffivfaldo der Unterlassungssünden dieses Ministeriums so

riesengroß , daß der gute Wille des Reichskanzlers allein nicht
genügt , diese Seite auszugleichen .

Aus der unverkennbaren Tatsache , daß ein großer Teil

der Arbeiterklasse in seiner berechtigten , an Verzweiflung
grenzenden Erbitterung die Beseitigung der Regierung Cuno

begrüßen würde , darf jedoch nicht die Schlußfolgerung ge -
zogen werden , daß eine Regierungskrise in dem jetzigen
Äugenblick für die Arbeiterschaft segensreich wäre . Viel -

Mehr wäre jeder Kabinettswechsel , der zu einer Krise von auch
nur wenigen Tagen führen würde , gleichbedeutend mit einer

Zuspitzung der wirtschaftlichen und finanziellen Kalami -
tät . Unter diesen Umständen muß das Fortbestehen der Re -

gierung Cuno als das verhältnismäßig kleinere Uebel von
der Sozialdemokratie angesehen werden und alle Anstren -
gungen der Partei müssen darauf gerichtet werden , die w i r t -

schaftlichen und steuerlichen Maßnahmen
durchzusetzen , die allein geeignet sind , der Finanzkatastrophe
Einhall zu gebieten .

Run hat die Regierung und mit ihr die bürgerliche
Arbeitsgemeinschaft unter dem Druck der Verhältnisse
Steuervorlagen eingebracht , die sich selbst im Ver -

gleich zu dem Finanzprogramm unseres Frakttonsvorstandes

sehen lassen können . Diese Maßnahmen kommen zwar viel

zu spät , doch sie kommen : sie sind zwar verbesserungsbedürftig ,
dach haben Regierung und bürgerliche Parteien bereits vor -

gestern und gestern im Steuerausschuß gezeigt , daß sie — im

Gegensatz zu früheren Zeiten — sozialdemokratischen Anre -

gungen zugänglich und nicht mehr darauf bedacht sind , jene
verhängnisvolle Aushöhlung zu betreiben , die sich jetzt so

furchtbar bitter gerächt hat . Selbst Helfferich , der führende
Steuersaboteur , scheint endlich kegrissen zu haben , worum es

geht . Der Augenblick , wo nun zum ersten Male seit ihrem

Bestehen die Regierung Cuno Verständnis für die Notwen -

digkeiten der Lage Deutschlands aufbringt , ist vom Stand -

Punkt des Reiches und vom Standpunkt der Partei nicht ge -
eignet , sie zu stürzen , besonders nicht , solange man nicht klar

sieht , was dann käme .
Was die Massen der arbeitenden Bevölkerung in ihrer

augenblicklichen , sehr bedrängten Lage empfinden und denken .

hat Genosse Hermann Müller klar ausgesprochen . Klarer

hätte es gewiß auch keiner getonnt , der heute noch mitten im

erregten Treiben der Betriebe steht . Er hat es aber wohl besser
als mancher andere verstanden , das Denken und Empfinden

der Massen in bewußte Formen zu kleiden und die politischen
Forderungen zu formulieren , die sich daraus eggeben . Seine

Rede zeigt , daß die arbeitenden Massen im Reichstag ihre

Vertreterin haben in der Sozialdemokratischen
Partei . ' "

Sowohl in der Kritik der verhängnisvollen Politik der

Reichsbankleitung wie auch in der Verurteilung der

frevelhaften , von der Regierung stillschweigend geduldeten
reattionär - separatistischen bayerische en Regierungspolttik
hat es Müller cm Schärfe nicht fehlen lassen , und ebenso deut -

sich war er , als er sich im Namen der gesamten Fraktion mit
- - - - - -. - - - -- vclTl

Fraktionsredner mit den Geheimorganisationen ,
Ruhrsaboteuren sowie mit ihren Geldgebern ab . Im zweiten
Telle seiner Ausführungen nahm Müller sachlich zu den

Steuervorlagen der Regierung Stellung und gav am Schluß
zu verstehen , daß die Sozialdemokratie jedes
Kabinsttunter stützen würde , das ihr Finanz -
Programm durchführt . -

Auch die bürgerlichene Redner , die nach dem Vertreter

hatten , daß er jsin weiteres Verbleiben im Amte von der Zu -

trumsführer Marx und der Volksparteiler Dr . S t r e s e -

mann , haben in ihren Reden zum Ausdruck� gebracht , daß
sie die Schlußworte des Reichskanzlers ebenfalls so verstanden
hatten , daß er sein weiteres Verbleiben im . Ante von der Zu -
stimmung des Reichstages zu den S t e u e r v o r l a g e n der

Regierung abhängig macht . Also auch diese Vertreter der

bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft haben sich wohl gehütet , ein

allgemeines Vertrauenszeugnis der Regierung Cuno aus -
zustellen , das den innersten Empfindungen keiner Partei ent -

sprechen würde .
Von besonderem Interesse waren die Ausführungen

Dr . Stresemanns , dessen Rede , well er vielfach als der „ kom -
wende Mann " angesehen wird , mit besonderer Spannung von
allen Parteien erwartet wurde . Es ist schon das drittemal
seit der Ruhrbesetzung , daß der Vorsitzende der Deutschen
Volkspartei in großen politischen Reichstagsdebatten das Wort
ergreift . Schon bei seinen zwei ersten Reden hatten wir es
für unsere Pflicht gehalten , darauf hinzuweisen , welche be -
merkenswerte Entwicklung innerpolitisch und außenpolitisch
bei dem Führer der Deutschen Volkspartei festgestellt wer -
den muß Wieder einmal enthielt sich Stresemann jeder
Franzosenhetze « nd er gab gerade durch seine Ausführungen
über unser Verhältnis zu Frankreich dem Reichskanzler Cuno
ein gutes Beispiel dafür , wie man dem berechtigten Ge -

fühl des deutschen Volkes gegenüber der französischen Gewalt -

Politik beredten Ausdruck verleihen kann , ohne sich zugleich zu
unpolitischen Schmähungen hinreißen zu lassen . Auch seine
Ausführungen über die verfassungsmäßige Staatsform zeug -
ten von einem tiefen Verständnis für die Notwendigkeiten der
neuen Zeit und der Zukunft . Die Rede war ein Fort -
schritt . Diesem Gefühl gab ein linksstehendes Mitglied der

jetzigen Regierung treffenden Ausdruck , als es in einem en -
gercn Kreise nach der Sitzung den Satz prägte : „ Wieviel Un -
glück wäre unserem Volke erspart geblieben , wenn Dr . Stre -
semann schon unter der Regierung Wirth so hätte reden dür -
fen, wie er es heute getan hat ! "

Was� den sonstigen Verlauf der Sitzung betrifft , so ver -
weisen wir auf den Bericht , zumal Herr v. R o s e n b e r g sich
auf die Kunst beschränkte , in nicht vielen Worten möglichst
wenig zu sagen . Nur cm Zwischenfall bedarf noch der Er -
wähnung .

Die Kommunssten verstehen , aus allem ein Theater
zu machen , selbst aus der Not der Massen . Gestern erhob sich
K o e n e n nach der Rede Stresemanns zu dem Antrag , die
Rednerliste solle unterbrochen werden , um den aus den Betrie -
ben erschienenen Deputationen Gelegenheit zu geben , in die
Reichstagsverhandlungen mit eigenen Ausführungen einzu -
greifen . Selbstverständlich mußte Genosse Lobe als Prä -
sident dem Antragsteller antworten , daß die Geschäftsordnung
des Hauses einen derartigen Vorgang nicht zulasse .

Mittlerweile war ein Teil der von den Kommunssten in
den Reichstag hineingelotsten Arheiter in der großen Wandel -

halle erschienen und es gab zwischen ihnen und den Journalisten
lebhafte Unterhaltungen . Und da muß gesagt werden , daß
diese Arbeiter auf alle , die mit ihnen sprachen , den b e st e n
Eindruck machten . Das waren Menschen , denen die Not

sichtlich auf die Nägel brannte , und was sie sagten , war so
berechtigt und wahr — und so ohne alle Verschwendung von

Kraftphrasen einfach und erschütternd vorgetragen , daß es

seinen Eindruck auf die Hörer nicht verfehlte . Unbegreiflich sst
nur , daß diese Leute auf die Hanswurstereien der
Kommuni st en hereinfallen - konnten . Sicher wäre es

besser , wenn einer von ihnen im Reichstag hätte sprechen kön -

nen , als ein K o e n e n oder Frölich .
Indes weiß jedermann , der nur ein wenig politisch zu

denken gelernt hat , daß jede Organisation ihr Statut hat , und

daß eine so wichtige Körperschaft wie der Reichstag erst recht
für feine Verhandlungen streng geregelte Formen braucht . Und

daher kommt es , daß im Reichstag nur diejenigen reden kön -

nen , die da , zu gewählt sind . Darum muß es leider den

kommunistischen Theaterhelden überlassen bleiben , für den hin -
ter ihnen stehenden Teil der Arbeiterschaft im Reichstag zu
reden , obwohl wahrscheinlich die meisten , die gestern aus den
Betrieben in den Reichstag gekommen waren , viel vernünfti -
gcr reden würden — und vor allem viel ehrlicher !

ReÄerungstisä ) Reichskanzler Dr Cuno , Außonminsster
0 send er 7, Wirtschaftsminister Becker , Ernährungs -

AM
von R o . _ _ _ _, , , ,
minister Dr . Luther .

Präsident Lobe eröffnet die Sitzung und teilt mit , daß der Bor -
sitzende des Berliner Metallarbeiterverbandes Klag «
qeqen den kommunistischen Abg . K v e n e n, und der Borsitzende des
Alldeutschen Verbandes , Cloß , wegsn Beleidigung gegen den
Abg . Mulle ( Dt . - BM. ) erhoben hat . Wegen der Sperre im be .
setzten Gebiet kann der Abg . Most ( D. Vp. ) an den Verhandlungen
des Reichstages nicht teilnehmen .

Mg . NüUer - Jranken tSoz . ) :

Die breiten Massen des deutschen Volkes sind heute in einer Not .
wie sie in der meisten Zell des Krieges nicht vorhanden war . Die
Stimmung der Bevölkerung ist insolgedessen im unbesetzten und br -
setzten Gebiet gleich erbittert . Es sst bezeichnend , daß es bisher noch
niemand gewagt Hot, wie das sonst üblich war , diese Erbitterung auf
Verhetzung durch Agitatoren zurückzuführen : daß damit also die ob-
jekttven Ursache « dieser Erregung eigentlich allseitig anerkannt
werden . Auch jener Alarmartikel in der „ Germania " war nur
möglich , weil nicht nur in der Zentrumspartei , sondern weil auch in
anderen Parteien die selben Zeichen der Erregung sich aus An -
gestellten - , Arbeiter - und Beomtenkreisen bemerkbar machen . ( Sehr
richtig ! bei den Soz . ) Der Herd der Unruhe liegt in jeder einzelnen
Familie . Denn was soll die Frau eines Arbeiters , Beamten oder
Angestellten heute mit den Scheinen , mit den hohen Nullen machen ,
die der Volksmund längst die Havenstein - Rubel getauft hat ? Neuer -
dings macht sich noch ein Mangel an Zahlungsmitteln
bemerkbar , der auch nur möglich ist , weil die Reichsbank jegliche Bor -
ausstcht hat vermissen lassen für das , was kommen mußte ( Lebh .
Zustimmung bei den Soz . ) , bei der Bank - und Steuerpolitik der
letzten Monate . Bei diesen Zuständen muß sich auch der Herr Reichs -
kanzler darüber Aar fein , daß Predigten über weniger Konsumierung
und Tndjr Sparen und mehr Arbeiten absolut nichts nutzen ( Lebh .
Zustimmung bei den Soz . ) , daß die Masse der Bevölkerung gerade
in der jetzigen SttmÄe für solche Ermahnungen kein Verständnis hon
Denn soll der Arbeiter von der Papiermart sparen , die er bis jetzt
bekommen hat ? Er hatte ja kein « Devisen und konnte keine Dollar -
schatza nweis ungen kaufen , weil er sie Dank der weisen Voraussicht
der Reichsbcmk für Papiermork gar nicht bekommen konnte .

Die Politik der Reichs dank In der letzten Zeit trägt die Haupt -
schuld daran , daß der Spartrieb des deutschen Volkes crtökel

worden ist .

Die Arbeiterklasse hat , was die Arbeitskraft angeht , den Beweis dafür
geliefert , daß uns die Entente die Arbeitskraft nicht nehmen kann ,
und daß wir dieses Gut zu hüten haben . Messungen haben ergeben ,
daß in vielen Betrieben die Arbeitsintensität der Bor -
kriegszeit bereits wieder erreicht sst. Bei dem jetzigen
Hungerelenü muß natürlich auch die Intensität der Arbeit leiden .
Um sie wieder zu heben , schaffe man erst die physiologischen Boraus .
setzungen . In unserer Lebensmlttellage steht uns noch eine sehr
schlimme Zeit bevor . Wir haben rechtzeitig darauf aufmerksam ge -
macht , daß die völlige Freigabe der Lebensmittelversorgung zu den
jetzigen Zuständen führen müßte . ( Sehr wahr ! bei den Soz . ) Die
Kartoffeln der letztjährigen Rekordernte sind verfüttert und verfuselt
worden .

Wenn man davon spricht , daß der Ruhrkampf als ein Krieg zu
bewerten ist , dann mußten auch in der Innenpolitik diejenigen Maß -
nahmen getroffen werden , die jetzt , nachdem man sechs Monate hat
ins Land gehen lassen , getroffen werden müssen . Es ist höchste Zeit ,
daß hier Besserung kmrrmt , wenn nicht die Front und das Hinter -
land in diesem Kampfe verhungern und eine allgemeine Zermürbung
der Bevölkerung eintreten soll . ( Zustimmung bei den Soz . ) Der
Eigennutz derjenigen , die sich auf die Ware setzen , ist fürchterlich ,
und wir erleben erbauliche Zustände , wie in Württemberg , wo
der Bauernbund die Stadt Stuttgart durch einen Äiifruf
boykottierte , nur , weil die Preise auf dem Markt kontrolliert wurden .
Wenn solcher Mcmgkl an Staatsgesinnung vorkommt , dann können
wir uns nicht hinstellen und sagen , daß all unsere Not von Pomcarö
kommt , sondern dann hat er Helfer auf der rechten Seite dieses
Hauses .

Auch unsere ganze Finanzgebarung trägt ein « große
Schuld an unserer Lag « . ' Ich brauche nur daran zu erinnern , daß
der Lebenshaltungsindex von 381k im Mai auf 149 531
am Schluß der vorigen Woche gestiegen ist und daß in der vorigen
Woche eine Verdoppelung dieses Index stattgefunden hat . Auch die
Nichtfinanzierung des Ruhrkampfes ist ' schuld an Unserem heutigcn
Notenumlauf von K9,S Billionen . Wenn in der nächsten Zeit die
Besitzenden hohe Steuerzuschlüge zahlen müsien , so mögen sie sich
bei denjenigen bedanken , die für diese kurzsichtige Finanzpolitik ver -
antwortlich sind . ( Zustimmung links . ) Gegen unser Anraten war
bisher ein « wertbeständige Anleihe nicht aufgelegt worden . Wir
haben es nicht verstanden , wie bisher die Deutsche Reichs -
b an k sich gegen eine Goldanleihe im Inlands stemmen konnte . Im
Interesse der französischen Politik liegt es allerdings , die Wirtschaft -
liche Zerrüttung der deutschen Finanzen zu fördern .

Denn tu Frankreich hofft man immer noch . Deutschland zu zer¬
schlagen und am Rhein einen Skaat entstehen zu lassen , der auch

mMiärisch unter die Kontrolle von Frankreich kommt .

Das sst zweifellos das Ziel der französischen Politik und nicht die
Neparationspolitik . ( Lebhafte Zustimmung . ) Selbst wenn es den
engstirnigen französischen Militärs und Politikern gelänge , ihr Ziel
zu erreichen , so würde sich das eines schönen Tages bitter rächen .
( Sehr richtig ! ) Denn die rheinische Bevölkerung läßt
sich nicht entdeutschen . Und schließlich hat auch dos deutsche
Volk dasselbe Recht zur Selbstbestimmung , das jedes andere große
und klein « Volk für sich in Anspruch nimmt . ( Lebhaft « Zustimmung . )
Wir haben die feste Zuversicht , daß es uns - gelingt , die französischen
Pläne abzuwehren . Das können wir nicht besser tun , als wenn wir
bei jeder Gelegenheit beweisen , wie ernst es uns um die Einheit
des Reiche ' s ist . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Ich
bedoure deshalb , daß in letzter Zeit in einem Teile von Deutschland
sich wieder ein P a r t i k u l a r i sm u s breit macht , den man nicht



sür möglich halten sollte angesichts des Vorgehens der Franzosen im

Ruhrgebier . An dem , was wir in Bayern erleben , hat die fran -
zösische Politik ihre helle Freude . Auch heute müssen wir uns wieder
über das reaktionäre , unverantwortliche Vorgehen der bayerischen
Polizei und der bayerischen Justiz beklagen , das geradezu Mörder
züchtet . Ein verfassungstreuer Deutscher braucht nicht in das Ruhr -
gebiet zu gehen , um erschossen zu werden , das kann er auch in Bayern
haben . Die bayerische Regierung hat bei den letzten Reichstags -
Verhandlungen nicht das geringste unternommen , um die Ausnahme -
gesetze in Bayern aufzuheben . Trotz unserer Verhandlungen hier
sitzt F e ch e n b a ch noch heute im Zuchthaus .

Wenn in Sachsen und Thüringen über den Bürgerkrieg geredet
wird , so ist das doch kein wunder , wenn man sieht , wie im Bach -
barlande Bayekn die bewaffneten Organisationen gegeu Sachsen

und Thüringen aufgehetzt werden .

( Zuruf rechts : Sowsetsternl ) Reden Sie nicht mehr vom Sowjet -
ftern , nachdem Hakenkreuz und Sowjetstern in immer intimere Be -
ziehunqen zueinander kommen . Im Auftrage der Fraktion erkläre
ich, daß wir die Haltung der sächsischen und
thüringischen Regierung durchaus billigen , nach -
dem das Reich den an sich unerquicklichen Notenwechsel provoziert
hat . ( Lebhafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten . ) Wenn zum
zweiten Mal « ein Putsch oder Kapp - Putsch versucht werden sollte , so
würde er auch «in zweites Mal abgeblasen werden . Aber die Er -
schütterungen würden vielleicht das staatliche Gefüge nicht mehr aus -
halten . Weil wir das staatliche Gefüge unserer jungen Republik
gegen jeden Angriff sichern wollen , deswegen haben wir uns mit
oller Energi « stets gegen die rechtsradikalen Organisa -
t i o n e n gewandt . Wo sitzen denn eigentlich die Geldgeber
dieser Organisationen ? Zu Beginn dieses Jahres litten sie sehr
unter Geldschwund . Nach dem Ruhreinbruch floh ihnen das Geld
im verstärkten Mahe zu. Ist es nicht ew Skandal sondergleichen ,
wenn unsere charitativen Organisationen nicht wissen , wo sie das
Geld hernehmen sollen , wenn Krankenhäuser geschloffen werden
müssen , während die rechtsradikalen Organisationen von Industrie
und Landwirtschaft Geld , soviel sie brauchen , für ihr ge¬
meingefährliches Treiben bekommen ? Unerhört ist auch die Hetze
derjenigen Kreise , die das deutsche Volk in einen Krieg mit Frank -
reich hineinhetzen wollen . Die Auslegung der Regierungserklärung
über Sabotageakte durch die Rechtspresse hat junge Leute immer
wieder zu Attentaten und Gewaltakten veranlaht . In einem Aachener
Prozeß haben jugendliche Angeklagt « vor ausländischen Richtern
ausgesagt , daß sie das verwendete Dynamit in der R e i ch s w e h r -
kaserne zu Münster bekommen haben . Ich frage , ist daq
richtig ? Eins Antwort und Richtigstellung ist bisher nicht erfolgt ,
obwohl 14 Tage ins Land gegangen sind .

Die Lösung des Ruhrkonfliktes , die mit großen Schwierig -
leiten verknüpft ist . wird durch Sabotageakte noch erschwert . Die
Debatte über den Ruhrtonflitt im englischen Oberhaus und Unter -
Haus war für die deutsch « Sache Aeuh Null . Die Sozialdemo -
kratische Fraktion war stets der Auffassung , daß England sich nicht
von Frankreich trennen würde . England steuert noch innner dar -
auf zu , die deutsche Leistungsfähigkeit durch einen Sachverständigen .
ausfchuß prüfen zu lassen .

Die deutsche Politik muß sich aber daraus einstellen , daß dem -
nächst die Reparationstommission , d. h. die Gesamtheit der
ZlMIerten . sich wieder mit dem Ruhrproblem befassen wird .

Die Gefahr ist vorhanden , daß man uns ein Diktat aufzudrängen
versucht und uns außerdem mit einer Art Finanzkontrolle
bedroht . Höchstleistungen zugunsten der Reparationen haben ober
ein « gewisse Freiwilligkeit zur Poraussetzung . Der Wille zur Be .
freiung vom fremden finanziellen Joch darf dabei nicht ertütet
werden . Wir müssen vor allen Dingen jedoch zeigen , daß wir
selbst zu leisten bereit sind und baß die bisher über Gebühr ge .
schonten Schichten ganz ander « Leistungen vollbringen al » bisher .
Di « Garantie der Wirtschaft muh sich noch in dieser
Tagung zu einem Gefetz vredichten . ( Zustimmung links . ) Nur so
können wir unsere Währung stabilisieren , unseren Etat in Ordnung
bringen rmd gewisse Summen für die Reparation bereitstellen .
Nur dadurch werden wir Vertrauen im Ausland ge -
winnen . Deshalb muß durch ein Gesetz die Hypotheken -
belastung der Landwirtschaft vorgenommen mib A n »
teile der I n d u st rie in ein « Reichs - Treuhandgesell -
fchaft übergeführt werden . Andererseits ist es nach der Ueber -
zeugung meiner Fraktion an der Zeit , von deutscher Seite aus
einen Antrag auf

Zulassung zum Völkerbund

zu stellen . ( Zustimmung link «. ) Wenn da « Ausland wieder Per -
trauen zu uns fassen soll , so darf aber vor allen Dingen dieser
Reichstag nicht auseinandergehen , ohne Steuergesetze zu verab .
schieden , die die Notenpresse lahmlegen . Wie da , sozialdemo -

kratische Programm fordert , müssen gewisse Zusatzsteuervorlagen
zu den Vorlagen der Regierung umgehend fertiggestellt werden , so
ein Gesetz über die Lohnsummensteuer . Bei der Landwirtschast
verlangen wir dringend «ine Roggen st euer . Mit steuerlichen
Mitteln allein kantr indes nicht geholfen werden : es ist unumgäng -
lich notwendig , daß so schleunigst wie möglich eine neue Stützungs -
oktion «insetzt . Für diese Operation müssen gewisse Devisenbestände
beschafft werden . Dabei darf auch vor einem Zwang nicht zurück -
geschreckt werden , vor einer eidesstattlichen Berflcherung über die
Devsssnbestände . Daneben müssen wir den ü b « r s l ü s s ig e n
Import drosseln , denn mit der unbeschränkten freien Wirt¬

schaft kommen wir im Ruhrkampf nicht durch . Außerdem müssen
wir zu einer

Aevderung des Autonomiegesehe » der Reichsbank
kommen . Neben den Steuermaßnahmen , die wir sofort treffen
müssen , muß ein wirklicher Umbau des Steuersystems
vorgenommen werden . Wenn wir zu wertbeständigen Krediten
und Steuern kommen , muß auch die Wertbeständigkeit
de ? Löhne gesichert werden . Denn die Wertbeständigkeit der
Entlohnung ist die Boraussetzung für die Sicherheit im Haushalt
des einzelnen Arbeiter ». Die Arbeiterschaft sehnt sich noch geord -
neten Verhältnissen . Im Zusammenhang mit dem Finanzprogramm
hat der Herr Reichskanzler gestern oie Vertrauensfrage aufge -
warfen . Wir sind nicht gegen das Finanzprogramm der Regie -
rung ? wir bedauern nur , daß es so spät gekommen ist . Zur Be .
Hebung der Mängel des Regierungsprogramms haben wir in un -
serem eigenen Finanzprogramm die Vorarbeiten geliefert , und
wir werden zu jeder Regierung vertrauen haben , die mit uns be- »
reit ist , unser Finanzprogramm durchzusührert . Der Reichstag darf
nicht auseinandergehen , «he die zur Befriedigung der Bevölkerung
notwendigen Gesetze verabschiedet sind . Im Artikel 1 der Ver .
fassung heißt es : Das Deutsch « Reich ist eine Republik . Di «
Staatsgewalt geht vom Volke aus . Enttäuschen wir das Volt
nicht ! Wir kennen seinen Willen , wir haben zu zeigen , daß wir
die Vollstrecker de » Voltswillens fein wollen . ( Lebhafter Beifall
bei den Sozialdemokraten . )

( Schluß in der Vellage . )

Jinanzvorlagen im Reichstag .
Während der Plienarsitzung des Reichstages tagte der

Unterausschuß des Steuerausschusses , um den M u l t i -

p l i k a t o r für die Vorauszahlungen aus Einkommen - und

Körperschastssteiter festzustellen . Der Ausschuß kam ' schließlich
dazu , an Stelle der lOOsachen Vorauszahlung der Einkommen -
steuer und des lOfachen bei der Körperschaftssteuer nach der

Vorlage das 4( X) - bzw . KOOfache zu setzen . Der Antrag der

Sozialdemo raten hatte das 500 - bzw . 700fache ver¬
langt . Unsere Vertreter im Unterausschuß gaben ihre Zu -
stimmung zu dem 400 - bzw . ßOOsachcn unter allem Vorbehalt .

Auf die Sitzung des Unterausschusses folgte eine Sitzung
des Ausschusses . In dieser Sitzung wurden die vier Vor »

lagen der Regierung mit den Aenderungen des Unter -

ausschusses angenommen . Ferner wurde der neue Ent -

wurf über das Lohnsummen st euergefetz angenom -
men . Auf Grund dieses Gesetzes ist die Industrie verpflichtet ,
sechs Monate lang von sich aus den LOfachen Betrag der ab -

geführten Lohnsteuer zu zahlen . Ueber eine entsprechende Be -

steuerung der L a n d w i r ts ch a f t ( Flächensteuer ) kamen die

Beratungen nicht zum Abschluß . Sie werden morgen vor -
mittag fortgesetzt . _

die §incnlzreform im Reichswirt/chastsrat .
Weitergehende Forderungen .

Der Finanzpolitische Ausschuß de » Vor -
läufigen Reichswirtschaftsrats beriet gestern die ihm
vom Reichsfinanzministerium vorgelegten Entwürfe des Gesetzes
über die Erhebung eines Opfers für Rhein und Ruhr trnd eines

Gesetzes zur Aenderung des Gesetzes vom 9. Juli 1925 über die

Erhöhung der Vorauszahlungen auf die Einkommen - und Körper -
schaftsstruev . Di « Mehrzahl der Redner detonte die U n z u l S n g -
l i ch k e�I t der Gesetzentwürfe für die dringend notwendig

?
« worden « Abdämmung der Inflation . Der Ausschuß nahm die

olgend « Entschließung Bernhard mtt lS gegen 5 Stim¬
men an :

„ Der Finanzpolitische Ausschuß des Bvriäuftgen Reichswirt¬
schaftsrats stimmt nur mit sehr schwerem Bedenken dem

Entwurf eines Gesetzes zur Aenderung des Gesetzes vom 9. Juli

1923 über die Erhöhung der Borau szahkunaen «ck die Einkommen »
und Körperschaftssteuer und dem Entwurf des Gesetzes über die

Erhebung eines Opfers für Rhein und Ruhr zu . Diese Bedenken

richten sich wesentlich dagegen , daß die austommeaden Beträge nicht
einmal in der Lage sein werden , die lausenden Ausgaben zu decken
und die kosten für den Ruhrkamps aufzubringen . Sie schieben
unnötig die notwendig « Reform des gesamten Steuersystems
und die wertbeständig « Erhebung der Steuern hinaus .

Der Finanzpolitische Ausschuß glaubt nichtsdestoweniger als

Hilfsmittel für ein « Ucbergangszeit den Gesetzentwürfen seine Au -
stimmung nicht versagen zu können . Er macht aber sein zu -
stimmendes Gutachten davon abhängig , daß :

1. die vom Reichsrat festgesetzten Multiplikatoren für
die Vorauszahlungen angemessen erhöht werden , so daß sie
mehr der tatsächlichen Einkommenhöhe angeglichen werden .

2. eine bestimmte wertbeständige Sicherung des

�insendienstes und der Amortisation der Goldanleihe des

eichs geschaffen wird ,
3. die Reform der Steuergesetzgebung ans wert -

beständiger Grundlage sofort in Angriff genommen wird .
Der Ausschuß gab ferner mit 9 gegen 6 Stimmen einer Ent -

schließung Wissell seine Zustimmung , die den folgenden
Wortlaut hat :

„ Zur Ergänzung der Steuermoßnahmen der� Regierung erklärt

der Ausschuß eine fortlaufende Steuer für notwendig . Der

Ausschuß schlägt vor eine Vefteusxung der Unternehmungen im

Industrie - , Handel - und Bankwesen in der Höhe der dreisachen
Summe des von diesen Unternehmungen abgeführten Lohnabzugs .
Für die Landwirtschaft ist eine Steuer in analoger Höhe zu

erheben : diese ist als Flächensteuer in Roggenwert zu ver -

anlagen unter Freilassung der kleinen Betriebe . "
In der Diskussion war mehrfach auf den Einfluß hingewiesen

worden , den die Politik der R e i ch s b a n k aus die Gestaltung der

Währungs - und Finanzpolitik gehabt hat . Die Mitglieder Dr . Wer -

muth , Hilserding , Bernhard legten dem Ausschuß die

solgende Resolution vor , die einstimmig Annahme fand :
„ Die Sicherung der Autonomie , mit der aus anderen

Rücksichten die Reichsbankleitung umgeben worden ist , hat diese zum
schweren Hindernis für die von den Lebensinteressen �der
deutschen Wirtschaft erforderte Neugestaltung der Wäh -

rungs - und Finanzpolitik des Reichs gemacht . Der

Finanzpolitische Ausschuß verlangt die schleunige Durchführung des

vom Reichswirtschaftsrat empsohl « en Währungsprogramms . "

Die Auflegung öer Golüanleihe «
Zeichnungsbeginn am 15 . August .

Am kommenden Sonntag wird in der gesamten deutschen

Tagespresse die Aufforderung zur Zeichnung auf die

wertbeständige Anleih « des Deutschen Reiches veröffentlicht werden .

Die Zeichnung selbst beginnt , wie jetzt amtlich mitgetellt wird , am

15 . August , doch werden Voranmeldungen bereits jetzt

von den deutschen Banken und Bankfirmen , Sparkass « , und sonstigen

Geldinstituten entgegengenommen oder an die Zeichnungsstellcn

weitergegeben .
Das Interesse für die Anleihe ist bereits sehr groß . Auf einer

Tagung in Stettin haben die Vertreter der Girozen -

tralen den Beschluß gefaßt , den angeschlossenen Verbänden und

Sparkassen die Einrichtung eines Golddepositenverkehrs
auf der Basis der vom Reiche auszugebenden wertbeständigen Anleihe

zu empfehlen und für diese neue Geschäftsart in weitestem Um¬

fange Propaganda zu machen . Damit wird auch den kleinsten

Sparern die Möglichkeit geboten . Ersparnisse wertbeständig anzu -

legen . Im übrigen ist aber auch die unmittelbare Beteiligung an

der wertbeständigen Anleihe dadurch erleichtert , daß Stücke bis zu
1 Dollar herunter geschaffen werden .

Die neue Anleihe eignet sich in gleichem Maße zur dauernden

Kapital anlag « wie zur vorübergehenden Anlegung von Be -

trieb - mittel und dergleichen . Für beide Zwecke in erster

Reihe wegen der Sicherheit , die sie bietet , denn es haftet für die

Zinsen und für die Kapitalrückzahlung die Gesamtheit der deutschen

Privawermögen . In der jetzigen Tagung des Reichstages wird

sich die Reichsregierung ermächtigen lassen , für den Zinsenbedarf der

Anleihe Zuschläge zur Vermögenssteuer zu erheben
und für die Rückzahlung des Kapitals , soweit erforderlich , die ein -

zelnen Vermögenssteuerpflichtigen nach dem Verhältnis ihres steuer -
baren Vermögens heranzuziehen . Ein besonderer Vorzug der An -

leih « besteht darin , daß selbstgezeichnet « Stücke von der Erbschafts -

Gefährüung öer Lanöschast durch
Ingenieurbauten .

Die Notwendigkeit , unsere Wasserkräfte möglichst auszunutzen ,
lzat zur Folge , daß die Bewirtschaftung der deutschen Gewässer zu
einer Umgestalttcng der Wasserläuf « fuhrt ; außerdem dringen die
dabei nötigen Großbauten und Anlagen großgewerblicheir Betriebe
in Gegenden ein , die bisher sich in ihrer natürlichen Eigenart un .
berührt erhalten konnten . Die Befürchtung liegt nahe , daß dabei
nicht nur einzelne Schönheiten von Kunst und Natur zugrunde

»gehen , fondern der Schutz der Naturschönheit in nicht wieder -
gutzumachender Weife geschädigt wird . Von solchen Gedanken -
gängen au » hatte der letzte Denkmalpflegetag in Stuttgart sich der
Besprechung der deutschen Wasserwirtschaft in ihrer Einwirkung
aus den Heimatschutz gewidmet . » Baurat Stiel kommt im neuen
Heft « der Zeitschrift . Denkmalpflege mid Heimatschutz " »darauf
zurück .

Wer die Nutzbauten des In - und Auslandes in ihrem Zu -
sammenhang mit der umgebenden Natur durchmustert , kann un -
schwer die Folger - . ing ziehen ; Natur kennt kein « körperlosen Linien ,
im Anfang alles schönheitlichen Lauens steht die Masse. Dahe «
werden eisern « Gitterwerk « immer schwer mit dem Naturbild zu
vereinigen sein . Natur kennt ferner keine Geraden , überhaupt keine
ungebrochen einheitlich durchgeführten Linien , vor allem kein «
Diagonalen oder , sonst hart und unvermittelt zusammenstoßend «
Llnienverbindungen . Sie kennt keine unoermittelten Gegensätze
im Maßstab und in den Farben . Wo solche Züge auftreten , ist also
auf Abhilfe zu sinnen . Sie kennt kein « unbelebten Flächen . Deren
Starrheit kann schon durch Betonung des Baustoffe » und der ge¬
sunden , derben Handwerkstechnik unter Verzicht aus seelenlose Glätte
und Sauberkeit entgegengewirkt werden , noch wirkungsvoller frei -
lich durch Besetzuna mit vortretenden Gliederungen , Strebepfeilern
und dergleichen . Italienische alt « Werkbauten können ebenso wie
neue Gasbehälter aus Deutschland den belebenden Einfluß streng
rhythmisch geordneter körperhafter Gliederung und die beruhigend «
Wirkung zeigen , die au » der mehrfachen Mederholung der gleichen
Form sich ergibt . Und die alten Speicherbauten bändigen ihre un -
gefügen , aus dem Maßstab der Umgebung fallenden Mahe durch die
Besetzung der gewaltigen Dachflächen mit zahlreichen kleinen Gaupen .

Eines der wichtigsten Themen im Landschaftsbilde sind die
Brücken . Dafür stehen uns manch « Mittel nicht mehr zu Gebote ,
mit denen die alten Meister ihre Werke geradezu zu einem Schmuck
der Landschaft machen konnten . Aber noch immer vermag man
klein « Brücken zu erfreulicher Wirkung mit ihrer Umgebung zu ver -
schmelzen , wenn man sie nur mit den bodenständigen Wertstoffen
und in der schlichten , gediegenen Weise des heimischen Handwerks
herstellt . Und auch große gewölbte Brücken sind von den alten
Meistern höchst reizvoll in die Landschaft gesetzt , Z. B. indem sie die
lange gerade Brüstungslinie mit einem bescheidenen Aussatz , einem
Heiligenbtfde oder dergleichen brachen . Bei den eisernen Brücken
läßt sich der Nachteil der Körperlosigkeit am ersten ausgleichen , wenn

die Linienführung des Ganzen einheitlich durchgeführt wird . Hier
müßt « die Umgebung an erster Stelle maßgebend für die Wahl der

Brückenform sein .
Noch schwerer ist die Einpassung in die Landschaft bei den

Land - und Wasserstraßen . Leicht bewegte feine Hügelland -
schaften werden in ihrem Reiz schwer beeinträchtigt , wenn gerade
Kunststraßen von oft überflüssiger Breite sie durchschneiden . Wie
hat man das Allgäu geschädigt , wenn z. B. die Strasienschleifen bei
Hindelang die schönen Rundungen der Berghöhen zerschneiden . An -
Pflanzungen können viel mildern . Auch beim Wehrbau ist schon
mancher schöne Erfolg erzielt . Und im Fabrikbau zeigt sich hier und
da ein verständnisvolles Eingehen auf die Landschaft , ohne daß
Spielereien von heimatkünstlerischer Art nötig waren . Z. B. kann
ein Schalthäuschen der AEG . ohne Lordringllchkeit als Schmuckstück
ein hübsches Dorfbild glückljch abrunden ,

Ein deutscher Freidenker und Alchimist . ( Zum 250 . Geburtstag
von Dippel , 10. August . ) Unter den deutschen Pietisten , die im
18. Jahrhundert für eine tiefere Frömmigkeit und zugleich gegen

. den Kirchenglauben kämpften , nimmt Konrad Dippel eine her -
vorragend « Stellung ein . Fritz Mauthner , der in seinem letzten
und bedeutendsten Werk , der „Geschichte des Atheismus im Abend «
lande " im 3. Bande das Andenken dieses Mannes wiedererweckt , sagt
von ihm : „ Er war ein Individualist im verwegensten Sinne des

Wortes , wollt « das menschlich « Individuum von Kirche , Bibel und

Religionsgeschichte befreien und erblickte gerade in dieser Freigeisterei
das Wesen des Pietismus . " Sein Leben stellt ein interessantes Zeit -
bild dar , und deshalb sei bei ' der vierteltauserrdsährigen Wieder .

kehr seines Geburtstages daran erinnert . DippeC , der am 10. August
1673 unweit Darmstadt geboren war , studierte zuerst Theologie , er -

regte aber mit seinen untirchiichen Predigtm bald Anstoß und fiel auch
durch seine keck« Lebensweise als „ Galanthomme und ansehnlicher
Stutzer " auf . Aus Strahburg mußte er infolge einer der häufigen
Studentenraufereien flüchten und wandte sich nun den okkulten Wissen -
schaften der Chiromantie , Astrologie und Alchimie zu . Die Goldmache -
tunst spielt bei seinen abenteuerlichen Schicksalen eine große Rolle .

Nachdem er durch verschiedene cmttkirchliche Flugschriften sich in seiner
des ersten , stets geldbedürftigen Preußenkönigs berufen , nachdem
soeben «in alchimistischer Schwindler , Graf Gaetano , sein Versprechen ,
die leeren Kassen des verschwenderischen Königs zu füllen , nicht ge -
halten hatte . Er lebte damals in Berlin auf großem Fuße und soll
bei seinen chemischen Versuchen verschiedene nützliche Erfindungen
« « macht habem So gilt er für den Entdecker des Berliner
Blaus . Natürlich war er viel angefeindet , aber nicht feine Al -

chimie , sondern sein Pietismus brachte ihn in Berlin zu Fall ; er
wurde gefangen gesetzt , durch die Verwendung seines Gönners , des
Graf «7i Mittgenstein , befreit und floh nach H illand , wo er bis 1714
blieb . Dort machte er sich durch politische Schriften mißliebig , siedelte
nach dem damals dänischen Altona über , und hier wurde ihm wegen
seiner antikirchlichen Schriften der Prozeß g- mach », indem man die

ketzerischen Bücher durch den Henker verbrennen ließ , ihn selbst zu
lebenslänglicher Gefangenschast oerurteilt «. Von 1719 bis 1726

schmachtete er in der Feste Hammershus , wurde dann durch Wtttgen - e

stein wieder befreit . Nun führte er das Leben eines gehetzten Irr -

fohrers , bis er schließlich , müde und gebrochen , in Berleburg bei dem

Grafen Wittgenstein ein « letzte Zufluchtsstätte fand . Hier starb er

in der Nacht vom 24 . zum 25. April 1734 .

Ein Pröbcken des oNulttstifchen Zettgeistcs . Sie hat uns wirk -

lich noch gefehlt : die okkultistische Korrespondenz . Sie ist zweifellos

ein dringendes Erfordernis . Und es ist unvermeidlich , daß einige

deutsche Professoren , die an die denkenden Pserde und den rechnenden

Hund und sonstiges glauben , ihren Senf dazu geben . Aber das , was

gleich in der ersten Nummer den Zeitgenossen zugemutet wird , ist

wirtlich stark . Ein Prof . Oe sendet aus Coburg folgenden Bericht
über einen Spuk ein , der sich bereits vor einer Reihe von Iahren
ereignet haben soll :

„ Ein Bewegungsphänomen eigener Art hat sich in

Coburg am 11. April 1918 gegen iV * Uhr in einer ruhig gelegenen
Villa zugetragen . Es standen vor einem altertümlichen Schrank in

etwa 1 Meter Abstand zwei Personen , eine andere saß . Auf dem

Schrank standen aus Staffeln übereinander unten «ine Porzeuan -

figur , oben eine IV * Pfunv ( 1) schwere Elasvase von etwa 24 Zenti -
meter Höhe . Als die eine der Personen die Hand er . ) ob — nach
einer längeren Gesprächspause — begann die schwere V a s e ohne

irgendeinen Anlaß , ohne vorherige Erschütterung , sich etwa 10 Zen -
timeter über ihren Standort zu erheben . Sie neigte sich nach

vorn auf die Person zu , berührte mit dem Rand die untenstehende

Figur , riß diese mit sich und siel mit ihr aus den Fußbodenteppich .

Dort zersprangen beide in viele hundert kleine Stuckchen und eine

ganze Saat von kleinsten Splitterchen . Em scharfer Schall wurde

zugleich vernommen . Schrank und Personen und dl « ganze Um -

gebung waren während des Vorganges unbewegt . Zu gl�uhcr
Zeit , um iV * Uhr , hat sich in der tausend Meter entfernten D. lla

der Person , die die Hand erhob , ein von der Tochter des Genannten

eben weggelegter Schürhaken auf dem Kochherd dreimal mit großem

Geklavper von selbst um seine . Achse 9«dreht . . . . .
Wie gut daß die wandelnde Base sich schon damals erhob ( und

daß es jetzt niemand mehr kontrollieren kann ) . Wer weiß , wie die

Geschichte sonst auf den Dollar gewirkt hätte . Und wie gut , daß es

h» dem nunmehr bayerischen Coburg geschah . Man stelle sich vor ,
das besetzte Gebiet wäre der Schauplatz des . . . ja des Attentats

gewesen . Was hätten die Franzosen daraus gemachtl Aber was
da » „ Phänomen " nun eigentlich bedeutete , das verrät auch die okkul -

tistische Korrespondenz nicht . Sollte die kommende Glasteuerunq
oder gar der Ausgang des Weltkrieges damit angedeutet werden ?

Okkultisten an die Front , deutet uns die wackelnde Pasel

In den Kammerspielen des Deutschen TbeaterS wird als nächste
Neuheit Fabrikant Leutner - , ewe Tragikomödie von Max
Kempner - Hochstädt , vorbereitet .

Prof . Pau > Büttner , der a! « Svmphomker und Vokal »omvonist in
der Musiswelt und in den Kreiien der iiibemnünaer gleich gca. ittcte Meister .
vcröslentlichl im Cborverlaq von I . Giinllier . Dresden , einen MSnnerchor -

. A n » e b « l S Grab ' , nach einer Dichlunq von Edgar Steiger . Die
wenig komplizierte Führung der Stimmen ermöglicht auch Ueineren Chören
ine erfolgreiche Aufführung .



Reiter befreit sind . Der Umsatz sn der Anleihe kann sich ganz form -
los vollziehen , da eine Börsenumsatzsteusr nicht erhoben wird .

Zudem find die Banken und Bankiers von der Finanzverwaltung

gebeten worden , die Umsätze , soweit sie sich durch ihre Vermittlung

vollziehen , mit einem möglichst niedrigen Provisionssatz

zu belegen . Der Zeichnungspreis ist mit 100 Proz . für ein

gprozentiges wertbeständiges . Papier mit Sicherheiten ersten

Ranges niedrig . Wer Devisen einzahlt , für den beträgt der Zeich -
nungspreis sogar nur SS Proz .

�nhaltenüe Markbefserung in New ijork .
Dollar 3,3 bis 3,5 Millionen Mark .

Jtachfccm schon vorgestern der Kurs der Mark an den Auslands -

börfen sich wesentlich besser gestellt hak , wurden gestern nach den
hier vorliegenden Meldungen für 103 Mark 0,000028 bis 0,000030
Dollar gezahlt , was einem Kurs von Z . Z bis 3,5 Millionen
Mark pro Dollar enlsprichl . In Berlin ist gestern der Dollar

. noch mit 4 872 ISO Mark notiert worden . Die Besserung der Mark
im Ausland ist also recht b e l r S ch t l ich.

Markverbefferung auch in London .

London , 9. August . ( TU. ) Die Notierung für die deutsche
Mark erfuhr auf der heutigen Börse ein « Verbesserung
gegen gestern . Sie wurde mit 21 V-i Millionen für das englische

Pfund nominell notiert , doch waren die Käufe bei dieser Notierung

gleich Null . Die allgemeine Stimmung auf der Börse war pessi -

mistisch , was in einer weiteren Abschwächung der fran -

a o s i s ch e n und italienischen Franks zum Ausdruck kam .

Markverkauf ins �uslanö verboten .
Eine Notverordnung des Reichspräsidenten .

Eine Notverordnung des Reichspräsidenten
vom Donnerstag verbietet den Markverkauf ins
Ausland . Es hat sich in den letzten Wochen gezeigt , daß große
Summen von Reichsmark ins Ausland gelegt worden find , im

wesentlichen , um unter Verkauf an den Auslandsbörsen Einfuhr -
waren , notwendige wie weniger notwendig « , zu bezahlen . Dieses
Angebot von Mark im Auslande hat den Kurs der Reichsmark aufs
stärkste beeinflußt und die Kurstätigkeit der Reichsbank empfindlich
gestört . Durch die neue Verordnung wird für Beträge über den

Gegenwert von 10 englischen Pfund hinaus der deutsche Kaufmann

gezwungen , etwa benötigte Devisen im deutschen Geschäft zu er -
werben und er soll gehindert werden , durch rücksichtslose Ausnutzung
ausländischer Märkte füo sich Vorteile zum Schaden der Gesamtheit
zu erreichen .

Gewaltige Kohlenpreiserhö ' hung .
Steigerung um das 3 ' /zfache .

Die Organe der Kohlenwirtschaft beschlossen gestern unter dem

Einfluß der Lohn - und Materialienpreissteigerungen eine Kohlen -

Preiserhöhung um etwa 352 Proz . Der Bruttopreis für

rheinisch - westfälische Fettförderkohl « wird sich hiernach von bisher
5 158 000 M. pro Tonne auf 23 267 000 M. erhöhen , und dement -

sprechend steigern sich die Preise für die anderen Reviere . Die

neuen Preise gelten ab . g . August bis Ende nächster Woche . Als -

dann wird eine automatisch « Anpassung der Kohlenpreise
an die Lebenshaltungs - und Eroßßhcmdelsindizes eintreten .

Die Verfajsungsfeier .
Fackelzuge und Opernhaus - Veranstaltung abgesagt .

Die republikanischen Verbände , die am 11 . August zur Betun -

düng ihres Einstehens für die Verfassung Fackelzüge
vor das Opernhaus planten , werden im Einverständnis mit dem

Reichspräsidenten mit Rücksicht auf die allgemeinen wirt -

schaftlichen Verhältnisse von den Fackelzügen in diesem Jahr
absehen . Der Reichspräsident hat aus gleichem Grunde auch
die Abendveranstaltung im Opernhaus abgesagt ,
an die sich der Empfang der Züge anschließen sollte . Ebenso
haben hierauf auch der deutsche republikanische Reichsbund und die
angeschlossenen Verbände ans ihren Fackelzug verzichtet .

Die angesagten großen ösfentlichen Versammlungen finden
jedoch unverändert statt und sollen zu großen Kundgebungen
für die Republik und für die Erhaltung und Festigung der

republikanischen Staatsform ausgestaltet werden .

Teuerungsöemonftration in �agen .
chagen , S. August . ( TU. ) Infolge der herrschenden Kar -

toffelnot kam es heute auf dem Platze vor dem Rathaus und
�

in den anliegenden Straßen zu großen Demonstrationen .
Eine nach ijunderten zählend - Menge , zum größten Teil Frauen
mit leeren Marktkörben am Arm , sammelte sich bereits in

den Vormittagsstunden vor dem Rathaus an und verlangte die so-

fortige Herausgabe von Kartoffeln . Nachmittags wiederholten sich
die Kundgebungen m verschärfter Weise . Kinder mit großen Schil -
den , mit Aufschriften wie „. steraus mit den Kartoffelnl " , „ Ihr

Dickbälge , gebt uns zu essen ! " , „ Ihr Wuchererl " , „ Hagen hungert

mehr als ganz Deutschland ! " befanden sich in der Menge . Zu

ernsten Ausschreitungen ist es bisher nicht gekommen . Ein von

der Polizei verhafteter junger Mann muhte auf Verlangen der

Meng « wieder freigelassen werden . Ueber die Ursachne der De -

monstrationen erführt die Telunion , daß in den letzten Tagen in

Hagen kaum eine Kartoffel aufzutreiben war . Auch

cinige Restaurants mußten ihren Gästen Reis statt Kartoffeln
reichen . Um der Rot zu steuern , hat die Stadtverwaltung mehrere

Waggons holländische Kartoffeln zum Preise von

100000 Mark für das Pfund angekauft mit der Maß -

nähme , sie für 60 000 Mark pro Pfund an di « Bevölkerung ob -

zugeben , und zwar werden 3� Pfund verabreicht . Die Stadtver »

waltung setzt also bei jedem Pfund 40 000 Atark zw Aber auch
dies « ermäßigten Preise glauben die Hausfrauen nicht aufbringen

zu können . Die Stadtverwallung hat an besonders Bedürftige

Eulscheins über 3 Pfund Kartoffeln abgegeben . Der Preis soll
dann beim Lohnempfang verrechnet werden .

Die Notlage im Nuhrgebiet .
Münster . 9. August . ( Eig Drahtb . ) Aus Anlaß des Waffen -

f un d es auf der Zeche . �iuqo " bei Buer haben die Franzosen
das in der Umhegend der Zeche gelegene StoDt�ebiet �

von
8 Uhr abends bis 5 Uhr morgens eine V- rkehrssperre oerhängt .
In G l a d a e c, hat die Besatzung von der Stadt die Lieferung
einer belgischen Fahne verlangt . Dis Forderung ist «b-

gelehnt worden . Die Franzosen beabsichtigen , die Zeche . . Bis -
marck bei Gelssnkirchen in Regiebetrieb zu nehmen . Zur
Sicherheit der Arbeiter sollen bei jeder Zech « deutsche Bürger mit
der Bclegschait zusammen einfahren . Neu besetzt sind zwei
Schächte de ? Zeche . . Zollern " . Auf der Zechenanlägs
Schleen bei Buer drangen die Franzosen am Mittwoch in das

Majchinenhaus cm und befahlen den Maschinisten , Dampf einzu¬
lassen . Das Ansinnen wurde abgelehnt , die Besatzung legte deshalb
den Betrieb still , worauf die Belegschaft in den Proteststreik trat .
In Gelsenkirchen haben die in den bahneigenen Häusern

wohnenden Mieter von der Besatzungsbehörde die schrift -
liche Ausforderung erhalten , die fälligen Mieten an eine in dem
Schreiben näher bezeichnete Stell « abzuführen . — Die allgemeine
Verkehrssperre ist mit Ausnahme von Friedrichsfeld bei Wesel , wo
die Sperre erst Donnerstagmorgen um 8 Uhr einsetzte , seit der vor -
vergangenen Mitternacht überall in Kraft getreten .

Die passive Resistenz der Bergarbeiter in den
Bezirken Mülheim , Recklinghausen , Bottrop und Buer dauert un -
verändert an . In Mülheim haben sich die Thysien - Werke , deren
Arbeiter eine Vorschußzahlung von zehn Millionen Mark forderten ,
der - Bewegung angeschlossen . In R e ck l ing h a u s e n ist wegen
Kohhlenmangels infolge Streiks auf der Zeche „ Ludwig " ab Freitag
die Einstellung der Gaszufuhr zu erwarten . Im
Essener Bezirk haben die Belegschaften die Verrichtung von Not -
standsarbeiten eingestellt und die Pferde aus der Grube
geholt . Die Zeche Dahlhausen - Tiefbau hat die Förderung für die
Wasserwerke eingestellt . Zur Beilegung der Differenzen im Berg -
bau ist neben umfangreichen Mahnahmen zur Besserung der

Crnährungslage die sofortig « Anweisung ausreichender
Geldmittel an die Zechen unbedingt erforderlich .

Die Krupp - Revisio « verworfen .

Paris , 9. August . ( Eca . ) Di « von Krupp und seinen Mit -

angeklagten eingelegte Berufung ist vom Pariser Kassationshos
verworfen worden .

Gleiche SrüSer . . .

Wnlle nnd Koenen Hand in Hand .
Das Wulle - Blatt hat noch nicht ganz in der Richtung

Reventlow umgelernt . Es schimpft noch auf „ Radek - Sobe ! -

söhn " und vermutet doch , der im „ Vorwärts " veröffentlichte
kommunistische Arbeitsplan wäre erfunden .
Sollte er aber echt sein , so wurde er wahrscheinlich aus der
K a p p - Z e i t ( ! ) stammen . Andererseits wäre es auch mög -
lich , daß die jüdische Leitung der Roten Armee " sich an

Offiziere heranmache , die „ jüdisches Blut haben oder

jüdisch versippt " sind . Und so fort .
Aber so sehr man sich auch den Anschein gibt , als ob

grimme Feindschaft zwischen Sowjetstern und Haken¬
kreuz bestehe : im Leiter über die Cuno - Rede kommt doch
die Herzensgemeinschaft der beiden elementar zum Durchbruch .
Solcher Art ist das Urteil des Wulle - Blattes über den Kanzler
Cuno :

Wir haben nicht Eile . Wir können warten . Bis die Leiche

dieser läng st toten Regierung vollends verwest ist .
Dann aber werden wir da sein , zu retten , was noch zu
retten ist .

Beim Bankrott .
Es war «in « stürmische Sitzung . Die Marke des Kanzlers

wurden zumeist durch die Kommunisten wie mit Keulen niederge¬
macht . Die Bürgermehrheit hielt sich ans alberne Lochen .

Es war auch der Tag für ihren Bankrott .
Es war der Tag des Zusammenbruchs . Seiner wäre mit Er -

schütterung zu denken , wäre es nicht so beschämend gewesen . Ein

hilfloser bankrotter Kanzler . Ein « hilflos « bankrott « Regierung . Eine

hilflos « bankrotte Politik . Ein bankrotter Staat , der sich gerade an -

schickt , Feste zu feiern . . . .
Und ich seh « das Volk . Aber das Volk wird seine Fäuste

ballen . Wird die Fahnen der Empörung , des Hasse » , der

Rache schwingen : „ Sie sind bankrott . Kommt ! Führt uns ! "

Unterzeichnet ist dieser Lobgesang auf den kommunistischen
Reichlstagsunfug mit den symbolischen Zeichen : „ rr . " Das

soll augenscheinlich Radek - Reventlow heißen . Sie

sind allerdings berufen , das fäusteballende Volk zu führen " .
ins Paradies nach allrussischem Muster . Die einen machen
Revolution , die anderen Pogromme . Und blinzeln sich freund -
lich zu als bekannte Auguren unter dem neuen deutschen
Wappen , dem Hakensowjetkreuzstern !

Ein eüler Wettstreit .
„ Vertrauliche " Denkschriften ftnd ihre Wirkung .
Vor einigen Taegn nahmen wir Notiz von dem Hilferuf ,

den der Alldeutsche C l a ß zum „ Ehrenschutz " gegen Reinhold
W u l l e in die Welt sandte . Claß hatte seinem völkischen Wider -

part „vertrauliche Verleumdung " vorgeworfen und hinzugefügt :
„ Wer das Unheil kennt , das in den Jahren seit dem Zu -

sammenbruch mit „ vertraulichen " Berleumdungen .
angerichtet worden ist , wird dies « Auffassung teilen , zumal , da es
keine gefährlichere Form der Berleunzdung gibt , als die
in solcher Gestalt auftretende . "

Darauf antwortet nun Wulle in seinem Leibblatt — nachdem
er versichert , es würde ihm eine ganz besondere Freude sein ,
Herrn Claß vor Gericht gegenüberzutreten — in semer grob¬
schlächtigen Art :

„ Das schreibt derselbe Herr Claß , der seit 3ahr und Tag im
Alldeutschen Verbände durch eine derartige „vertrauliche " Aus -
klärung politische Gegner unmöglich zu machen sucht . Das schreibt
derselbe Herr Claß , der nach meinem von ihm erzwungenen Rück -
tritt in einer „vertraulichen " Denkschrift unwahre und wider -

legbare Behauptungen gegen mich aufgestellt hat und

diese „vertrauliche " Denkschrift in vielen hundert Exemplaren
wahllos im Land « verbreiten ließ zu dem Zweck , mich politisch
kalt zu stellen . Das schreibt derselbe Herr Claß , der gewissen Ge¬

heimorganisationen nahesteht , über die dieser Prozeß die nötige
Aufklärung geben wird und die einen erbitterten persönlichen Der -

leumdongsseldzug gegen andere politische Führer veranstalten .
Das schreibt derselbe Herr Claß , dessen Freunde in einer noch be -

siehenden logeuarllgen Geheimorgamsation , über die dieser Pro -
zeß ebenfalls Auskunft geben wird , in einem der periodisch
wiederkehrenden Rundschreiben von der „ Wulle - Bewegung " be -

haupten , sie stehe Im Dienste des Judentums . Ich könnte die Auf -
Zählung ähnlicher Verleumdungen beliebig fortsetzen , möchte aber
dem mir persönlich durchaus erwünschten Prozeß nicht vorgreifen . '

Es ist nun ganz gewiß ein « hervorragende Gesellschaft , diese

„völkische " , die mit Posaunenstößen das jüdische Jericho Berlin um -

blasen möchte und doch nur in kleinlichstem Streit sich „vertraulich "

gegenseitig abtut . Sie oerkündet der Welt die Korruption , die an -

gcblich von Jud�n durch ganz Germanien verbreitet wird , aber die

teutschen und allteutschen Führer beschuldigen sich gegenseitia der

Ehrabschneiderei , der Geheimbündelei und noch schlimmer ist ,
im Dienste eben dieses Judo zu stehen . Wir haben schon einmal an

Bethmanns Wort von den „ Piraten der öffentlichm Meinung " er -

innert . Daß uns beim Lesen solcher Intimitäten auch noch Heinrich
Heines „ Disputation " einfällt , mögen Wulle und Claß ver -

geben . Man weiß , daß diese Erinnerung beiden gleich unange -
nehm ist .

Eine Neüe Aeigners .
In einer stark besuchten Mitgsiederversammlung der Leipziger

Parteigenossen hielt der sächsische Ministerpräsident Gen . Dr . Zeigner
ein « Rede , in der er sagt «, Deutschland befinde sich heute in der

gleichen Lage wie während des Krieges . Auch heute werde Not -

politik gsirieben zum Nutzen einer fchmelen Schicht der Besitzenden .
Die Politik Cunos habe zum Ruhrtonstibt getrieben . Die

Hoffnung auf eine Aktion der ausländischen Arbeiterschaft hätte sich
nicht erfüllt ' , ebensowenig habe England eingegriffen . Die Reichs -
regieruny habe mit einer Politik eingesetzt , die , wi « für jeden Dar

gewesen sei, zum Bankerott Deutschlands und Europa führen müßte .
Die Reichsregierung habe nichts unternommen , die Ruhraktion zu
finanzieren . Bei der Aktion zur Stützung der Mark fei sie r . on
den Besitzenden jämmerlich im Stich gelassen . Es fei eine Politik
des Fortwurstelns gewesen , die den Sturz der Marl - ins Uferlose
gebracht habe . Zeigner erklärte , die Technische Nothilie
habe Tanks gebaut , die lediglich für den Straßenkampf bestimm ?
und verwendbar feien . Die Regierung des Reiches Hobe um die
Geheimorgamsation gewußt . In einer Besprechung sei klipp und
klar gesagt worden , daß um das Ruhrgebiet herum Ge -
heimorganisationen zusammengezogen worden '
seien , die von de ? Reichswehrorgonisation und aus den Ruhr -
krediten finanziert würden . Aus diesen Tatsachen erklärt sich die
lahme Erklärung der Reichsregimmg gegen Sabotageakte .
Dr . Zeigner kündigte an , daß die sächsische Regierung über die von
ihm geschilderten Zustände in den nächsten Tagen näheres on die
Ocffentlichkeit bringen werde . Für die sozialdemokratische Politik
gäbe es nur schärfsten Kampf oder abtreten . Es gäbe nur eins ,
die Partei handelt und rückt scharf und klar von der Regierung Cuno
ab . Tut sie das nicht , dann mag sie sich selbst die Todesanzeige
mit schwarzem Rand bestellen .

Die Versammlung endete nach weiteren Reden , wobei Gen .
Li p i n s k i den Standpunkt des Reichstagsfroktion vertrat , mit
der Annahme der Richtlinien der Kreis - und Bszirksleiter , die sich
im Sinne der Zeignerschen Ausführungen bewegen .

Von England ist nichts zu erwarten .
Reuter begrüßt diese Aeußerung Cuuos .

London , 9. August . ( MTB . ) Wie Reuters Bureau

hört , wird die Erklärung des Reichskanzlers Cuno , daß Deutschtand
von England nichts erwarte , in maßgebenden Kreisen Londons

begrüßt . Es wird betont , daß es völlig irrtümlich wäre , an¬

zunehmen , daß England Deutschland aus den , von ihm selb st
hervorgerufenen Wirrwarr herauszuhelfen wünschte .
Andererseits ist England nicht geneigt . Deutschland den bedingungs -
losen Verzicht auf den passiven Widerstand anzuraten . Die britische
Regierung ist an der Ruhrbesehung gänzlich unbeteiligt und kann

deshalb nicht einseitig Stellung nehmen , auch nicht an der
Seite der Alliierten . Wie verlautet , stehen keinerlei englisch -
deutsche Unterhandlungen in unmittelbarer Aussicht , in -

dessen wäre es nicht richtig , zu sagen , daß die Möglichkeit einer
Sonderantworl gänzlich außer Frage stehe , wenn anch die britische
Regierung zurzeit nicht die Absicht hege , irgend etwas zu unler -

nehmen , was die englisch - französischen Beziehungen noch weiter
trüben ( emditter ) würde . Die amtlichen Kreise Englands sind immer

noch der Meinung , daß aus den deutschen Vorschlag eine Antwort

ergehen solle , und sie würden es vorziehen , wenn ihre Antwort mit
einer solchen der Alliierten vereinigt würde .

L o n d o n. 9. August . ( EP . ) Am 30 . 3uli belies sich die Zahl
der Arbeitslosen in England auf 1 195 600 , d. h. 10 700 mehr als
In der Vorwoche .

London , 9. August . ( Eca . ) Offiziell verlautet , daß die Ant -
wort der englischen Regierung auf die französische Not « vom
30. Juli voraussichtlich morgen abend nach Paris , abgehen wird .
Die Fragen , die Poiircare an England gestellt hat , bildeten heute
Gegenstand der Besprechungen eines Ministerrates . Die Nicht -
linien . die hierbei von Baldwin vertreten worden sind,� stützen sich
auf Meinungsäußerungen der großen Mehrzahl der konser -
vatioen Wählerverbänds ganz Englands und lassen sich etwa

folgendermaßen zusammenfassen : 1. Eine Anerkennung der

Ruhrbesetzung oder auch eine Gutheißung des französischen
Borgehens ist nicht annehmbar . 2. England ist im kommenden
Winter und vielleicht sogar noch früher von einer schweben
w i r t s ch a f t li ch en Krise bedroht . 3. Ein Bruch mit Frank -

reich muß auf jeden Fall vermieden werden . : -

Cccil und Branting bei Poincare .

Paris , 9. August . ( MTB . ) Ministerpräsident Ponicarä hat
gestern nachmittag nacheinander Lord Robert C e c i l und den

schwedischen Bölkerbimdsvertreter Br ant ing empfangern Di «

Besprechung hatte nach den Morgenblättern in erster Linie den

Entwurf des allgemeinen Hilfsvertrages zum Gegenstand ,
den der zeitweilige Ausschuß des Bölkerbundes für Einschränkung
der Rüstungen gestern nachmittag fertiggestellt hat . Nach dem

„ Petit Parisien " liegt jedoch Grund zu der Annahme vor , daß

zwischen Cecil und Poincare in ihrer nahezu emstündigen Unter -

redung auch sämtliche Fragen zur Sprache gekommen sind , über die

gegenwärtig zwischen Paris und London verhandelt wird , und

daß Poincare Anlaß gehabt hat , sich von neuem über die Auf -

fassung der französischen Regierung in b e st i m m t e r Form aus -

zusprechen . Wahrscheinlich werde Cecil , der heut « nach Loydon
zurückkehrt , seinen Kollegen über diese Unterredung Bericht er -

statten .
Ter jyrankensturz .

Paris , 9. August . ( WTB . ) Nach einer Meldung des „ Matin "

aus Brüssel wird binnen kurzem die Fmanzkcmmission des bcl -

gischen Senats zusammen . reten , um sich mit Maßnahmen zur Ein -

schränkung der fortschreitenden Entwertung des belgischen
Franken zu beschäftigen .

Oer Kabinettsrat .

London , 9. August . ( WTB . ) Heut « vormittag wurde in
Downingstreet eine Vollsitzung des Kabinetts zur Erwägung der
Reparation » - und der Ruhrfrag « abgehalten , die 2! 4 Stuzden
dauert «. Lord Robert Cecil , der heut «, morgen aus Frankreich
zurückgekehrt war und der «ine längere Unterredung mit Baldwin
hatte , nahm an der Sitzung teil , dagegen fehlten Lord Derbi ) und
Amery .

Reuter zufolge wird angenommen , daß noch «ine oder zwei
Sitzungen nötig sein werden , bis die Antwort an Frankreich «nd -

gllltigt gebilligt sei . Wahrscheinlich werden die britischen Schriftstücke
nächst « Woche veröffentlicht werden .

Baldwin fährt heute abend aufs Land und kehrt erst nächste
Woche nach London zurück . Ntac Kenna soll heute «ine halb -
stündige Unterredung mit dem Premierminister gehabt haben .

der Kreml gestattet Buslanösblötter .
Ter „ Vorwärts " bleibt verboten .

Wie wi : erfahren , ist jetzt für Moskau — zum erstenmal seit
dem November 1917 — der freie Verkauf einer Reihe ausländischer

Zeitungen erlaubt worden , und zwar , außer dem Berliner und

Pariser Bolschewikblatt , die folgenden :
„ Berliner Tageblatt " ,
„Vossische Zeitung " ,
„ Berliner Börsen - Courier " ,
„ Frankfurter Zeitung " ,
„ The Manchester Guardian " ,
„ The Daily Chronicle " .
„ Daily News " ,
„ The Daily Herald " .

Bon nichtkommunistischen Arbeiterblättern wird lediglich der

„ Daily Herald " zugelassen . �

Der Sparausschuß des Reichstagas beschloß , im Bereiche der

Reichsversorgungsämter bis zum 1. Januar 1924 die

Zahl der Angestellten bis auf 6000 gegenüber 13 000 am 1. Januar
1923 abzubauen .



GeVseHHastsbewesung !
Achtung , Hewerksihastsvorftänöe !

Der Ausschuß der Berliner Gewerkschaslskommission hat in

Hinsicht aus die allgemeine Lage beschlossen , heute , Freitag ,
eine Borständekonferenz stattfinden zu lassen , zu der Vertreter
des A D G B. und der politischen Parteien geladen werden .
Ort und Zeil werden telephonisch bekanntgegeben .

Ausschuh der Gewerkschastskommission
AsA - Ortskartell .

Streik üer öerliner Suchörucker l

Die in Derfolg des Beschlusses der Funktionärversammlung der
Buchdrucker und graphischen Hilfsarbeiter am Donnerstag in den
Betrieben vorgenommene Urabstimmung hat sich mit übergroßer
Mehrheit für den Streik ausgesprochen .

Bon der Streikleitung ist im Verlaufe des gestrigen Tages
entsprechend dem Auftrag der Funktionäre versucht worden , den

Forderungen der Arbeiterschaft Geltung zu verschaffen durch Ber -

Handlungen mit den Unternehmern sowie dem Reichsarbeitsminister .
Da� diese Verhandlungen zu keinem Ergebnis geführt haben ,

ruft die Streikleitung die Berliner Buchdrucker und graphischen
Hilfsarbeiter in Buchdruckereien auf , heute morgen 7 Uhr die
Betriebe stillzulegen .

Wir appellieren an die Solidarität aller Kollegen
und en die Einsicht der gesamten Arbeiterschaft , daß
die Buchdrucker zu diesen tiefeinschneiden &en Maßnahmen nur unter
dem Druck der für sie besonders ungünstigen Verhältnisse greifen .

Die Arbeiter - und Gewer kschaftspresse er -
scheint weiter . Ueber die Festlegung des Begriffs Arbeiter -
und Gewerkschaftspress « haben sich die in Betracht kommenden Be -
triebsräte mit der Streikleitung in Verbindung zu setzen , die heut «
vormittag im Bureau des Verbandes graphischer Hilfsarbeiter , Alte
H a k o b st r a ß e S, zu erreichen ist .

Für die Streikleitung :
L. Keller . Holz . Dörband .

»

Tie Abstimmung der Buchdrucker und Hilfsarbeiter .
Von den 13 647 beschäftigten Mitgliedern des Vereins Berliner

Buchdrucker haben sich 9691 Mitglieder an der Abstimmung
beteiligt . Davon stimmten 6628 für Streik , 2319 dagegen :
l - M Stimmen maivii ungültig .

Von den Buchdruckereihilfsarbeitern beteiligten sich an der

Urobstimmung 7709 , wovon 7073 für den Streik und 609
für Arbeit stimmten , während 27 Stimmen ungültig waren .

Insgesamt wurden also von den 16800 Abstimmenden

13 701 Slimmen für den Streik

abgegeben
Im Laufe des Tages wurden nochmals Vermittlungsversuche

mit den Arbeitgebern und beim Reichsarbeitsministerium gemacht ,
d' e jedoch zu keinem Ergebnis führten .

*
Tie sozialdemokratischen Buchdrucker zum Streik .

In einer Versammlung der Funktionäre der parteigenössischcn
Buchdrucker am gestrigen Abend wurde noch einem einleitenden Re «
serat des Fraktionsvorsitzenden über die Situation folgende Reso »
lution einstimmig angenommen :

„ Die am 9. August versammelten Funktionäre der VSPD . - Buch -
drucke ? erklären den aus der wirtschaftlichen Rot der Arbeiterschaft
geborenen Kampf für eine Folge der oerblendeten Finanz - und
Währungspolitik der R e i ch s r e g i e r u n g und der
Lohnpolitik des Unternehmertums , die die breiten
Massen der arbeitenden Bevölkerung in eine Hungerkatastrophe ge -
trieben haben , aus der sie nur noch durch den Kampf auf der
breitesten Grundlage herauszukommen vermag . Sic werden dem -
zufolge den mit übergroßer Mehrheit beschlossenen Kampf um ihre
Lebensinteressen unbekümmert um die wirtschaftlichen und politischen
Folgen mit aller zur Verfügung stehenden Macht führen und müssen
ttlie sich ergebenden Folgen auf die verantwortlichen Leiter der
Reichsregierung und des Buchdruckunternehmertums abwälzen . Die
Berliner Buchdruckerschaft erwartet in ihrem schweren
Kampf in einer politisch aufs äußerste gespannten Situation d i e
Sympathie der gesamten Berliner Arbeiterschaft
und der Arbeiterpresse , um so mehr , als dieser auch im
Interesse der gesamten Arbeiterschaft aufgenommene Kampf auf
dem Boden der gewerkschaftlichen Grundsätze bis
zu seinem notwendigen Ende geführt werden wird .

Der Fraktionsvorstand bittet olle Parteigenosien , sich im Sinne
dieser Resolution in dem bevorstehenden Kampfe einzustellen und
weitere Weisungen an dieser Stelle zu beachten . Zu allen Zusammen -
künften ist das Parteimitgliedsbuch mitzubringen . "

_ _ Der Fraktionsvorstand .

Trohender Streik in den Buchbindereien .
Die hartnäckige Haltung der Unternehmer in den Buchbinde -

reien hat einen Zustand herbeigeführt , der aus die Dauer unerträg -
lich ist . Die Lohnoerhandhrngen sind infolgedessen auf einem toten
Punkt angelangt . Seit über 3 Wochen arbeiten die Buchbinder
und Buchbindereiarbeiterinnen in einem vollständig ungewissen Ber -
hältnis . Eine feste Grundlage des Lohnes ist nicht mehr vorhan -
den . Die Löhne schwanken in der letzten Woche zwischen 22 000
und 24 000 M. pro Sturode in der Spitze . Zu Nachzahlungen waren
die Unternehmer nickst zu bewegen . Dieser Zustand löst « natürlich
große Erregung unter der Buchbindereiarbeiterschaft aus und führte
in vielen Betrieben zur spontanen Protestbewegung .

Die Bewegung der Buchdrucker hat natürlich auch ihre
Rückwirkung aus die Buchbindereiarbeiterschast ausgeübt , und der
Beschluß der Buchdruckereiorbeiterschaft . in den Kampf zu treten ,
wurde begeistert aufgenommen . Die Belegschaften der Großbuch -
bindereisn versammelten sich am Donnerstag und nahmen dort ein -

stimmig folgende Resolution an :

„ Die durch die Hungerlöhn « in den Buchbindereien hervorge -
rufen « Versammlung am 9. August , mittags 1 Uhr , auf dem Hofe
des Gewerkschaftshauses , fordert Frkdensreallöhne , um menschen¬
würdig leben zu können , serner den Rücktritt der Regierung Cuno ,
die die Hauptschuld an der Berclendung der Arbeiterschaft trägt
und verlangt an deren Stelle «ine Arbeiter - und Bauernregierung . "

Lohnregelung für den Kohlenbergbau .
Die Vertreter der Arbeitsgemeinschaft für den Stein -

und Braunkohlenbergbau in den Revieren Rheinland - Westsalen , Köln ,
Aachen , Düren , Oberschlesien , Niederschlesien . Sachsen , Bayern , Nieder -
sachsen , Ibbenbüren und Mitteldeutschland haben in der VerHand -
lung im Reichsarbeitsministerium am 9. August im Hinblick auf die
durch die Geldentwertung geschLffene außerordentliche Lage eine
Vereinbarung getroffen , wonach die Löhne der

Bergarbeiter vom 6 August ab um etwa 245 Proz .
erhöht werden . In dem Lohnzuschlag ist eine Abgeltung
für die zwischen dem Verdiensttage und dem Lohnzahlungstage zu
erwartende Teuerung in einer geschätzten Höhe von 140 Proz . ent -
halten . Die Verhandlungen fußten auf der am 8. August ge -
trofsenen Vereinbarung über die Schaffung wertbestän -
diger Löhn « im Kohlenbergbau . Die Durchschnittslöhne ein -
schließlich des Hausstands - und Kindergeldes sind danach im Ruhr -
bezirk auf 2 010 000 M. je Schicht , im mitteldeutschen Braunkohlen -
bergbau ( Kernrcoier ) auf 1 456 800 M. je Schicht erhöht worden .

Ferner ist den Bergarbeitern der aufgeführten Bezirke a l s
Ausgleich für die bei der letzten Lohnregelung noch nicht völlig
abgegoltene Teuerung für jede in der Zeit vom 2. bis einschließlich
5. August verfahrene Schicht eine Nachzahlung gewährt war -
den , die für den Nuhrbezirk sich auf 550 000 M. , für die Kernreviere
des mitteldeutschen Brauntohlenbezirks aus 383 000 M. beläuft .

Aus dem Kunstgewerbe .
Von zuständiger Seite wird uns mitgeteilt :
Bei der Firma Erich Beaumont , Berlin , Lützow -

st r a ß e 9, Kunstgewerblich « Werkstätten , sind derartige Lohn - und
Arbeitsverhältnisse , daß sie der Oeffentlichkeit unterbreitet werden
müssen . In der Woche vom 23 . bis 29. Juli erhielten die seit langer
Zeit beschäftigten volljährigen Arbeiterinnen einen Stundenlohn
von 8500 M. ; in der Metallindustrie betrug der Stundenlohn
19 580 M. In der Woche vom 30. Juli bis 4. August erhielten sie
für zwei Tage nochmals 8500 M. und ab 1. August 11 700 M. ,
während in dieser Woche der Lohn in der Metallindustrie für oofr
jährige Arbeiterinnen 39 300 M. beträgt . Beschweren sich die Ar
beiterinnen , so wird erwidert , daß man doch nicht die Löhne
wie in der Industrie zahlen könne , da man kun st gewerb -
lich « Werkstatt sei , sich auch nie einem Tarif unter -
werfen werde .

Dabei hat die Firma fast ausschließlich Auslandsliefe -
rangen in Luxuspuppen und drängt seit dem letzten Martsturz
die Arbeiterinnen mit allen Mitteln zur Mehrleistung . Der
Vertreters des Inhabers , ein Herr Wa t s ch ö p p k e , erklärte am
Dienstag der Arbeiterin Steward , daß jedes Sprechen außer
zu geschäftlichen Zwecken verboten sei . Leider sind
die Arbeiterinnen meist unorganisiert und der Aufklärung
schwer zugänglich . Gern nehmen sie kleine Geschenke von der Frau
Direktor Beaumont , anstatt gemeinsam ihr « Lag « zu verbessern .
Am Geburtstag der Frau Direktor gab es vor «inigen Wochen sogar
ein Mittagesien mit Fleisch und Obst , und dabei war das Singen
gestattet . ' Besonderen Anklang fanden bei der deutschrussischen Firma
die Lieder „ Deutschland über alles " und „ He il Dir im Sieger -
kränz " . _

Vorsicht bei Lehrverträgen im Baugewerbe .
Einzelne Innungsmeister kürzen den Lohn der Lehrlinge um

25 Proz . . 15 Proz . seien zur Abgeltung des Lehrgeldes pro
Woche zu zahlen und 10 Proz . würden als Sporgeld einbe -
halten , das dem Lehrling nach Beendigung , der Lehre ausge -
händigt wird . Auf unsere Rückfrage wurde uns von einer Firma
erklär : , es sei dies ein Beschluß der letzten Jnnungs -
Versammlung .

Die bestehenden Lehrverträge sind meist ohne eine derartige
Klausel abgeschlosien , da ja im Maurergewerbe es bisher nicht
üblich war , Lehrgeld zu zahlen . Auch wird bei Abschluß von Lehr -
Verträgen , wenn schon Lehrgeld gezahlt weypen soll , eine feste
Summe vereinbort , die bei Antritt der Lehre gezahlt werden muß .
Die Innungsmeister stecken aus diese Art und Weise einen hübschen
Nebenverdienst in ihre Tasche und es lohnt sich dann schon für sie,
Lehrlingszüchterei zu betteiben . Diese „ 10 Proz . Spargel -
der " wurden ja unter der Aera des Gesetzes für den Baterländi -
schen Hilfsdienst vom Lohn eines jeden Jugendlichen abgezogen ,
angeblich um „die Jugend vor lasterhaften Ausschweifungen zu . be-
wahren " .

Daß Spargelder heute keinen Zweck haben , wo die Pa¬
piermark wie Schnee unter der Sonne schmilzt , ist jedem klar , auch
den Bauunternehmern , die ebenfalls zu den lautesten Rufern nach
wertbeständigen Anlogemöglichkeiten zahlen und die Flucht vor der
Papiermart in die Sachwerte mitmachen . Solange die Löhne ein -

seittg von der Innung festgesetzt wurden , wagte man es nicht , von
dem Trinkgeld , welches gezahlt wurde , noch Abzüge zu machen .
Der wahre Grund ist die tarifliche Regelung der Kost -
g e l d s ä tz e. Diese sind den Innungsmeistern zu hoch und liegen
ihnen schwer im Magen . Sagte doch auf der Handwerkertagung in
Bayreuth der Obermeister Wagner :

„ Die Gewerkschaften sind wesensfremd « Organe
die sich in das väterliche Verhältnis zwischen Lehrherr und
Lehrling einschieben . Deshalb gilt es , deren Einfluß zurückzu -
drängen . "

Wir aber werden auch die Gewaltigen der Innung zu über -
zeugen wisien , damit sie ihre Rückftändrgkeit aufgeben . Sollte
irgend ein Lehrhevr an die Eltern zwecks Änderung der
bestehenden Berträge in diesem Sinne herantreten , so ersuchen wir ,
dies zurückzuweisen , da der abgeschlossene Lehrvertrag
gültig ist und nicht durch einscittg « Aenderung ausgehoben wer -
den kann . Alle diejenigen , welche jetzt im Herb st neue Lehr -
vertrage abschließen wollen , bitten wir , den Vertrag genau vor
der Unterschrift durchzulesen und eine derartige Klausel nicht
zuzulassen . _

Abschlagszahlung in der Berliner Metallindustrie .
Am Sonnabend , den 11. August , erhalten alle Arbeiter und

Arbeiterinnen über 18 Jahre eine Abschlagszahlung von Mil -
lionen Mark , unter 18 Jahren 1 Million Mark .

Deutscher Metallarbetterverband . I . A. : Gron .

3ra Kunstgewerbe werden außer dem tariflich festgelegten Lohn
von 68 500 M. für Facharbeiter usw . für die voll geleistet « Arbeits -
woche vom 28. Juli bis 5. August für Facharbeiter 200 000 M. . für
ungelernte Arbeiter über 21 Jahre 180 000 M. . für ungelernt « Ar -
beiter von 18 bis 21 Iahren und für Frauen 130 000 M. zugezahlt .

Die passive Resistenz der Berliner Eleklrizitäksarbeiter , die ohne
irgendwelche Derständkgung mit der Organisation gestern vormittag
einsetzte , wurde im Laufe der Mittagsstunden beendet . Den Beleg -

schasten wind « für heute die fäMge Lohnzahlimz , außerdem aber die
Zahlung einer größeren Wirtschastsbeihilse in Aussicht gestellt . Gegen
3 Uhr gestern nachmittag wurde die Arbeit in allen Werken wieder
aufgenommen .

Die Differenzen zwisschen dem technischen Personal des Staats .
theaters und dem Theatersekretär P. , die sich um die re ch t z e i t i g e
Lohnauszahlung drehten , sind einstweilen beigelegt und die
passive Rcststenz aufgegeben wordew Die endgültige Regelung soll
auf dem Verwaltungswege im Kulttisministerium erfolgen . — Der
Arbeittrrat teilt uns mit , daß die vorherige Veröffentlichung feines
Berichts in der „ Roten Fahne " von ihm nicht beabsichtigt war .

Die Berliner Zkletallarbeiler - verbandokagsdelegierlen , die der
B S P D. angehören , werden dringend ersucht , in der heutigen Ber -

sammlung um 7 H Uhr , Schulaula Weinmeisterstr . 15, bestimmt zu
erscheinen .

Reue Löhne in der Lederwareninduflrie . Die Verhandlungen
für die Täschner , Koffermacher , Portefeuiller und Geschirrsattler der
Fobrikationsbetriebe ergaben eine Vereinbarung , wonach
auf alle zurzeit gezahlten Zeit - als auch Akkordlöhne ohne Unter -
schied der Höhe des Verdienstes ein genereller Zuschlag von
110 Proz . erfolgt . Der Mindeststundenlohn für Facharbeiter betrögt
für die Lohnwoche vom 3. bis 9. August 101 300 M. , für Hilfs -
ar beiter 92 183 M. und für Stepperinnen 68 884 M. Lehrlinge er¬

halten im 1. Jahr 455 850 M. , im 2. Jahr 557 150 M. , im 5. Halb¬
jahr 709 100 M. und im 6. Halbjahr 759 750 M. pro Woche .

Für die im Sattler - Derband organisierten Zelte - und

Plänesattler beträgt der Mindeststundenlohn in derselben Woche
100 620 M.

Reue Lohuvereinbarung in der Goldleiflen . und Biiderrahmen -
indusiri «. Für die Woche vom 28. Juli bis 3. August erhöhen sich
die Löhne um 90 Proz . Damit betrögt der Lohn für den Fach -
orbeiter über 22 Jahr « für diese Zeit 52 940 M. Diese um 90 Proz .
erhöhten Löhn « werden ab 4. August um weiteree 100 Pro ? , er -

höht : damit beträgt der Tariflohn der Facfwrbeiter über 22 Jahr «
vom 4. August bis einschließlich 10. August 105 880 M. Die

Funktionäre der Branche nehmen heut « nachmittag 5 Uhr zu dem

Ergebnis im Verwaltungssaal , Rungestr . 30, Stelluno .
Die Ortsverivalwng .

Im Buchhandel und der papierverarbeitenden Industrie ist bei
den Verhandlungen eine endgültige Regelung über die wertvestän -
digen Gehälter noch nicht getroffen worden . Beide Arbeitgeber -
verbände haben sich verpflichtet , am 11. August eine ä - Koniozohlung
in Höhe von 100 Proz . des Brutto - Juligehalts vorzunehmen .

Der Buchdrnckerstrei ? in Ehemnitz . der feit Dienstag voriger
Woche währte , ist durch Verhandlungen am Mittwochabend , die zu
einer Einigung führten , beendet worden . Die Arbeit wurde

gestern früh wieder aufgenommen .

Zur Schließung der Werst von Vlohm u. Voß berichtet dos

„ Hamburger Echo " , daß sämtliche 8000 Arbeiter ent -

lassen worden sind . In einer gestern vormittag abgehaltenen
Arbeiterversammlung , die sebr erregt verlief , wurde u. a. Lohn -

zahlung iniGoldmvrk und mindestens zweimalige Aus . zah -
lung wöchentlich gefordert . Wie unser Hamburger Parteiblatt
weiter erfährt , haben die Arbeiter der Vulkanwerst wegen Lohn -

differenzen die Arbeit gestern vormittag eingestellt .
Die Firma Blohm u. Boß hat ihren Angestellten am Mittwoch

folgende Erklärung zur Unterschrift vorgelegt :

Erklärung .
Ich erklär « mich damit einverstanden , daß mein Gehalt auch

ln Zukunft nach den seit dem 1. April 1922 bestehenden Grund -

sätzen geregelt wird und verzichte ausdrücklich auf� die Geltend¬

machung irgendwelcher Ansprüche aus Schiedssprüchen , die sich

infolge Anrufung des Schlicht : , ngsausschusfes durch die Angestellten - -
verbände ergeben könnten .

Hamburg , 8. August 1923 .
Ünterschrift

. . . . . . . . . .

Bureau :

. . . . . .

Betrieb :

. . . . . .

Den Angestellten wurde bedeutet , daß sie bei Verweigerung

ihrer Unterschrift groß « Nachteile zu erwarten haben . Jnsbeson -
der « sollen Borschüsf « für Kohlen - und Kleideranschoffungen
oder in Notfällen nicht mehr geg : ben werden .

Dieser Borgang ist für die Firma Blohm u. Voß charakteristisch .

Die Landarbeiter des Landkreises Emden waren am 2. August

wegen Lohnstreitigkeiten in den Ausstand getreten . Diesem
Streit hoben sich gestern auch die Arbeiter der großen
Betriebe in Emden angeschlossen .

Deutsch «, Metulardeitenieri - nd . Achtung , Derwalwnasmitgliekerl Die
Berwoltungesitung f>nt>et beut « nicht statt . — Die Ortsvernxiltung .

Berband de« Buchbinder und Parierucrurbetter . Heut « nachmittag Vi5 Uhr
im Saal 1 de» Gemerkschaftshauscs , Engelufer 24, Versammlung aller Per -
trauensleute und Betriebsräte der Luxuspopierdranche einschlicfjOch Brirfum »
schlagbetrieb «. Bericht über die Lohnbewegung . Ein seber Betrieb muh ver -
treten sein ! E» können auch außerdem an der Tagesortmurag interestlerte
Mitglieder an dieser Bersammlung teilnehmen .

Achtung , Kolzarbeite «! Funktionärversammlung für all «. dem
Reichsmantelvertrog unterstehenden Betrieb « heut « abend Uhr im
großen Saal von Klient . Hasenheid «. Bericht über die Lohnverhandlungen . -
Di « Mitglieder der erweiterten Verwaltung treffen (ich pünktlich
6 Uhr im Vorraum desselben Lokale »ur Berwaltungssitzung . — Die Oris -
i >er!DQTtunfl.

Kommunal - , Staat »- , Reichsbetriebsrat « u. a. Sonntag vorm . Ist Uhr
Bolloersommlung im Großen Saal der Bäßow- Brauerei , Prenzlauer Berg .
Unser Kampf gegen die weiter « Verelendung . lReferent Kollege Schmanebeit . )
Jeder Betrieb muß veitreten ' sein ! — Desamtbetriebsrat der Betriebe und
Verwaltungen des Magistrat » Berlin .

Ntttmeifter - Bezirlsoemi » Ehariottenburg l . Sonntag , de » « . August .
Dampferpartie nach Moorlake bei Potsdam . Abfahrt um " % Uht vom
Dampfersteg Kiek, Eharlottenburg , Tegeler Weg. Billetts stnd ?u haben bei
den Kollegen Lofmann , Eharlottenburg . Rchringstr . 28; Eägel , Charlotten »
bürg , Werner - Siemens - Str . 22: Otto , Ehqrwttenburg , Känigsw « iL.

Verband der Maler . Der Stundenlohn der Maler für Sroß . Berlin beträgt
vom 10. bis einschließlich 18. August 1S0 000 M. — Di« Ort - verwaltung .
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Das unzufriedene Serlin vorfthläge

Wie AehlenSorf den Wohnlaubeabau verhindert .
Die nochstehendc wahrheitsgemäß « Darstellung der mir in den

Weg gelegten Hindernisse bei dem Versuch , mir eine Wohngelegen -
heit durch Errichtung einer Wohnlaube auf meinem eigenen Grund
und Boden zu schassen , dürste einen wteressanten Beitrag zu dem
Kapitel „ Wo hnungssürso rg « fiesem . Durch die Flucht in die
Oeffentlichkeit hasse ich, daß man an höherer Stelle auf die
jeder Beschreibimg spvttenixn rückständigen Zustände auf
dem Bauamt Zehlendors aufmerksam und dadurch nicht nur mir ,
sondern einer großen Masse , die sich durch Selbsthilfe gern eine
Wohnung schaffen will , geholfen wird .

Bei Nikolassee , an der Potsdamer Chaussee , befitze ich w der
Kolonie Neuwaldheim eine Parzelle von 123 Quadratruten mit
Wasserleitung an nicht gepflasterter Straße . Ich bin verhsiratet ,
ohne Wohnung und wollt » mir gern «ine Wuhnlaube bauen . Unter
großen Entbehrungen gelang es meiner Ehefrau und mir , nach
und nach IS 000 Mauersteine und einiges sonstiges Baumaterial zu
kaufen . Auf meine im März 192 3 eingereichte Bauzeichnung
bewilligte mir das Bauamt Zehlendorf durch Bnurat Demmler
nur « ine Eommerwohnlaube von Quadratmeter
Wohnfläche — also 1 Stube — , 10 Quadratmeter Schuppen und
Stall und 10 Quadratmeter offene Veranda , wie bisher sämtlichen
Siedlern in Neuwaldheim , mit der Begründung : Der Herr
Oberpräsident von Potsdam wolle nicht , daß sich
so nahe an der MiüiardSrskolonie Nikolassee .
Wannsee der Mittelstand ansiedle . Auf die bescheiden «
Anfrage meiner Ehefrau , wohin wir uns eventuell wegm Ge¬
nehmigung einer größeren Wohnla ' nbe für ständig « Benutzung , wie
in anderen Vororten Berlins längst üblich , wenden könnten , er -
klärte der meine Ehefrau abfertigende Beamte , Baurat Demmler ,
folgendes : „ Unser Bescheid ist endgültig . Sparen Sie sich jede
weitere Mühe . Es gibt Leute , die sich an alle möglichen Instanzen
wenden ; das nützt ihnen jedoch nichts . " Ein Bureaubcamler von
Zehlendors , der anscheinend Mitleid mit unserer Not halle , sagte
darauf ineiner Ehefrau unter der Hand , wir sollten uncer Bezug
auf die Wohnloubenoerordnung ein Dispensgesuch an den Bezirks -
rusfchuß , Berlin NW . 40 , Jnvalidenftraße S2, einreichen . Weshalb
sagte uns das der Baurat Demmler nicht ? Er wollte uns ab -
schrecken , irgend welche Schritte zu unternehmen . Das Dispens .
geiuch muhte im durch das Buuamt Zehlentorf an den Bezirks -
russchuß , Berlin , Jnvalidenstraße 52, einreichen und erhielt
darauf vom Bezirksausschuß Berlin — Aktenzeichen I .
Bd . 790 . 23 — die Genehmigung zur Errichtung einer

Wohnlaube von im ganzen 70 Qtwdratmeter Grundfläche und
4, SO Meter Höhe . Mein Dispensgesuch mar das

erst « Gesuch dieser Art aus dem reaktionären

Zehlendorf an den Bezirksausschuß . Bisher
hatte das Zehlendorfer Bauamt immer ver -

standen , wie vorher angeführt , die Siedler vor
weiteren Schritten abzuhalten . Die Zeichnung selbst
sollte ich vom Bauamt Zehlendorf , an das mein genehmigtes Ge -

such zurückging , erhalten . Auf wiederholte telephonische Anforde .

rimg wurde meiner Ehefrau endlich vom Bauamt Zehlendors er -
kiärt , die Zeichnung sei bis Sonnabend , den 16. Juni , abholbereit .
Ich war daher sehr erstaunt , als mein « Frau am darauffolgenden
Montag mit dem Bescheid von Herrn Baurat Demmler , Zehlen -
darf , zurückkam , der Baurat Echtermeyer vom Bau -
amt Zehlendorf gestatte den Bau meiner Wohn -
laude nicht und wolle eine Beschwerde an den Herrn Ober -
Präsidenten zu Charlottenburg einreichen .

Das sind die Herren Bauräte in Zehlendorf , die
dafür sorgen und mithelfen sollen , daß die Woh -
nungsnot und das ssoziale Elend behoben wird .
Die eigenen ausführenden Organ « des Staates handeln gegen die
Gesetze und Verordnungen und suchen durch alle möglichen Schika -
nen das Bauen von Kleinwohnungen , die vom Staat « dringend
gewünscht und befürwortet werden , zu hintertreiben . Auf dem

Bezirksausschuß Berlin findet man die Handlungsweise der
Herren Demmler und Echtermeyer empörend . Da werden große
Vorträge über Siedlungswesen , Geburtenrückgang , Wohmmgs -
elend usw . gehalten , Ministerien und Reichstag in Bewegung ge -
fetzt und Beschlüsse „ auf dem Papier " gefaßt , was dem Staat Mil -
liarden kostet , und die ausführenden Stellen lassen alles beim alten .
Wir haben es ja dazu ! _ K. S.

Der fewe Mann im Sahnabteii .
Ich sitze abends in einem Nichtraucherabteil 3. Klasse der Wann -

seebahn Potsdamer Bahnhof Berlin . Das Abteil fft besetzt . Mir
gegenüber nahm ein älterer Herr Platz : auf seinem Schoß ruhte eine
wertvolle ledergeflochtene Einboletasche , aus welcher etliche Tüten
hervorlugen . Der Zug setzt sich in Bewegung und zu gleicher Zeit
öffnet der Herr eine Tüte , greift hinein und entnimmt ihr eine Back -
pflaume , die er in den Mund schob. Der Steinober wurde zu meinem
Entsetzen mit elegantem Bogen unter die Bank befördert . So ging
das zirka 10 Minuten lang . In meinen Augen spiegelte sich viel -
leicht ein wenig Empörung , wieder , da ich im Innern an den Zorn
dachte , den nach Beendigung der Fahrt den das Abteil reinigenden
Beamten packen würde , wenn er die Bescherung sah . Und so merkte
mein Gegenüber wohl , daß er scharf angesehen wurde . Sah an sich
herab , fand seinen Anzug in Ordnung , obgleich seine Krawtte
durch die Betätigung etwas schief saß , erwiderte darauf meinen Blick ,
jedoch nur «inen Moment , wurde unsicher , da er sich wohl der Unart
seiner Handlung bewußt wurde und - - hörte auf , die Back -
pflaumensteinie unter den Sitz zu werfen . Vielleicht bemerkt der
Betreffende auch einmal diese üble Angewohnheit bei Mitreisenden
und wird sich dann sagen : Was würde nur daraus entstehen , wenn
zwei oder drei erwachsene Fahrgäste jeden Abteils den Platz unter
der Bank als Abladestelle ihrer Reste benutzen würden ? Al . K.

Unnützes Anstehen an den Fahrkartenschaltern der Hochbahn .
Der beste Ausweg , das Vertrödeln wertvoller Zeit durch An -

stellen am Fahrkartenschalter zu vermeiden , bleibt natürlich , sich
stets mit genügend Karten im voraus zu versehen . Marchmal
werden aber auch diese zur ungelegenen Zeit alle und das ist be -
sonders peinlich , wenn man von einem belebten Bahnhos , nament -
sich in den Morgenstunden bei Tariferhöhungen oder Regenwetter
abfahren muß . Kommt man dann z. B. an den Potsdamer
Platz , so staut sich schon eine in die Hundert gehende Menschen -
meng « vor den Schaltern und wartet teils geduldig , teils schimpfend
bis jeder an die Reihe kommt . Gibtes da keinen Ausweg ,
schneller abgefertigt zu werden ? O ja . Man braucht
nur an den anderen Ausgang nach der Leipziger Straße zu gehen
und wird da ohne zu warten seine Fahrkarte erhalten können .
Untergrundbahnhöfe , an denen man sich in dieser Weis « helfen kann ,
gibt es eine ganze Menge , so z. B. am Halleschen Tor , wo die
Schalter an der Hochbahn meist überfüllt sind , während die Schalter
am Dahnhof Belle - Älliance - Platz , der durch einen Tunnel mit der
Hochbahn verbunden ist , nur wenig srequentiert werden . Auch an
den Bahnhöfen , die für beide Richtungen getrennte Zugänge haben ,
sind besonders abends nach Theaterschluß die Schalter , deren Strecke
zur inneren Stadt führt . Lbersülft , während die Schalter der ?. nr
Endstation führenden Strecke frei sind . Das hier Gesagte trifft
auch in vielen Fällen für die Stadt - und Vorortbahnen zu. Also ,
nicht stumpffinnig anstellen , sondern überlegen , ob nicht eine

schnellere Abfertigung möglich ist .

Wo jsi nachts die Polizei ?
In der Nacht vom 1. zum 2. August um 3 Uhr wurde in der

Kaiser - Friedrich - Straße zu Berlin - Pankow ein Mann übersatten , der

fürchterlich um Hilfe schrie . Als ich ihm zu Hilfe eilte , gab ich auf
meiner Signalpfeife zirka eine Viert eist und « Signale
ab . Doch , obwohl ich von einer Ecke zur anderen rannte , ließ sich

nicht ein einziger Schupobeamter seh- ey. W o sind
denn nun eigentlich während der Nacht , wenn man
einmal dringend einer Hilfe bedarf , die Beamten ?

Am Tage rennen sie bald alle um . Sie sind da , wenn klein « Kinder
mal auf dem Damm Fußball spielen oder mit einem kleinen Hand -
karren auf dem Bürgersteig fahren , wenn mal ein kleiner Hund
ohne Maulkorb oder Leine herumläuft , aber des Nachts , wenn
ein Mensch in Gefahr ist , ist auch nicht einer , trotz aller Rufe und
Signale , da . Es muß hier also dringend Abhilfe geschaffen wer -
den im Interesse der öffeitllichen Sicherheit : denn wenn wohl auch
in der Kaiser - Friedrich - Stratze nur Arbeiter wohnen , haben diese
doch auch ein Recht auf volizeilichen Schutz . — In der Kaiser -
Friedrich - Straß « an der Ecke der Prenzlauer Allee sind zu einem
Neubau Mauersteine aufgebaut . Diese werden während der Nacht
von einem Schupobeamten bewacht . Ob er min dauernd da ist
oder nur aus seinen Patrouillen , entzieht sich meiner Kenntnis .
Ein Stück weiter hat ein armer alter Mann ein Stückchen Lauben -
land . Ihm haben die Diebe nun während der Nacht den Zaun
eingerisien und sämtliche Kortoffeln ausgerissen und gestohlen . Wie
ist so etwas möglich ? Während ayf diese Steine ausgepaßt wird ,
damit auch nicht einer fortkommt , fft es möglich , daß ein Stück
weiter einem armen Manne die Kartoffeln gestohlen werden . Es
muß also bringend gefordert werden , daß auch in Arbeitervierteln
für genügend polizeilichen Schutz während der Nacht gesorgt wird .

_ # Erich H.

Wie Wucher entsteht .
Von einem ongesebenen Berliner Kaufniann . der ober nicht

unterer Partei ongehSrt , erbolten wir die folgende gnfchrift , ans
der hervorgeht , dag auch bei gcrechtdcnlende Menschen des trcien
Kaufnnnrnsstandes diese zur vollkommenen gerstZrnnq der Ration
slihrcnde sinnlose Ausplllnderung der imtrmi Klassen siiiikssc
Emviirung und Ablehnung hervorruft . D. Red.

„ Infolge der andauernden Kartoffelknappheit auf den hiesigen
Märkten machte ich mich mit meiner Frau aus den Weg und fuhr
zu einem mtr bekonnten Großproduzenten , bei dem ich
also , ohne daß mir etwa etwas geschenkt wurde , zu denselben
Preisen , wie ihn ganz offiziell sämtliche Groß -
Händler berechnet bekommen , Kartoffeln zu 4000
Mark erhielt , für die man aus den kiesigen Märkten in der Woche
bis zum 1. August 9000 bis 12000 M. zahlen muhte . Für
Karotten iMohrrüben erster Qualität ) zahlte ich in der Woche
vor dem 1. August 3500 M. und nach dem 1. August 4000 M. .
während der Preis auf den Märkten zwischen IS 000 und 30 000 M.

schwankte . Für Schoten zahlte ich vor dem 1. August 4000 M.
und nach dem 1. August SOOO M. pro Pfund , die in derselben Zeit
hier nicht unter 25 000 M. zu haben waren .

Anscheinend ist es aber wirklich nicht der Kleinhändler ,
sondern gerade der Großhändler , der die Preise
dermaßen in die Höhe treibt , und ist es verflucht « Pflicht
und Schuldigkeit der Rcg : - rung bzw . des Neichsornährungskem -
mfffars oder des Polizeipräsidiums , Unterabteilung Wucheramt , sich
ganz genau und allerschnellstens , und zwar ohne Ansehen der
Person , mit diesen Herren zu befassen . Der von mir gezahlte
Preis von 4000 M. für Kartoffeln beim Produzenten , den der Groß -
Händler damals ebenfalls zu zahlen hatte , zuzüglich einer Fracht
von 500 M. pro Pfund , d. h. also für den Waggon von 200 Zentnern
10 Millionen Mark ( was er nebenbei gesagt bei weitem nicht kostet ) ,
und einem Verdienst von 10 Proz . , würde einen Preis von 5000 M.
für den Kleinhändler ergeben , wogegen man erwarten könnt «, die
Ware dort mit allerhöchstens 6750 M. zu erhalten .
Der über diesen Preis geforderte Betrag ist Wucher übelster Art ,
gegen den mit aller Macht und unnachsichtig vorgegangen werden
muß . Mit den Mohrrüben und den Schoten , deren Produ -
zenten - bzw . Großhandelspreise ich aus eigeuster Erfahrung , also
persönlich kennengelernt Hab « und gegen deren Nichtigkeit kein Groß -

'

Händler etwas einwenden darf , verlhält es sich genau so, nur daß der
Wucher bei diesen beiden Artikeln ein noch unver -
schämterer ist ! i . i,�,' .

Ich Hab « dem Großhändler einen Verdienst von 10 Proz . konze -
diert , lediglich der einfacheren Berechnuna ha' lber , halte diesen Ver -
dienst aber in Anbetracht der heute Tag für Tag in die vielen
Milliarden gehend als selbstverständlich viel zu hoch , da der weitaus
größte Teil unseres Volkes die bitterste lliot leidet und es unter gar
keinen Umständen erlaubt sein kann , daß sich einige wenige auf
Kosten dieses notleidenden Volkes die Taschen in solch unverantwort -
licher Weise füllen , und zwar ohne die geringste Intelligenz und

60? Als die Wasser fielen .
Don Offo Bang .

Daß Matti fortgelaufen war , wurd « Gude in den nächsten
Tagen bestätigt . Er war zuletzt , sinnlos berauscht , in der

Hinterstube des Tätowiermannes gesehen worden . Sicher war

er jetzt an Bord eines Schiffes auf großer Fahrt , war seiner
Sehnsucht nach offener See , gesalzenem Fisch und Tritten vom

Stiefel des ersten Steuermanns gefolgt . In Gedanken sandte

Gude ihm einen Gruß : Glückliche Reise deiner schlaffen Seele .

glückliche Fahrt als Nomade zur See ! Lebwohl , Seemann ! —

Seine Schwester kam an Bord , und sie gingen nach achtern .
Sie fanden Gerda mit einem . Zwilling an jeder Seite : als

Edith kam . erhob sie sich ein wenig scheu . Gude sah ihrem
Blick an . daß sie niedergeschlagen und mullos war . Sicher
war ihr heute Trübes begegnet . Doch sie schien ihre eigenen

Sorgen zu beherrschen und erzählte kurz von den schwierigen

Verhältnissen der Zwillinge . . . . . . .
Edith betrachtete kritisch , aber mcht. ohne Freundlichkeit

deren Haar , das neugelockt niiter den feinen Hüten hing , die

neuen Seidenblusen , von denen die eirn rot ur &fctc andere

grün war , wohl um sie voneinander zu unterscheiden , und die

törichten kleinen Füße in den blanken neuen Lackschuhen . Sie

lächelte nachsichtig und mit Autorität

„ Ja . was host du dir denn gedacht ? fragte sie SUmBri ' .

der gewandt . „Selbstverständlich habe ' ch. wie du sagst , ein

paar Verbindungen : aber in meinen Kreisen ll�bt es keine Be -

fchästigung für junge Mädchen . Denn du melnst doch wohl

nicht , daß sie dienende Stellungen annehmen sollten ?

„ Doch ! " flüsterte die eine der beiden Schwestern . „ Das

wollen wir beide gern . " _ _ __ . .
„ Wir wollen uns so gern nützlich machen , slusterte die

andere , „selbst wenn wir für unser Brot arbeiten sollen .

Edith schüttelte den Kopf : „ Und dann seid ihr noch zwei
obendrein ! "

„ Sie wollen sich sicher nicht gern trennen, " meinte Gude ,

und beide Zwillinge schüttelten energisch den Kops .
„ Das wäre auch unrecht . " kam es halblaüt von Gerda .

„Natürlich . " räumte Edith ein und drehte ungewiß ihren

Sonnenschirm . „ Ja , was denkst du dir denn , Holger ? "
Gude schüttelte unbestimmt den Kopf . Er fand die Auf -

gäbe schwerer als irgendeine , die ihm gestellt worden war .

Mit Schrecken stellte er sich die beiden Mädchen auf einem

Kontor vor . Das mußte furchtbar sein für sie — und für
ihren Chef . Mit Tinte und Feder , das mußte ein Vermögen

y jür Löschpapier bedeutenl Und ihm . wurde ciskatt bei dem

JL .

Gedanken , daß diese kleinen infantilen Köpfchen mit Buch -
halterei zu tun bekämen . —

Edith sah bekümmert aus : „ Alle Stellungen sind jetzt in

dieser Zeit der Arbeitslosigkett belagert . Wenn wir etwas fin -
den sollen , muß es schon etwas sein , wozu gar kein anderer

Lust hat ! "
„ Haushalwng ! " sagte Gude , von einer lichten Idee ersaßt .
„ Ach ja, " rief der eine Zwilling aus . „ Wir möchten so

gern feinere Küche lernen . "

. Edith nickte . Ja , das wäre immerhin etwas ! „ Hört, "
sagte sie , „ wenn ihr Lust dazu habt , verschaffe ich euch einen

Platz in der Küche des Königs , und da könnt ihr zusammen -
bleiben ! Zuerst als Eleven . Ich kann euch einen Freiplatz
verschaffen . Später wird das eine ausgezeichnete Empfehlung
für euch sein . "

Die beiden Augenpaare öffneten sich wett und strahlend .
„ In der Küche des Königs ! " hauchten die Zwillinge .

Ja , das wollten sie schrecklich gern ! Gerda legte die Arme um

sie und blickte Edith dankbar an .

Gude begleitete die Schwester durch Nyhavn zurück .
„ Ich werde mit Tante Hofdame sprechen/ ' sagte sie , „ noch

heute . Ich wüßte nichts , was bester für die zwei armen Klei -

nen paßte . — Ich wünschte übrigens, " lächelte sie . „ daß ich

selbst in . der Küche des Königs gelernt hätte , dann könnte ich
meinem Mädchen zeigen , wie man ein Küken brät . Jörgen
war sehr unzufrieden letzten Montag und kritisierte das Essen . "

„ Tat er das ? " fragte Gude überrascht .
„ Ja , ist das nicht unglaublich ? Früher aß er alles , was

man ihm vorsetzte . Ich erinnere mich nicht , ihn je so gesehen
zu haben . Er schob leinen Stuhl mit einem Ruck zurück , ging
in der Stube hin und her und hielt eine lange Rede über die
überall zunehmende Faulheit und Unbrauchbarkeit . "

„ Er hielt eine Rede ? "

„ Er tut nichts anderes in den letzten Tagen . Er guckt in
all « Stuben , besieht alles und kritisiert . Alle die Nippgegen -
stände , die ich aus Baters und Mutters Zeit habe , sollen hin -

ausgeworfen werden , selbst die kleinen Spinnrocken und die

beiden Samtkästen mit den Sonnenblumen , die Mutter gematt
hat . Er sagt , daß sie Staub fangen und stillos sind . Jetzt hat
er sich doch , feit wir verheiratet sind , damit abgefunden ! "

„ Hm ! " sagte der Bruder , „ das ist ja eine Veränderung . "
„ Veränderung ist gar kein Ausdruck dafür ! Jetzt will er

obendrein , daß die Zimmer umgetauscht werden , so daß er

selbst die Wahnstube mit den drei Fenstern zum Arbeitszimmer
bekommt , und ich das kloine zweifenstrige als Salon ! Darauf
mußte ich heute morgen eingehen ! Er bat auch angefangen ,
sich wieder der Hausordnung anzunehmen , und gestern ging

er durch alle Hinterhauswohimngen und war unangenehm
gegen dig Mieter . die . wie er jagte , zu bstlig wohnten

dazu sein Treppenhaus ramponierten . Den ganzen Tag
spricht er von Reformen — gerade wie Vater seinerzeit —

oder wie sein eigener Vater , der Admiral , der ja , wie du wohl
weißt , ein Haustyrann in großem Format war . "

„ Ra, " der Bruder räusperte sich. „ Das ist ja nicht so ganz
angenehm für dich ! "

„ Doch ! " rief sie, „ gerade ! Im Grunde genommen habe
ich es gern so. Es kleidet ihn. ' Früher saß er nur an seinem
Tisch , starrte vor sich hin und ließ mich für alles sorgen . Jetzt
ist gleichsam frische Lust in die Stuben gekommen , ein richtiger
Sturmwind ! Während er herumgeht und regiert , sitze ich nur
mit gefatteten Händen da und sehe ihn an . Er sieht prachtvoll
aus ! Gestern nach dem Frühstück ging er eine ganze Stunde
im Zimmer auf und ab und sprach von der Dänischen Werft
und was jetzt alles angepackt und wieder in Gang gefetzt wer -
den sollte . Es würde schon werden , sagte er und "fluchte . Er

sagte , daß du jetzt die kaufmännische Leiwng der Werft über -

nehmen solltest . "
„ Nur für kürzere Zeit, " erklärte Gude . „ Direktor Heine

hat mich gebeten , als Administrator zu fungieren , bis die Werft
im Gange ist . "

„ Ja, " fuhr Ctdith fort , „ Jörgen sagte , daß er dir selbstver -
ständlich zur Seite stehen müßte . Er bewunderte dich sehr ,
sagte er , aber natürlich könntest du nicht alles allein mach « "
Er hätte ja seilte praktische Erfahrung vor dir voraus und

dazu noch seine natürliche . Begabung . Aber er versprach , dich
zu unterstützen , wo du nicht selbst fertig werden könntest ! "

„ Bielen Dank, " sagte Gude und lachte .
Sie hatten ihre Haustür erreicht . Die Schwester schlug

den Schirm raschelnd zusammen und reichte ihm ihre kleine

behandschuhte Hand . Ihre Blicke trafen sich in stummem Ver -

stehen — wie in den Zeiten , da sie gegen die Zucht des Hauses
zusammengehalten hatten . Sie lief hinein , indem sie kamerad -

schaftlich , fast verwegen nickte ; er sah , wie elastisch , wie jugend -
lich schlank ihre Gestakt noch war .

*

Es klopfte an die Tür zu Eudes Kajüte , und Herr Rustad
trat ein . In der Hand hielt er eine Kneifzange , einen Schrau -
benzieher und einen Hammer .

Er war am selben Morgen an Bord gekommen und gleich
achtern zu Gerda gegangen . Etwas später war auch Kapitän
Högelund gekommen .

Rustad verbeugte sich höflich und bat Gude um Entschul -
digung , wenn er ungelegen käme : aber er möchte gern die

Kajüte eine Stunde lang für sich haben . — Er war magerer
geworden , der rissige Mantel schlotterte um ibn , aber seine
Muskulatur hatte gewonnen und er bewegte sich mit Kraft

und vochlund Majestät . � ( Fortsetzung folgt . )



Mühe , ohne dos geringst « Risttv . da ihnen die Ware m der Zeutrol »
markthall « buchstäblich aus d « n Händen gerissen wird . "

Bemerkenswert dürste die weitere Mitteilung des Kauf -
manns sein , daß vorher ein sehr großes Berliner bürger -
lich - demotratisches Blatt es abgelehnt hat , dies «
interessante Zuschrift zu veröffentlichen . Wir glauben im übrigen
sagen zu dürfen , daß unsere Wucherolizei ihre Schuldigkeit nach dem

Maß ihrer Befugnisse und chrer Kräfte getan hat . Wenn ihr die

Erfolge versagt blieben , so liegt das nicht an der Polizei . Die

Ursachen liegen viel — hoher . _ _

Die Vertbeftänöigkeit det Tarife .
Kommende Schlüsselzahlen bei Eisenbahn und Post .

In den letzten Tagen ist der Reichselscnbahnrat einberufen wer -
den . um über die Neugestaltung der Eisenbahntarife zu beraten ;
spätestens bis zum 1. Septem ber sollen die sogenannten
„ wertbeständigen Tarife " eingeführt werden . Die Frachtsätze
werden auf feste Grundzahlen ( Grundtarif ) zurückgeführt , die
in Verbindung mit beweglichen Schlüsselzahlen die zu
zahlenden Frachten ergeben . Jeden Monat , im Notfalle auch alle
Holbmonate , wird die „Schlüsselzahl " der Reichsbahn bekannt ge -
geben , mit denen dann die Grundpreise zu multiplizieren sind ; dies «
neue Art der Berechnung erspart viel Druckwerk , und die Tarife
können rascher und reibungsloser der Geldentwertung angepaßt
werden .

Der Vertehrsheirat beim Reichspost Ministerium
hat am Mittwoch die Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit der vom
Reichspostministerium vorgeschlagenen Neuregelung der Post - , Post -
fcheck- , Telegraphen - und Fernsprechgebühren auf wertbestän -
diger Grundlage anerkannt und serner den vom 1. Sep -
tember ab in Kraft tretenden Gebühren zugestimmt . Diese be -

tragen im allgemeinen das F ü n f f a ch e der zurzeit gültigen Sätze .

Die eöle Ireifrau .
Der Roman einer heiraisschwindlerln .

Mit ungewöhnlichem Raffinement arbeitete eine Heiratsschwinb -
lerin , die unter dem klangvollen Namen „ Freifrau v. Bonin " auftrat .
Die „ Freifrau " , die als eine Frau Martha N e l e w s k a , geborene
Boni , entlarvt wurde , verstand es , die Aufmerksamkeit vermögender
Herren durch ihr selbstsicheres und elegantes Auftreten auf sich zu
lenken . Sie trug stets ein auffallendes Kollier mit sechsfeldigem
Adelswapven und einen großen Siegelring mit Freiherrn -
kröne . So lernte sie auch einen Gutsbesitzer W. kennen , dem sie
viel von ihren ihr durch Erbichast zugefallenen drei Gütern bei
Schwiebus erzählte und ihm auch eine vom Landrat des Kreises
Meseritz ausgestellte Bestandsaufnahme vorzeigte . Sie gab vor , die
Witwe eines im Kriege gefallenen höheren Artillerieoffiziers zu fein ,
der in Metz ein « prächtig « Villa besessen hätte . Auch eine von einem
französischen Oberst Fontaine unterzeichnete Bescheinigung , nach der
ihr 10 000 Frank Entschädigung zugebilligt worden seien , hatte
sie stets zur Hand . Endlich wiegte sie ihren Verehrer dadurch in
Sicherheit , daß sie sich aus Breslau ein fingiertes Telegramm senden
ließ , daß ihrem Onkel beide Beine amputiert werden müßten . Die
untröstliche Nichte reiste auch sofort in Begleitung ihres Bräutigams
noch Breslau und suchte ihren armen Onkel auf . Der Guts -
besitzer mußte vor der Klinik warten , weil fein Besuch den Onkel
zu sehr aufregen würde . Schwer erschüttert von dem schrecklichen
Anblick kehrte die „ Freifrau " zurück . Ihr Schmerz wurde nur dadurch
gelindert , daß ihr sterbender Onkel ihr ein T e st a m e n t in die
Hand geduckt hatte , in dem sie zur Alleinerbin seines 4000 Morgen
umfasienden Gutes eingesetzt wurde . Endlich unternabm sie noch
mit ihrem Bräutigam eine Reise an das Grab ihrer Mutter . Auf
dem Friedhof warf sie sich schluchzend über einen mit Blumen ge -
schmückten Grabhügel . Wie die Ermittlungen ergeben haben , lebt
die Mutter , eine einfache Frau , noch heutigen Tages vergnügt in
Berlin . Erst durch einen Zufall erfuhr ihr Verlobter , daß alles
erstunken und erlogen war und daß al . l « Urkunden
gefälscht waren . Die „Freistau " hatte sich nunmehr gestern vor
dem Schöffengericht Schöneberg wegen Betruges und Urkunden -
fälschung zu verantworten . Der Amtsanwalt beantragte mit Rück -
ficht auf die seltene Dreistigkeit des Borgehens der Angeklagten drei
Monate Gefängnis . Rechtsanwalt Dr . Brandt bat um «ine Geld -
strafe , da die Angeklagt� nicht aus gewinnsüchtiger Absicht gehandelt
habe , sondern nur aus übergroßer Liebe zu ihrem Berlobtcn , den
sie durch den vorgetäuschten Adel und ihr angebliches großes Ver -
mögen an sich fesseln wollte . Das Gericht ließ auch Milde wallen
und erkannte auf fünf Millionen Mark Geldstrafe .

SH»Millionen - Scheine .
Di « rasende Geldentwertung nötigt die Reichsbank , mit den

Banknoten werten immer höher ins Zeug zu gehen . In den nächsten
Tagen werden neu « Reichsbantnoten über zehn , zwanzig - und
fünfzig Millionen Mark in den Verkehr gebracht werden . Die
Zehnmillionennot « ist auf weißem Papier gedruckt
und 80X135 Millimeter groß . Das an der rechten Seite im Papier
eingeformt «, fortlaufende Wasserzeichen stellt Distelblätter in orna -
mentaler Verarbeitung dar . Die Wirkung dieses Wasserzeichens
wird dadurch erhöht , daß der Papierstreifen gelblich gefärbt ist und
orangerote und grüne Fasern enthält . Di « Zwanzig -
m i l l i 0 n e n n 0 t « ist aus weißem Papier gedruckt und 83X195
Millimeter groß . Das rechtsseitig im Papier eingeformt «, fort -
laufend « Wasserzeichen stellt m ornamentaler Verarbeitung Eichen -
laub mit Kreuzdarn dar . Die Wirkung dieses Wasserzeichens wird
dadurch erhöbt , daß der Papierstreifen violett gefärbt ist und
orangerot « und grüne Fasern enthält . Die F ü n f z i g m i l l i 0 n e n-
not « ist ebenfalls auf weißem Papier gedruckt und 86x196 MiM -
meter groß . Das Wasserzeichen gleicht der vorher geschilderten
Zwanzigmilionennote . Alle drei Noten tragen das Datum vom
25. Juli 1923 .

Papiergeld — Alkpapier .
In der Fachzeitschrist „ Der Rohproduktenhandcl " wird mitge -

teilt , daß unser « kleinen Geldscheine inzwischen als Alt -
papier weit wertvoller geworden sind , als sie das als
Zahlungsmittel sein würden . Zu einem ' Kilogramm Altpapier ge -
hören 2000 Einmarkschein « oder 1600 Zweimarkschein « oder 1000
Fünf - bzw . Zehnmarkschein «. Der Nominalwert würde also zwischen
zwei - und zehntausend Mark schwanken , während der Altpapier -
preis bei einem Dollarkurs von 1 100 000 schon zirka 12 000 M.
betrug . Das Einstampfen der kleinen Geldscheine würde also ein
gutes Geschäft sein .

Wie lang « wird ' s übrigens dauern , bis auch die neun « 10- , 20 -
und üv - Millionen - Schein « in der Altpapierstampfe ihren wahren
Wert gefunden haben ? _

Veteranenbeihilfe . Die Wohlfahrtsdeputation teilt mit : Die Ge -
meindebehörden haben auch in diesem Jahre einen Betrag als Bei -
Hilfe an die Veteranen aus den Kriegen 1864 , 1866 .
1 8 7 0/7 1 zur Verfügung gestellt . Die Veteranen müssen am 2. Sep .
tember 1910 in Berlin des damaligen Umfanges , also nicht in den
ehemaligen Vororten , ihren Wohnsitz gehabt und seitdem diesen dau -
ernd hier behalten haben . Personen , die in städtischen Anstalten
außerhalb Berlins Aufenthalt haben , gelten als in Berlin wohnhaft .
Di « Zuwendungen haben den Charakter von Ehrengaben . Gesuche
sind bis zum 31. August bei dem Ausschuß für das Stiftungswcsen ,
Stralauer Straße 56 , II , werktäglich von 8 bis 3 Uhr . außer Sonn -
abends , unter Vorlegung der Militärpapiere oder des Ehrensold -
buche ? schrifttich oder mündlich anzubringen . Ausdrücklich wird dar -
auf hingewiesen , daß sich nur diejenigen Veteranen zu melden brau -
chen , die sich in diesem Jahre noch nicht beworben haben .

Preiswerte Seefische . Das Ernährungsamt teilt mit : In die -
fen Tagen sind in Berlin wieder in größerem Uizisange Ostsee -
schollen erngetrosfen , di « — infolge des starken Angebotes ver -
hältnismäßig preiswert — in den Fischkleinhandlungen sowie in
den Markthallen und auf den Wochenmärkten käuflich sind . Der
Bezug dieser Scholle » km « der LeoSldenmg nur empfohlen werde » ,

preise und Löhne .

LebenMinIttelpretee in der
Zentralrnarkthalle

( in tausend Mark )
Sdunala . . . . .. 840 — 900
Margarine . , . . . , 675 — 700
Speisetalg . . . . . . 675 —725
Viktoria - Erbsen » . . 275
Weiße Bohnen . . . . 260
Anszugmehl . . . . .250 — 260
Kalbfleisch m. Knochen 800 —380
Plündern . . . . . .30 — 90
PfeSerlinge . . . . .90 —100
1 Mandel Kohlrabi . , 90 — 100
Weißkohl . . . . . .13 - 14
KartoSeln 10 Pfund . , 188
Butter 1 Million

HOchate Wochenlöhne
In Berlin

( In tausend Mark )
Zimmerer vom 2. bis 8. 8. .
Maschinisten u. Heizer vom

30. 7. bis 5. 8. ( Prauenzu -
lage 48, Kinderzulage 96
pro Woche )

. . . . . .
Qeldsohrankachl . 30 . 7. b. 5. 8.
Batterie - und Blemcntearb .

( Mischer ) v. 30. 7. bis 6. 8.
Chem . Industrie , Gruppe I

vom 1. bis 7. 8 . . . .
Zementwaren - u . Kunststein -

arbeiter vom 2. bis 8. 8. ,
Seifenarbeiter v. 3. bis 9. 8. .
Margarinearbeiter v. Lb . 7. 8.
Kürsohnergehilf . ▼. 6. b. 11. 8.
Erwerbslosenunterstützung

ledig ab 6. 8. . . . . .
verheiratet

. . . . . .
verhoirat mit 2 Kindern .

2976

3218

2989

2830

2824
3230
2760
4154

540
738

1062

Während also der Wochenlnhn einiger Berufe allenfalls zum
Erwerb von 4 Pfund Margarine oder 3 Pfund Schmalz
ausreicht , kann sich der verheiratete Erwerbslose 1 Pfund
Margarine für seine wöchentliche Chterstfitrung kaufen .

*
Bekleldungasvarenprelse am 10 . Angtist . Sohlüssel -

in Berlin 31 000 ( in tausend Mark ) . Herrenanzug , engl . Stoff , Mittel -
qualität 14,570 , desgl . Wollstoff 26,970 , Herrenhemden , Mako mit
Doppelbrust od . Einsatz 1829 . Herrensocken , Baumwolle 147, Derbe
Herrenstiefel 11,470 , Damenmintel , Reine Wolle 8000 , Flanellbluse , ein¬
fach baumw 3410 , 0 amenrock , reinwoil . Cheviot 7285 , Damenhetnden

2015 , Damenstlefel 10 540.

wobei insbesondere darauf hinzuweisen ist , daß di « Schollen sich nicht
bloß zum Braten , sondern auch zlum Kochen eignen , so daß dabei
das teure Bratfett erspart werde kann .

Die neuen ZNonalskratenpreise der Straßenbahn sind unseren gestri¬
gen Ausführungen über di « Fahrpreiserhähung noch nachzutragen .
Es tosten : Monatskarten auf den Stammbahnen : 1 Linie 1600 000
Mark , 3 Linien 2 400 000 M. , alle Linien 4 800 000 M. im Binnen -
verkehr der Vorortbahnen 1 Linie 1 200 000 M. , für den Bereich einer
der Vorortbahnen 1 500 000 M. , Schülerkarten 600 000 Mk .

Früherer Vureauschluß am Verfassungstage . Um den städti -
schen Beamten und Angestellten Gelegenheit zu geben , an den Ver -
anstaltungen zur Feier des Berfafsungstages ( Sonnabend , den
11. August ) teilzunehmen , endet der Dienst an diesem Tage bereits
um 12 Uhr . — Für die Spar - und Girokassen werden die Kassen -
stunden an diesem Tage auf die Zeit von 9 bis 11 Uhr festgesetzt . —
Die Verkürzung der Kassenstunden ist durch Aushang an den Kassen -
stellen bekanntgegeben .

BezirfsbildungsanSschuh . Infolge der ungebeumt Preissteigerungen
in den letzten Tagen ist der BezirlKbildmigsauSschuh gezwungeu , für die
VersassungSseier In der Neuen Welt eme Nachzahlung von 2000 M. pro
Karte zu erheben .

In Bernau feiert heute der Genosse Wilhelm Maaß feinen
70. Geburtstag . Seit 40 Jahren Mitglied der Partei , gehört er heute
noch dem Vorstande der Ortsgruppe an.

Die Beisetzung Hardings .
Die amerikanische Natton erwies gestern ihrem verstorbenen

Präsidenten Harding die letzten Ehren . Ein « lange Trauerprozession ,
in der sich auch der frühere Präsident Wilson befand , bewegte sich
vom Weißen Hause zum Kapital , wo der Sarg neben dem
Grabe des unbekannten Kriegers der Erde übergeben wurde . Zehn -
tausend « bildeten dem Zuge Spalier .

Hroß - Serliner Parteinachrichten .
Heute , Freitag , den 10 . August :

«. Ärcis Ämizbcrg . 7 % Uhr Areismitgliederoersammlung in Rabe » ltzestsSlen ,
ffichtestroßc . Vortrag des Genossen Dr. Paul Leoi . M. d. R. , «der „Die
ssorderungen der Partei und das Kabinett Iluno . Alle Mitglieder de »
Kreises , auch die im Kreis « wohnenden Abgeordneten , müssen pünktlich
erscheinen .

11. Rwi » Schöneberg . 8 tlhe Krelsin itgliedernerseunmlnnz in der llhland -
Schule , Kolonnen stvak «. Bortrag des Reichstag sadg . Dr. Quessel über
„Die politisch « Lage und die Aufgaben der Partei *.

14. Krel » Neukölln . 7 Uhr in der Neuen Welt , Sasenheide . Sitzung der Ab»
teilungsobleute de « ördnerdienstes und des Bildungsausschusse ». Fahnen
und Dekorationsmaterial initbringen .

81. Abt . Ncrkilln . Abends 8 Uhr ndissen die Berlossingsgegen stünde bei Allster ,
Karlsgartenstr . 4, abgegeben unnchen.

138. Abt . Reinickeubors - Ost . TA Uhr im Jugendheim Seebad , Nestdenzstr . 49,
Fortsetzung der Aussprache über „ Die politisch « Sage ' . Erscheinen aller
Mitglieder ist unbedingt notmendig .

Morgen . Sonnabend , den 11 . August :
1. steei « Milte . Sonnabend großes Smnmerfest für den gesamten kreis in

den Räumen der Brauerei Bötzow , Prenzlauer Allee 242 —217 . Reich -
baltige , gediegene Darbietungen , wie Konzert , Festrede de» Genossen Adolf
Sofstnann . Desangrerein , turnerisch « Aufsübrungen der freien Turner ,
Pnramiden - und Reigenfabren des AUbeiter - Radfahrer - Bunde », stinder -
bclustigungen und andere » mehr . Also «in Bolfsfest nn wahrsten Sinn «
des Wortes . Eintrittspreis nur 1500 M. Beginn des Konzerts 1) 4 Uhr
nachmittags , zahlreicher Besuch aller Genossen mit Familien , auch der
angrenzenden Kreise , wird erwartet .

3. Drei « Wedding . Eommersest - Bersassungsfeier am Sonnabend , den 11. August ,
im Patzenhoser , Ehausseestratze «4. Anfang 4 Uhr. Die Genossen find mit
ihren Familien herzlichst eingeladen .

4. «reis Prenzlauer Berg . 24 . —31. Abteilung treffen fstt August feine eingel .
neu Frvuenoeranstaltungen . Montag , den 27. August , streisfrauenabend .
Lokal wirb noch bebanntgegeben .

I . «reis Wilmersdorf . 7 Uhr pünktNS in der Aula der Do- the . Schul «, West.
fiilifche . Ecke Münster stratze . Verfaffungsfei «. ffcstred « Den. Prof . Paul
Oestreich . Eintritt 1000 M. Erundureis und 4000 M. Zuschlag .

11. Keei » SchSneberg . Friedenau . 7 Uhr in der Aula der Hohen , ollern - Schule ,
Belziger Strasse , Bersassungsfeier , unter Mitwirkung des Arbeiter - Sesang .
oereins „Freundschaft - . E- bbncbera . Festrede Senoss « Lüdemann , M. d. L.
Di« Abtei l>t Ilgen laden hierzu besonder » ein . Zur Deckung der Unkosten
5>X> M. Eintritt .

103. Abt . Lberschöneweid «. 5 Uhr in MSrners Blumengarten InbilSnmsoer .
fammlung . Tagesordnung : „25 Jahre iirtliche Parteiorganisation " . Redner
Londtagsabg . Otto Meier . . „ .1« . Abt . Friebrlchshagen . 7) 4 Uhr Berfassnngsfeier in der Aula de» Real .
gnmnafium ». Redner Genosse Dr. Mierendorf . _ , . . _ .

134. Abt . Buch. 7 % Uhr Berfassungsfeier bei Lang », am Bahnhof . Redner
Genosse Bri nitzer . _

Bernau . Mitgliederversammlung $ Uhr bei Modisch , Itaiserstrosse . Tage ».
ordnung : „ Die Stellungnahme der Partei »nr jetzigen politischen und
wirtschastlichen Lage" . Alle Mitglieder müssen erscheinen .

Zungsodlaliste ». » ruppe Rorben ! Veranstaltung heute ( isreitag ) fällt an ».
Dafür ffreitag , 24. August , Mitgliederversammlung . „ _ >

27. Abt . Auf dem gemeinsamen ssahwbend in der Schiilanla Sonnenburger
Strasse wurde ein Herrenhut vertauscht . Der Befitzer de» zurückgebllebrneu
Hute » wird ersucht , beim Eienossen Brandt , So Pen Hagener Str . llSih den
Hut wieder einzutauschen . _

WirtslHcrfi
Tiutomobilsteuer oder nicht !

Von der Reichsabteilung für Kraftfahrer des Deutschen ver -

kehrsbundes wird uns geschrieben :
Im „ Vorwärts " vom 9. August wurde in einem Artikel mit

der Ueberschrift „ Der Aufmarsch der Drückeberger " u. a.
angeführt , daß der Reichsverband der Automobil -
i n d u st r i e «in « Eingab « an den Reichstag und an die Presse aller
Schattierungen gemacht hat . in d«r « r sich g « g « n die im Ruhropfer
eingesetzte einmalige Automobilfteuerabgabe wendet . Im Anschluß
an diese Eingabe des Reichsverbandes glaubt nun . der Artikel -
fchreiber darauf hinweisen zu müssen , daß der Versuch gemacht
wurde , hierbei di « Interessen der Arbeitnehmer vorzuschieben und
spricht zugleich in seinem Schlußsatz ein « Ermahnung aus . daß sich
di « Arbeitnehmer durch solche Beweisführung nicht « infangen lassen
sollen . Die organisierten Berufskraftfahrer , die zum größten Tell
der Sozialdemokratischen Partei angehören , oder Kr doch sehr nahe

stehen , haben allerdings mit gemischten Gefilhieu von dem „ Ruhr¬
opfer " der Regierung Kenntnis genommen , das rein willkürlich
nur ein sogenanntes Luxusinstrument der Besitzenden herausgreift
und mit einer in ihrer Endsumme noch nicht feststellbaren ein -
maligen Abgabe lielegl Höchstwahrscheinlich wird sich diele
Abgabe bei einem mittleren Personenwagen aus 1,2 Milliarden , bei
einem Lastkraftwagen auf 75 Millionen und bei einem Motorrad
auf 150 Millionen belaufen . Es ist ganz zweifellos , daß diese Ab -

gab «, die ohne Aufschub nach Inkrafttreten des Gesetzes sofort bezahlt
werden muß . sehr viele Automobilbesitzer vor die Alternative stellt ,
diese gewaltig « Belastung dadurch zu umgehen , daß sie ihre B e ->
triebe für ein « gewisse Zeit einstellen . Hierdurch würde
selbstverständlich eine Masse von Berufskraftfahrern erwerbslos . Ganz
selbstverständlich ist auch , daß die Auswirkung der Verkäufe von
Automobilen die weiter « Absatzfähigkeit der Automobilindustrie
ganz wesentlich beeinflußt . Es ist nach Auffassung der Berufskraft -
fahrer «in Unding , daß man , wie oben angeführt , wahllos einen
Luxusgegenstand herausgreift und diejenigen , die genau so kapital -
kräftig sind , aber aus einer bestimmten Abneigung gegen den Auto -
mobilismus sich kein Motorfahrzeug zugelegt haben und dafür ml
einer schönen Stelle im Grunewald sich eine luxuriöse Villa leisten
können mit Motorboot oder Luxuspferden , von jeder Abgabe v e r s
schont . Genau so verhält es sich mit der Versteuerung der Last -
kraftfahrzeuge . Derjenige Unternehmer , der die notwendigen Trans -

parte seines Bettiebes der modernen Zeit entsprechend durch Last -
kraftwagen erledigt , wird im Gegensatz zu demjenigen , der in vvlks -

wirtschaftlich unprodukiioer Weise sein « Transport « durch Pferde¬
zug erledigt , durch diese Abgab « bestraft . Gerade diese La st kraft «
wagen st euer und die Steuer für das öffentliche Kraftdroschken -
wesen bedeutet ein « Rücksichtslosigkeit gegen die modernen Not -

wendigkeiten des Transportes und Verkehrswesens , die auch von
den Arbeitnehmern , wenn sie einmal in gleicher Linie mit den In -
dustriellen marschieren , deshalb nicht verleugnet werden kann .

Dies ist di « einmütige Auffassung der Arbeitnehmer , soweit sie
im Automobilverkehr als Berufskraftfahrer tätig sind . Im übrigen
sind wir der Auffassung , daß die Opfer des deutschen Volkes , um
zu einer Markftabisisierung zu kommen , mindestens in dem
Rahmen geleistet werden müssen , der durch das Programm den

sozialdemokratischen Fraktion im Reichstag gezogen wurde .
Di « Erwiderung oerkennt durchaus , daß — w>« wir betont

haben , die Kraftwagenhaltung dprch die U« berteuerung der Be »

triebsstoffe , der Reifen usw . viel stärker bedroht ist alel

durch di « Steuer . Weshalb wir uns für die Automobilsteuer ein -

setzten und einsetzen , wurde ebenfalls gesagt , aber in der Erwiderung
des Deutschen Verkehrsbundes nicht beachtet . Ein Jnteressenver »
band , der auch etwas von den Dingen verstehen dürft «, nämlich der

Deutfch« Automobilhändlerverband hat in seinem letzten

Geschäftsbericht Erhebungen über den Kundenkreis setner Mitglieder
angestellt und kam dabei zu folgendem Ergebnis !

„ Die Käufer , die heute für das Automobil m Betracht kommen .
gruppiert «in « der von uns befragten Firmen folgendnmoßen und
bestätigt damit das von anderer Seite hundertfach Wiederhottn

a ) in Deutschland lebende oder vorübergehend anwesende
Ausländer mit starten Valuten :

b) geschäftlich « Unternehmungen , zu denen auch
die groß « Menge der Neoreichen gehört , die selbstverständlich
irgendeinen Beruf , fei er auch noch so zweifelhafter Natur , haben :

c) Gutsbesitzer , bei denen sich ein « lebhafte Neigung
zur Anschaffung von Kraftwagen geltend macht , da der Unterhalt
der Pferde , die auch in der Ruhe der tostspieligen Psteg « und

Fütterung bedürfen , sich immer ungünstiger gegenüber dem Auto -

mobil , das unbenutzt keinerlei Ausgaben verursacht , stellt .
In der zweiten Gruppe treten neben der Großmdustri « , die

wohl voran steht , unter dem Einfluß der besonderen Konjuntturlage
eine Reihe von Geschäftszweigen auf . die früher jedenfalls in diesem
Umfang « nickt zu den Automobilkäufern gehört haben , wie Vieh -
Handel , Holzhandel , M L l lere i q e w e r b e , Lebens -
mittelhandel . Beachtenswert ist , daß auch kleiner « Ge -
werbetreib ende , die regelmäßig auswärtige Kundschaft zu
besuchen haben , neuerdings das Kraftfahrzeug mtt Vorliebe benutzen .
Trotz steigender Betriebskosten war es eben doch gegenüber deii ja
gleichfalls im vergangenen Jahre stark erhöhten Eisenbahnfahrpreistn
zeitweilig immer noch das billiger « Verkehrsmittel , abgesehen davon ,
daß « s auch eine rationellere Zeltausnutzung gestattet . Der gleiche
Grund ist auch entscheidend für eine zunehmende Verwendung durch
R«isevertreter größerer Firmen . Und ebenso hat die Verteuerung
der Eisenbahnfrachten der Verbreitung des Lastkraftwagens Vorschub
geleistet . "

Daraus geht hervor , daß von den setzigen Automobilbesttzern
der größt « Teil Konjunkturgewinnler sind , noch dazu
überwiegend solch «, di « von and « r « n Steuern verhältnismäßig wenig
betroffen w« rd « n . Wenn nun die Regierung sich abhalten ließe ,
diese Besteuerung vorzunehmen , weil Betriebseinschränkungen
drohten , so müßte sie auch von Kapitalsteurn absehen . Denn auch
diese werden ja von den Interessenten immer mtt der Drohung
bekämpft , daß dann „die Betriebe zum ErNeg « n kommen werden " .
Mit der gleichen Begründung hat die Schwerindustri « im April d. I .
verlangt , daß man den Dollarkurs , der damals niedrig gehalten
worden war , in die Höhe gehen lassen müsse .

Fraglos besteht di « Gefahr einer Arbeitskrise b«i den Kraft -
fahrern , und zwar deshalb , weil Neureiche und Gutsbesitzer und
Valutarier nach Beseitigung des Volutaelends , aus dem sie soviel
Nutzen zogen , vielfach nicht in der Lag « sein werden , ihre Wagen
durchzuhalten . Der Deutsche Verkchrsbund hat durchaus recht ,
wenn « r sich über die Gefahr der Arbeitskris « in seinem Gewerbe
Sorge macht . Es wäre aber doch wohl Selbsttäuschung , wenn « r
mein « » würde , diese Krise könnta durch steuerliche Schonung der

Kraftwagenhalter beseitigt oder auch nur gemildert werden . Gewiß
verdienen die Anregungen , di « Insbesondere über die steuerliche Her -
anziehung der Lastkraftwagen gemacht wurden , ernsteste Be -

achtung und Würdigung . Daß jedoch auch die Schieber , die
über oll « sonstigen Steuern lachen und di « Straßen Berlins und
seiner Vorort « Übervölkern , steuerlicher Schonung bedürfen , wird
man doch nicht gut behaupten können .

Amtliche Devisenkurse .

1 Holland . Gulden .
1 argent . Pap . - Peso
1 belgischer Frank .
1 norweg . Krone . .
1 dänische Krone .
1 schwedische Krone
1 finnische Merk . .

Ijapayijcher Aen .
1 italienische Lire .
1 Pfund Sterling .
1 Dollar . . . ■ •
1 französisch . Frank
1 brafilian . MilreiS
1 Schweizer Frank
1 spanische Peseta .
100 ösietr . Kr . Igest . )
1 tschechische Krone

lungarische Krone
1 bulgarische Lewa

Ijjogoslaw . Dinar .

1895250 .
1546925 . —

215460 .
778050 . —
881790 . —

1276800 . —
184662 . —

2391000 . —
207480 . —

2194Ö000 . '
4847650 . —

2753 10. —
488787 . 50
867825 . —
673312 . 60

6982 . 50
149625 —

249 . 37
44887 . —
W870 , —

1904730 . —
1558875 . —

216540 . —
781960 . —
886210 . —

1283200 . -
135838 . —

2406000 —
208520 —

22055000 . —
4872150 . —

276690 . —
486212 . 50
872175 . -
676687 . 50

7017 . 50
150375 . -

250 . 68
45118 . —
52130 . —

8. August

Atefet
( Selb - )

Kurs

«ertäufet
(Brief . )

Kurs

1895250 . —
1596000 . —

216480 . —
778030 . —
881790 . —

1276800 . -
134662 —

2394000 . —
207480 . —

21945000 . —
4847850 -

276310 —
483788 . —
867825 . —
673312 . 50

6082 . 50
149625 . —

249 . 37
44887 . —
54870 . —

1904750 . —
1604000 . —

216540 . —
781950 . —
886210 . —

1283200 —
185338 . —

2400000 . —
208520 . —

22056000 . —
4872150 . —

276690 . —
486212 . —
873175 —

676687 . 50
7017 . 50

150375 . —
250 . 63

46113 . —
ba430tr —



Marx�Stresemann - hergt - Rosenberg .
�bg . Marx sAentrum ) :

DI « Zentrumsfroktion hat in eingehender Aussprache die
innerpolitische Lage geprüft , und ich habe namens der Fraktion
folgendes zu erklären : Der Druck , der leider noch immer ungelösten
außenpolitischen Spannungen , die Teuerung und die Lebensmittel -
not haben im Lande einen Zustand geschaffen , wie er ernster und
gefahrdrohender noch nie bestand . Erbitterung und Unmut be -
herrschen weite Kreise ; wir laufen die Gefahr der allgemei -
nen Empörung , eines Kampfes aller gegen olle , wenn nicht
ungesäumt alle verfügbaren Kräfte der Nation zur Abwehr zu
sammengefaßt werden . Die Erfahrungen der jüngsten Vergangen
heit lehren kns , daß unesr Volk auf sich allein angewiesen
ist , daß es nur von sich selbst , von der Zusammenfassung aller
Kräfte das Heil zu erwarten hat . Die Zentrumsftaktion ist der

Ueberzeugung , daß die Möglichkeit der Sicherung der Existenz des
Voltes noch gegeben ist : es wird darauf ankommen , dies « Möglich -
heit lehren uns , daß unser Volk auf sich allein angewiesen
keit energisch auszunützen . Dazu gehört erstens die Beschaffung
eines ausreichenden Goldschatzes zur Beschaffung von
Lebensmitteln und zur Sicherung unserer Währung , wobei jede
nicht absolut notwendig « Einfuhr ausgeschlossen bleiben muß , so-
dann die Schaffung wertbeständiger An l a g e m ö g li ch -
k e i t e n , serner die Ordnung des Reichshaushalts und
die rückjichtlose Heranziehung aller Steuer -

quellen ,
wobei auch vor Eingriffen in die Dermögenssubstanz nicht

zurückgelchreckt werden darf .

Dieser Eingriff ist unvermeidbar . Höher steht uns da , Leben der
Nation als der einzelne . Die Zentrumsfrottton fordert die un¬
verzügliche Inangriffnahme dieser gesetzgeberischen Maßnahmen .
Sie erklärt sich bereit , olle erforderlichen Vollmachten zur Sicher -
stellung zu geben . Angesichts des außerordentlichen Ernstes unserer
Lage kann es nicht mehr Sache der Regierung allein sein , Mittel
und Wege vorzuschlagen ; auch der Reichstag selbst muß sich der
Verantwortung für die Rettung des Vaterlandes voll bewußt sein .
Aber auch Regierung und Parlament allein reichen nicht aus , son -
dern es bedarf der v erei n t en Anstrengung des ganzen
Voltes . ( Beifall im Zentrum . ) *

Mg . Dt . Strefemanu :
Die Erscheinungen , mit denen wir es zu tun haben , liegen viel

tiefer , als daß sie durch einen Kabinettswechsel erledigt werden
könnten . Es bandelt sich um die Auftechterhaltung der verfoffungs -
mäßigen Zustände im Reich , es handelt sich um die Schicksalsfrage
des Reiches , und darum hängt von dieser kurzen Tagung das
Schicksal des Reiches ab . Den Ruhrkampf können wir

nicht aufgeben , werden ihn auch nicht abbrechen , hier stehen tatsäch -
lich Kapitulation und Chaos im engen Zusammenhange . Deuttch -
londs Zusammenbruch und englische Arbeitslosigkeit sind identische
Begriffe . Deutscher Bolschewismus bedeutet eng -
tischen Bolschewismus . Deutsche Wirffchast , deutsche Kul -
tu ? und deutsche Einheit können untergehen . Aber wenn man das
das Sterben Deutschlands nennt , dann sterben wir nicht allein ,
dann stirbt Europa . ( Sehr richtig ! ) Die Mächte sollten sich
die Frage vorlegen , ob nicht ihr eigenes Interesse sie zwingt , der

Zerstörung Deutschlands Einhalt zu tun , die jetzt mit vollem Be -

wußtsein von Frankreich bettieben wird . Wenn wir dahin kommen ,
daß wir die vielen Steuern ohne Inanspruchnahme der Substanz
nicht zahlen können , wenn diese Garantie verringert wird , dann

muh man Frankreich zurufen : Tu l ' a voulu . Georges Idandin !

Hat man uns nicht bis heute ohne jede Antwort gelassen auf unser
Menwrmrdum ? Gibt es denn keine internationale Höflichkeit mehr ,
daß man uns die Antwort verweigert ? Wenn Frankreich sieht ,
daß die Substanz sich mindert , die ihm als den Hauptgläubiger zur
Derfllzung stehen soll , wird ihm da endlich das Licht darüber auf¬
gehen , daß , wenn es den Ruhrkampf so wie bisher weiterführt , es

selbst es dahin bringen kann , daß es weder Kohls noch Reparationen
bekommt ? ( Lebh . Zustimmung im ganzen Haufe . ) Schließlich sind
an der Frage der Substanzverringerung auch andere Völker
beteiligt , bei denen wir nicht Sympathie suchen sollen , wie der
Reichskanzler sagte , die aber ihr eigenes Interesse leiten wird . Der
Haß gegen Frankreich war einst nicht vorhanden , auch
nicht im Kriege : Cr ist das Produkt der französischen Politik nach
dem Kriege . ( Lebh . Sehr wahr ! ) Man sagt , wir könnten es nicht
verwinden , daß wir den Krieif verloren haben . Deuffche Art ist
es aber , das was verloren ging wieder auszubauen . Und mit dem
Aufbau dessen , was Deutschland verloren hat , nicht nur an
materiellen , sondern auch an kulturellen Werten , wird mehr als
eine Generation zu wn haben . Eine ganze kulwrfchicht haben
wir verloren . Zerschlagen hat man uns das , was am besten ge -
eignet war , uns zum Träger von Reparationsleistungen zu machen :
unsere wirtschaftliche Stellung . Heuchlerisch hat man rms weiter

binzestellt als unfähig , Kolonien zu verwalten . Was wäre bei uns

für ein neuer Wille zum Leben , wenn man einmal wüßte : es ist
wirklich Friede und das , was du schaffst , kannst du im Schatten
dieses Friedens schaffen . Aber immer wieder werden wir von anßen
an unfern Konsolidierung gestört . Lebh . Sehr richtig » Ohne

große Opfer können wir den Frieden nicht erhalten , das wissen wir .

Wir wissen auch , daß in dem Kampf um Freiheit und Vermögen
das Vermögen das Geringere und die Freiheit
das Höhere ist . ( Unruhe auf der äußersten Linken . )

Ein Volk kann materiell vollkommen verarmen , trotzdem kann
es groß dastehen in der Geschichte . ( Lebh . stürm . Zust . rechts n. i. d.

Von der Erhaltung der Substanz hängt es nicht ab , sondern es

kommt darauf an , ob es seine geschichtliche Geltung und Wertung

zu erhalten weiß . Anck, die Wirtschaft muß der Politik dienen : wenn

Slaaksinteresse und WHschafi miteinander ringen , dann steht an

erster Stelle das Interesse des Staates und ni - yt das der Wirffchast .
lSehr wahr » Auch die Elemente , die m Frankreich Deuffchlands

Untergang wollen , werden sich vielleicht allmählich klar über die

Frage , ob sie damit ein gutes Geschäft machen pol , >sch und wirt -

scboftlich . Wir sind im Augenblick zwar machtlos , sind aber doch

nicht so heruntergekommen an deutscher Seele , uaz " n9

den Raub des Rheinlands gefallen lassen wurden . fLebh Beifall . )

So hoffnungslos , wie sie oielfach in der O�fmtllchkett ange -

scheu wird , ist unsere Lage wirklich nicht . Ein Volk stirbt nur , wenn

es sich nicht dazu auftafft , sich gesund zu machen Und « ur können

gesund werden , wenn mir uns jetzt dazu auftaffen . W nn das

Wort „Diktator " , das früher nur von rechts kam . das wir letzt mit

einem gewissen Erstannen auch in der „ Germania . owie m einem

Telegramm der Eisenbahnergewerkschaft lesen , eine Erweite -

rung der Kompetenzen des Reiches bedeutete , 1° wäre
der Ruf nach einem Diktator zu begrüßen . (Beifall . ) Der Reichs -

kanzler bedarf größerer Machtmittel .
Ein Reichsbankdirektorium darf keinen Staut itn Sfaafc

bilden .
( Zustimmung . ) Es ist unhaltbar , daß heute das Reich noch mit den
Landern kämpfen muß . Nicht di - Form findet die Persönlichkeit ,
sondern die stark « Persönlichkeit sprengt die Form . Das parlamen -
tarische System verhindert durchaus nicht das Aufkommen einer

starken Persönlichkeit . In der Außenpolitik hat sich der

Reichstag die größte Zurückhaltung auferlegt . Ebenso notwendig ist
ober , daß diej - nlgen , Ve die Rechte des Parlaments wahren wollen ,

auch die Würde des Parlaments wahren . ( Stürmische Zu -

stimmimg. ) Z* ? Redner tritt sodann energi ' ch für die Goldan ' eih « >

ein . Ich begrübe die Erklärung der Führet der Wirtschaft , daß sie �

boreil seien , die Garantie für di « Anleihe zu übernehmen . Wir

sehen hier zum erstenmal die Sachwerke der Wirffchast als Säulen

der Staatswirffchast noch innen , wie sie ihre Säule « noch außen

werden sollen . Bei den Auseinandersetzungen über den Begriff
„ Staat und Wirtschaft " sollten wir jetzt auch anerkennen , daß die
Wirffchast sich freiwillig erboten hat , hier zum Träger der Staats -
frnanzen zu werden ( Beifall rechts ) , und was uns das Hilst nach
außen und nach innen . Die Wertbestöndigkeit ist angekündigt für
Post und Eisenbahnen . Wir . werden aber nicht vorbeigehen können
an den Löhnen und Gehältern . Wir müssen den gänzlich
veränderten Verhältnissen z. B. auch bei den Zuschüssen an die -
jenigen Rechnung ttagen , die einstmals die Träger der deutschen
Kriegsanleihe waren und die jetzt einfach vor dem Hungertode
stehen . ( Zustimmung rechts . ) Einen Appell muß ich auch richten
an die Arbeitgeber und Gewerffchaften , namentlich an die im B u ch -
druckgewerbe . Wir dürfen in dieser Zeit , in dieser polittschen
Lage nicht Differenzen über Lohnnachzahlungen so ausarten lassen ,
daß der Druck der Zeitungen und der Roten aufhört . Welche Fol -
gen daraus entstehen , läßt sich gar nicht übersehen . Es würde Pflicht
der Regierung sein — vielleicht hat sie es schon getan — , hier als
Führerin der Wirtschaft auszutreten . Mir ist es zweifelhaft , ob
wir in diesem Winter überhaupt noch über soviel Devisen verfügen
werden , um die Reichsbahn aufrechtzuerhalten . Wenn wir im Kriege
mtt Personenzügen gefahren sind , brauchen wir jetzt nicht mit Blitz -
zügen zu fahren und ein Prestige zu wahren , das uns im Auslande
nur schaden kann . Wir brauchen auch keine Sonderzüge für Der -
gnügungsreisenl ( Zustimmung . ) Es wird immer schwerer , englische
Kohle zu kaufen . Sie , von links , können uns auf die Probe stellen :
wir werden die deutsche Wirffchast aufs schwerste belasten . Aber
wir können die deuffche Wirtschaft nicht labmlegen . Wir müssen in
einer Zett , in der alles darauf ankammt , daß wir wieder exportieren ,
soweit Aufträge vorsiegen ,

auch einmal Leberstunden machen .

( Unruhe links . Zuruf : Und die Löhne ? ) Daran darf es auch nicht
fehlen ! Aber hier handelt es sich um eine Lebensfrage , in
der es keine Dogmen gibt , wie wir in der Steuerpolitik ja auch
schon über siebgewordene Anschauungen hinweggegangen sind .

Wer heute den Staat wie er ist , bekämpft , wirst uns in die

Verhältnisse zurück , die damals vor der ersten verfassungsmäßigen
Grundlage bestanden . Es handelt sich jetzt darum , gegenüber allen

destruktwen Elementen , die jetzt ihre Stunde gekommen glauben ,
um die Anarchie herbeizusühren , und bei denen sich die Extpems
wieder die Hand reichen , das deutsche Volk aiffzurufen , sich zum
Staatsgedanken zu bekennen , und durch Taten in dieser
Reichstagstagung dafiir zu sorgen , daß dieser Staat allem Haß von
außen und dieser Wühlarbeit im Innern gegenüber so gefestigt ist ,
daß er gegen alle Stürme gefeit ist . Dos wird die beste V e r -

fassnngsfeier sein , die wir begehen können . ( Lebhafter Beifall
bei den burgersichen Parteien , Händetlaffchen auf der Tribüne des
Publikums . Präsident Löbe bittet , Kundgebungen auf der Tribüne

zu unterlassen , sonst müsse er mit Ausweisungen vorgeben . )
Abg . Koenen ( Komm . ) zur Geschäftsordnung : Ich beantrag «,

die Bethandlungen eine Weite zu unterbrechen . Es befinden sich
im Haufe zahlreiche Delegationen aus den Bettieben Groß - Berlins ,
von auswärtigen Betriebsräten und auch von den größten Werken
in Deuffchland . Diese Arbeiter wünschen , daß nicht mehr von denen ,
die schon lange nicht mehr die Vertreter des Volkes sind , fondern
von den Vertretern der Arbeiterschaft selbst di « Stimme der Rot hier
erhoben wird , und ich beanttcne deswegen , daß die von diesen
Delegationen besonders ausgewählte Deputation hier im Reichstag
zugelassen wird . ( Stürmisches Gelächter , kebhafte Zwilchenrufe . )

Präsident Loebe : Nach der Geschäftsordnung ist es natürlich
unzulässig , daß Nichtmitglreder hier Zuttitt erlangen . Auch em An -
ttag auf Unterbrechung der Debatte mit dieser Begründung , daß
NichtMitglieder zugelassen werden sollen , ist unzulässig , eine W -

stimmung darüber Hann ich nicht zulassen .
Wg . koenen : Ich werde den Arbeitern das mitteilen . ( Ge¬

lächter . )

Die Erklärung öer Dentschnationalea .
Abg . hergt ( Dnat . ) : Wenn wir nicht bald etwas Großes tun ,

dann stehen wir in wenigen Tagen vor der allgemeinen Hunger -
b l o k a d e. Ein Gegensatz zwischen Stadt und Land kann auf die
Dauer nicht ertragen werden . Es werden jetzt Kriegsmaßnahmen
oerlangt , und wtt dürfen ichi lange überlegen . Die Zumutung Eng -
londs , daß die deutsche Regierung ihr « Verordnung über den passiven
Widerstand zurückzieht ohne Garantten für die Eröffnung von Der -

Handlungen geschweige denn für die Wiederkehr normalen Lebens ,
müssen wir auf das allerenffchiedenste zurückweifen . Wir haben
stets die Auffassung vertteten , daß durch den Ruhreinbruch , den
Frankreich und Belgien entgegen dem Versailler Bertrag vollzogen
haben , auch wir von der Fessel dieses Vertrages frei geworden sind ,
daß man , nachdem wir mit militärischer Gewalt überfallen worden
waren , auch in Deutschland an unsere militärische
Rüstung denken sollte , daß man daran denken sollte , z. B. die
allgemeine Wehrpflicht wieder einzuführen ( lebhafte Zu -
stimmung , rechte ) , daß es nur natürlich wäre , wenn man auf diesen
Vertragsbruch mit der Entfernung der gegnerischen Konttollkommission
antwortete , daß man den Ausweisungen Deuffcher die Ausweisung
von Franzosen und Belgiern entgegenstellte , daß man den über -
großen Respekt vor der Rheinlandkommifsion und den anderen
Kommissionen ausgäbe , daß man aber auch alle , aber auch wirklich
alle Reparattonsleistungen einstellte . Der Kanste » hat sich gestern .
bereit erklärt , zur Aktivität überzugehen : wir hoffen , daß damtt auch
die einseitige überfeinfühlige Rücksichtnahme aus die erwähnten
Kommisstonen aufhören wird , und daß auch die Leistungen selbst
aufhören werden . Für eine Verständigung , welche den
deutschen Interessen Rechnung trägt , sind auch wir . Zurzeit
kann eine Annäherung an Frankreich für uns nicht in Frage kommen .
Es bleibt nur übrig , den Kampf als Deuffche allein zum siegreichen
Ende zu führen , und wir freuen uns , daß in den letzten Tagen
eine so allgemeine Einmütigkeit im Gedanken des Festhaltens und
des DurchHaltens des passiven Widerstandes hergestellt erscheint .
Auch von uns will niemand diesen Widerstand mtt verbrecherischen .
Anschlägen verquicken . Bei den Bergarbeitern , bei den Koksarbeitern ,
an Rhein und Ruhr , liegt das Schicksal Deutschlands ; wtt haben

zu diesen Arbeitern das Vertrrnien . daß sie auf die B- Handlunoen
mit Zuckerbrot und Peitsche di « rechte Antwort geben werden . Der

Kanzler muß in das Land hinaus und dieser Zuversicht immerfort
Ausdruck geben , so schwer ihm die Führung der Geschäfte auch fallen

mag . Drüben redet Poincare all « acht Tage ; lernen wir von ihm !

Das uns vorgelegte Wirffchastsprogramm muß rasch und ohne
Bedenken , ohne Feilschen und Abhandeln , erledigt werden , es

muß im Gegenkeil mtt vollen Händen die Opferwilligkeit zur
Tat gemacht werdeni

Ueber das Ruhropfer hinaus sind wir bereit , Aufwendungen
im Sinn « eines allgemeinen Arbeitgeberovfers der Industrie und
der Landwirtschaft zu machen , aber vernünftig muß dieses Opfer
umgestaltet werden . Die Flage der Wertbeständigkeit hat die Re -

grerung großzügig angeschnitten . Den Valorisierungsgedanken haben
wir ja in das Parlament hineingetragen . Mit dem völligen Ueber -

gang zur Wertbeständigkeit würde freilich die Popiermark gänzlich
ruiniert und die Teuerung noch erhöbt , aber dennoch liegt darin
ein erheblicher Vorteil für die deutsche Wirtschaft . Wir wollen jedoch
nicht vergessen , daß alles , was hier für unseren wirtschaftlichen und
finanziellen Wiederaufbau vorgeschlagen wird , nur Stuckwerk ist .
Die Inflation ist die geringere Ursache der Markentwertung : so
riesenhaft sie erscheint — an der Geldentwertung gemessen
ist sie gar nicht so groß . Man überschätze nickt , was hier auf wirt -
schafts - und finanzpolitischem Gebiet aescheben kann . Wir wollen

einfache Steuern , damit endlich Geld in di « Kassen kommt ,
und nicht nur immer neu « Burcauarbeit eingeführt wird . Unsere I

Währung ist abhängig von der Handels « und Zahlungsbilanz und
von dem Pertrmwn der Weit . Da gilt die Axt an die Wurzel

zu legen , es gilt vor allem , die Produktion z u sichern und
zu heben . Das wichtigst « ist : . Ordnung im Lande ! ( Zustimmung
rechts . )

Alle royalistifchen Bestrebungen gegen die Verfassung ver¬
urteilen wir ebenso wie isie kommunistischen .

Für seine große Anklagerede gegen Bayern ist der Abg .
Müller - Franken die Beweise schuldig geblieben . Was haben denn
die Kommunisten alles angekündigt : Räterepublik , SSerfassungsbruch
usw . ( Zuruf bei den Kommunisten : Was haben denn Ihre Leute
gemacht ? ! ) Das alles ist erwtefen und muß verfolgt werden . Es ist
Größemvahnssnn , ist direkt Verrücktheit . Vor unseren Augen wird
di « Reichseinheit durch Sachsen bedroht . ( Zuruf
link : von Bayern ! ) Bayern schreibt nicht derartige Briefe an den
Reichskanzler . Der Redner weist auf die Verhältnisse in Südfachfen
hin , wo Räubereien und Plündereien an der Tagesordnung feien
und niemand mehr feines Lebens sicher fei . Man brauch « nur an
Leipzig und Au « zu erinnern . ( Stürmische Zurufe der Kommunisten . )
Der Bürgerkrieg steht nicht erst bevor , er ist schon da . Wir
verlangen , daß die Regierung dieser «inseittgen Herrfchast von links
ein Ende mache . Dies « Wirtschaft m den Ländern muß endlich ein
Ende nehmen . Wir stehen jetzt vor einer guten Ernte .
Von dem Hereinbringen dieser Ernte hängt das Wohl und Wehe
des deuffchen Volkes ab . Durch die Landarbeiter st reiks
sind aber sogar die landwirtschaftlichen Notstandsarbeiten gestört und
verhindert worden . Die Behörden waren da nicht an ihrem Platze .
Die Reichsregierung muß von ihren verfassungsmäßigen Befugnissen
rücksichtslos Gebrauch machen > md widerfpenstigenLändern
gegenüber gemäß Artikel 48 die Reichsintereffen
durchsetzen . ( Lärm , links . ) Wir Deutschnationalen wollen unsere
Forderungen nicht in Form eines Ultimatums als Bedingung stellen .
Wir erklären hiermit , daß wir im Sinne des Reichskanz -
l e r s den uns vorgelegten Vorlagen , diesen Krieqsmaßnahmen ,
vorbehaltlos zustimmen werden . ( Stürm . Beifall rechts . )

Hlerarff nimmt das Wort

Reichsaußenminister v . Rosenberg
zu einer kurzen Entgegnung auf die außenpolitischen Ausführungen
der Vorredner . Der Redner weist zunächst darauf hin , daß der
Grund dafür , daß er nicht so erschöpfend antworte , wie er möchte ,
in der eigenartigen Situatton liegt , in der wir uns außenpolitisch
gerade im gegenwärtigen Augenblick befinden . Der Herr Reichs -
kanzler hat , so fährt der Redner fort , gestern angedeutet , loarum die
Eigenart der Stunde so große Zurückhaltung erfordert : Bedeutsame
Beröffentlichungen und die brennendsten Probleme des Tages stehen
anscheinend vor der Tür « und ihnen können wichtig « neue
Schritte in Kürz « folgen . Der Einbruch ins Ruhrgebiet ist
nach der jetzigen Parifere Erklärung nicht erfolgt , um dadurch die
unmittelbare und vollständig « Zahlung der Reparationsschuld zu
erlangen . Frankreich hat , wie jetzt zugegeben wird , sehr wohl ge-
wüßt , daß dies selbst dann nicht erreicht werden konnte , wenn
Deutschland die Ausbeutung der Kohlenbergwerke und die Steuer -
einziehung durch Frankreich zngelossen hätte . Der wirkliche Zweck
der Aktion war nach den eigenen Worten der jetzt veröffentlichten
französischen Auslastungen auf nicht mehr und auf nicht weniger ge¬
richtet , als darauf , die wirtschaftliche und politische Organisation des
Deuffchen Reichs derart zu behindern , daß Deutschland die Er¬
füllung des Vertrages so, wie Frankreich sie sich denkt , jener
Behinderung vorzieht . Das bedeutet , daß Frankreich bewußt das
wirtschaftliche und politisch «, also auch das soziale C Haas in
Deutschland herbeiführen will ( Sehr richtig ! ) , um mehr
Geld aus uns herauszuholen . Wäre es nicht geradezu unsinnig ,
anzunehmen , daß der Berttag von Versailles jedem beliebigen ein -
zelnen Gläubiger das Recht geben sollte , zum Schaden der anderen

Gläubiger selbständig und allein die zerstörende Hand auf deutsch «
Produktionsmittel zu legen ? ( Sehr gut ! ) Zu dieser Frag « existiert
ein Vorgang , der die Berechtigung des deuffchen Rechtsstandpunktes
einwandfrei beweist und nicht in Vergessenheit geraten darf . Als

die rumänische Regierung im Iohre 1919

ungarisches Staatseigentum ergreifen wollte , war es
der Oberste Rat der Alliierten selbst , der sie in einer Note vom
23. August darauf aufmerksam ' machte , daß der Zugriff einer «in -
zelnen Macht auf die Besitztümer der besiegten Staaten den zwischen
den Alliierten vereinbarten und im Bertrag von Versailles nieder -
gelegten Reparattonsgrundsätzen widerspricht . ( Hört , hört » Man

muß staunen , wie Frankreich sich jetzt über dieselben Grundsätze
hinwegsetzt , die es damals den Rumänen gepredigt hat . Der Sieger
im Bewußffein feiner Macht interpretiert einen Vertrag , der das

Fundament zu einem neuen , nur von Recht und Gerechtigkeit ge - .
leiteten Europa legen sollte , je noch den Bedürfnissen des Augen -
blicks mal in schwarz und mal in weiß und niemand findet sich, der

gegen diesen Hohn auf das Rechtsempfinden der Völker protestiert .
( Sehr richtig ! )

Der Minister weift auf ein neuerschienenes Werk des Bolkswirt -

schaftlichen Instituts in Washington hin , das sehr bemerkenswerte Be -

rechnungen über - die bereils geleisteten und noch zu leistenden beut -
scheu Reparationszahlungen anstellt und fährt dann fort :

Daß sich die Reichsregierung über die Möglichkeit einer langen
Dauer der gegenwärtigen Krise falschen Vorstellungen hingegeben
habe , ist nicht richtig . Davor bewahrten uns die Erfahrungen , die
wir mit der Zähigkeit und der Konsequenz der Franzosen bei. der Ver¬

folgung ihrer polittschen Ideen in früheren Fällen gemacht haben .
Ebenso wie das Ziel der ftanzöststhen Politik dahin geht , Europos
Antlitz auf Generationen hinaus neu zu formen , ebenso sind die
Mittel , die sie zur Erreichunq des Zieles anwendet , auf lange Dauer
berechnet . Wie wenig angesichts der starren Ablehnung des franzö -
stschen Kabinetts Form und Inhalt für das Schicksal deutscher Roten
maßgebend sind , zeigt unser Memorandum vom 7. Juni .
Paris und Brüssel ausgenommen , war alle Welt darüber einig , daß
dieses Memorandum einen Fortschritt bedeute und nicht ignoriert
werden dürfe . Eine Antwort darauf ist uns ttotzdem bis heute ,
nach mehr als zwei Monaten , nicht zuteil geworden .
( Hört , hört ! ) Dies ist um fo bemerkenswerter , als wir an der Themse
und am Tiber trotz großer Schmierigkeiten , für die wir volles Bsr .
ständnis haben , ehrliche Bemühungen am Werke sehen , das Problem
einer vernünftigen Lösung näherzubringen . Der Abg . Müller - Franken
hat vom Völkerbund gesprochen . Der hehre Gedanke einer
Völkergemeinschaft , die Recht und Gerechtigkeit , Friede und Ver -
söhmmg in den Beziehungen der Völker zur Geltung bringen will .
begegnet bei der Reichsregierung uneingeschränkter und rückhaltloscr
Sympathie . Die Verkörperung , die der Gedanke in Gens gesunden
hat , können wir allerdings nicht als vollkommen anerkennen .
( Sehr richtig ! ) Und das wird niemanden überraschen , der sich der
traurigen Erfahrungen erinnert , die wir mit jener Institution bei den |
verschiedensten Anlassen gemacht haben . Tatsache ist , daß in der
Aera des Völkerbundes schwererMißbranchmitrechtloser
Gewalt getrieben wird , als Europa seit langem erlebt hat . ( Sehr
wahr ! ) Universalttät und unbedingtes Vertrauen zu einer unpartei -
lichen , von niemand abhängiaen Gerechtigkeit sind die einzigen siche¬
ren Grundlagen für einen Frickdensbund . Und solange diese Vor -

aussetzungen nicht gegeben sind , wird , fürchte ich, weder ein wahrer
Bund der Völker zustande kommen , noch ein wahrer Frieden in di «
Welt einkehren . Trotzdem erkläre ich :

Wenn Deuffchland den ihm gebührenden Platz im Rate der
Völker nichl eingenommen hak . so ist nicht Mangel deuffcher

Vereiffchast daran schuld . Deutschland ist bereit .

Die Hindernisse ans dem Wege zu räumen , liegt nicht in unserer
Macht . Deutschland allein kann verhältnismäßig wenig dazu bei -
tragen , das internationale Verttauen wiederherzustellen und die
Herrschast des Rechtes wieder aufzurichten . Aber das wenig « , was
in unser « Macht liegt , wolle « wir unverdrossen tun und in diesem



Cbme Mdfctn wtr bemSht , da » Syst « » » cm SHiedsg�tchtsv « »
trSgcn , das vor eineinhalb Jahren mit dem deutsch - schweizerischen
Vertrage inauguriert wurde , nach Möglichkeit wieder auszuschließen .
Verhandlungen darüber sind mit verschiedenen Mächten im Gange .

Neben aller materieller Not lastet die moralische Aechtung , die
den Schuldspruch von Versailles über uns verhängt ,
schwer auf der Seele des deutschen Volkes . Deshalb das Verlangen
nach Revision dieser moralischen Verdammung , deren Berechti¬
gung unser Volk nie anerkannt hat und nie anerkennen wird ( leb -
hafter Beifall ) , und deren Grundlagen sich immer brüchiger erweisen ,
je mehr Dokumente über die Vorgeschichte des Krieges ans Tages -
licht kommen . Das Ziel des Widerstandes und der Abwehr ist
Unoersehriheit des deutschen Bodens , seine Rückkehr in freier
deutscheer Verfügung . Wiederherstellung vertragsmäßiger Zustände
im Rheinland . Befreiung der Verhafteten , Rückkehr der Vertriebenen
und ein « Lösung des Reparationsproblems , die unser « Wirtschaft -
liche und sozial « Existenz nicht zerstört . Das ist die Basis der Der -
ständigung , die wir wünschen und zu der wir bereit sind . ( Lebhafter
Beifall . )

Darauf werden die Beratungen abgebrochen .

Präsident Löbe teilt mit , daß er sich infolg « der durch den An -
drang des Publikums entstandenen Verkehrsschwierigkeiten
im Hause veranlaßt gesehen habe , zu bestimmen , daß nur solche Per¬
sonen Zutritt erhalten , die Tribünenkarten , Ausweise von Reichs -
behörden oder eigenhändig ' geschriebene und unterzeichnete Ein -
ladungen von Abgeordneten besitzen . Er beholte sich vor . auch die
Zahl der Legitimationen , die die einzelnen Abgeordneten ausstellen ,
zu begrenzen . ( Lebhafter Beifall . )

Nächste Sitzung Freitag 12 Uhr : Kleine Borlagen , erste ,md
zweite Lesung der Steuergesetze .

Schluß 6� Uhr . _

Vorträge , vereine und Versammlungen «
Verein h- im- ttr - ner Ost. und Westvrenßcn M »elnirfcnborf . Soirnodend ,

den 11. August , abends 148 IN>r , gemütliches gusaminenleili , Restaurant „ gur
Deutschen Eiche", Echn- rumcbe ' stroge , Ecke Epandaner Weg. Reinickendmck - West.

International » Bund aller «riegsrpser , Ortagrupve Steglitz . ffriedrnau .
Mitgliederoersanimlung bei Martin , Steglitz , ssichtestr . 4.

Srieftasten üer ReZaktion .
SB. 82. 1. Ja . 2. Das TMvfache der Sätze der Kehrlotzntar «. — W. 82.

t . Rein . 2. Kroge Jnswndsetzlingsorbetten . S. Der Hauswirt ist nur dann
zur Trogung der Hosten vernflichtet , wenn er dl « Mängel gekannt hat oder
hätte kennen niüsseu . 4. Wende » Sie sich an unsere Juristische Sprechstunde .

�ugenüveranftaitungen .

Sichtung , RSrnberg - gaheerl Der Treffpunkt ist heute . Freitag ,
den 10. August , nachmittags 8 Uhr. am Anhalter Bahnhof . Dl«
Gruppenführer wenden sich sofort nach ihrer Ankunft an den Genossin
Dirderich wegen Fahrtausweise . Ritgliedsdu », Teilnehmerkarte , Reise -
answei » »nd die Quittungen für Fahrgeld und Esse « find nicht zu »rr -
gtffe ».

Die Serfassnugslelrr findet Sonnabend , den 11. Anouft , abends
6 Uhr im Garten der Reuen Welt statt . Ansprachen . Männerchäre ,
gemeinschaftliche Lieder und Tänze . Eintrittskarten zu ö<X> M. find am
Eingang zu haben .

Ter Fackeloerianf findet nochmals heute nachmittag von 4—7 Uhr
im Jugendheim . Lindenstr . S, statt .

' Britz ! Jugendheim Chousseestr . 48, Vortrag : . �ternenwelten " . — Halen -
fce: Jugendheim Gemeinbeschui « Ioochim - Friedrich . Strotze , Vortrag : „ Die
Reichsverfassung " . — Landsberger Viertel : Jugendheim Gemeindefchulc Olivacr
Straße . Bortrag : „ Die bürgerlich « Jugentchewegung " . — Luisenstabt : Jugend¬
heim Lindenstr . 3, Vortrag : „August Bebel " . — Moabit : Jugendheim Gemeinde -
schul« Waldenserstr . 21, Vortrog : „Arbeite rsugend und Republik� . — Peters¬
burger Viertel : Jugendheim Schul « Eckertitratze , Vortrag : „ Der Staat " . —
Köpcnlrker Viertel : Jugendheim Gemeindeschule Mo nteüffelstratze , Vortrag :
„ Die Verfassung der deutschen Republik " . — Weitzense «: Jugendheim Schu! «
Wärthstraße , Mitgliederversanrmlnng .

Arbeitersport .
Auhbatt .

Am Eonnabend , den v . August , spielt Stralau I ( Meister de « Bezirks Ostens
gegen Frankfnrt a. SR. 88 I. Spielbeginn um 6 Uhr abends . Am Sonntag ,
den 12. August , spielt Stralau I gegen Stadtilm I. Thür . I. Spielbeginn der
rrnteren Mannschaften um 2 Uhr. Beide Spiele finden auf den: Stralau -
Sportplatz . Gotzlarstr . 48 (5 Min . vom Vhf. Stralau - Stumm clÄurgi , statt . —
Berolina I—®. 5. Diana I an , Haida lO. - L. ) spielen >rm Sonntag , de «
12. August , 814 Uhr nachm. , auf dem Tempclhofer Feld ( Neukölln ) . Vorher
unter « Mannschaften . Retourspiel findet Sonntag , den ID. August , in Haida

schaftsspiel Lichtenberg 2 II —ffrisch -Frei II . — Sonntag , den 12. August ,
8 Uhr : F. T. E. li - Rfiftig - Vorwärts II : Z Uhr : F. T. E. I - Rüstig - Borwärt « I
auf dem Platz « der Freien Turnerschaft Charlottendura , Bhf. Iungfernheid «,
Keplerstratze , an der Gasanstalt . — Soüntog großes Fiitzballwettspiel Frank¬
furt a. M. I geigen Wilmersdorf I. Anfang 4 Uhr . 943 Uhr : Wacker- Lankwitz ,
1. Jugd . —Wilmersdorf , 1. Iugd . 1 Uhr : Arminia II —Wilmersdorf II. D: e
Spiele finden auf dam Bereiusfportplatz . Württrnibergtsch «, Ecke Zähringer -
strotze . Nähe ffechrbeiliner Platz , statt .

Strbeiier . Rndtnhrer . Bnnd . Solidarität " , Berlin . Touren für Sonntag ,
den 12. Auaust . 3. Abt. : Sonnabend , den II . , nach dem Werbellins «, Start
nachm . S Uhr . I » Ruhlsdorf Uebernachten ; Sonntag vorm . 8 und 12 Uhr noch
dem Gorinsee . — 4. Abt. : Sonnabend , den II . , nach Buckow ( Märk . Schweiz ) ,
Start nachm . 8 Uhr : Sonntag früh 2 Uhr nach dem Lötzsee , Start Weber -

mte *. - I. V8Li WO » Me . «4»rt «nnö - de�er Platz . 9m
18. August Sommernacht « ball , Weber ftr . 17. — 8. Abt. : Sonnabend , 8 Uhr,
abends , in die Dubrow : Sonntag frllh s Uhr Erossinsee . 12 Uhr mittags

"64. : Badetour
Starts Schul -

. . . . . .nnttags 12 Uhr
Pichelswerder , Starts Eommeniuspwtz . — II . Abt. : Eonnabend , den II . .
noch dem Werbellinsee , Start 5 Uhr : Sonntag 6 und 12 Uhr nach dem thorin -
see. Starts Utrecht er Str . g. — Ortsgruppe Britz : Roch dem Tegeler See ,
Start » 7 und 12 Uhr Ehausseestr . 66. — Ortsgruppe Teeptow - Banmschnlenwrg :
Schwärzesee , Start 7 Uhr Baumsthnlenweg , 714 Uhr Treptow IBahnhof ) . —
Ortsgruppe Neukölln : Sonnabend , den II . , Buckow ( Märk. Schweiz ) , 814 Ubr
abend »! Eonniaq Alt - Landsberg , 12 Uhr mittags , Starts Hertzbergplatz . —
Ortsgruppe Lichtenberg : Sonnabend , den II . , Buckow, Start olends 8 Uhr :

! ' Sonntag 6 Uhr frllh Tiefensee , Starts Jungstr . Ig. — OrtsqnOpe sgllmers »
! darf : Lehnitzsee , 2 Uhr frllh Start Denkmal ( Aue) . — Ortsgruppe Schöueberg :

Teufclssee , 12 Uhr Start Martin - Lnther - Str . 66. Eonnabend , den 11. , noch-
mittags 4 Uhr, Reihesbra - M. — Ortsgruppe Eapnth : Sonntag , den 12. Slngnst ,
1!>j ähriges Stiftungsfest . Um reg « Beteiligung bittet die Ortsgruppe . — «chiung ,
Funktionäre von Groh - Beriin ! Freitag , den 10. Slugust , wichtige Besprechung
bei Bstttner , Schwcdter Str . 23—24. Erscheinen aller Vorstände ist Pflicht .

Arbeiter - Radsahrrr - Bund „Solidarität " , Gm» IX. Sonnabend , II . Slugust ,
Lang streckenfahrt nach Leipzig zum Saalsportfcst . Start 2 Uhr Bensselstr . Ist.
Sammelstart 214 Uhr Vhf. Heerstraße .

R. S. C. Rüstig - Borwärt » 1SI3, Reukölln . Mitgl . der MSB . Geschäfts -
stelle des Ziereins Will: , Zier , Neukölln , Ivhann - Huß- Str . 2. Sitzung jeden
Freitag , abends 814 Uhr, im Vereinslakal von Otto Zorn . Neukölln , Hertzberg -
straße 22. Platz : Städtischer Sportplatz in Neukölln , Grenzallee . Jeder Sport .
genösse hat in der Sitzung zu erscheinen . Zur Vervollständssiung der drei
Männermannschaften werden noch sporttreibende Genossen gesncht . Swfnahme
nur in den Sitzungen . Spiel gegen Charlottenburg am 12. August in Ehar »
lottenburg .

St - aßenlanf „ Quer durch
Friedrichsfelde . Die in der erfoh
Jugendliche wird umgeändert in - - - -— . . . . .- I _ . . „ .
können noch bis zum 12. August au Will , Braun , Slchtenoerg , Tstrrschnubt .
straße 18, 2 Tr. , abgegeben werden .

Freie Turuerschast Schenckenderf . Am Conntog findet bete diesjährige
Sportfest statt . Sportplatz am See . SIbmorsch Punkt I Uhr zum Sportplatz .

«ampfrichierpereinigung der SR. L. B. Mvurag , 7 Uhr abend », Sitzung ,
Fichte - Turnplotz , Treptow . Kampfrichterbinden vom Bundesfcst sind tu den
Pereinen zu sammeln und zur Sitzung mitzubringen . Tagesordnung : Dre
Bundesmeistcrfchasten . Fortsetzung des Lehrkurfus .

S�- Uner Tchwimmverei » „Freiheit " . Montag , den 18. August , Vorstand ».
sttzung . Sonnabend , den 18. August , Generalversammlung . Tagesordnung :
I. Protokoll . 2. Kassenangelegenlwiten . 3. Vorstandsbericht . 4. Neuw- chl des
Vorstandes . 2. Dereinsangelegenheiten . 8. Verschiedenes . Anfang 7 Uhr .

Freie Turuerschast Neukölln - Dritz . Ackstung, MSnneradteiln . rgenI Laut
Beschluß des Tnrnrats wird der Turndetrieb in den Turnhallen vom 13. « ngu st
ab wieder aufgenommen . Turnzeit 8 —10 Uhr. — Moi' - tag . den 18. August .
abend » 7 Uhr , V- reinsv - rstandssttzuug . Turnplatz . 8. MaunerabtriUmg : Trest
zur Rocht - und Taqturnfohrt Sonnabend 2. 12 Uhr nachmittag » Hermannplotz .
Abfahrt 8. 14 Uhr Görlitzer Bahnhof .

Tonristen - Berein „ Die Naturfreunde " , Ortsgruppe Berlin . Abfahrt nach
Forst Sonnabend 2. 22 und 8. 07 Uhr . Dieser Zug hat für uns reservierte
Wagen . Sehr ftllhzeitig am Bahnhof sein .

Schwimmer , 8. Bezirli Am Sgnnabend , den n . August , «chend « 8 Uhr .
Sitzung de- Ges<untbe, : rl - vorston ! >«s in der Jdeal - Zlaufe . Neukölln . MareiS -
straße . Erscheinen oller Genossen ist Pflicht !

rnester

uazttyleie
«t «' .

Leutzekgz 7K.
Vf7 Uhr :

Sfiiceifier MM

Volksbflhne
7' / - Uhr :

Mmi Bütterfly.

Xammerspiele
VI, Uhr: Die

Or. MWiellM
8 Unr ;

Die Weber
Theater i. <1-

KönlzcsrätzerSlr .
8 : 0erwanderI . Ge -
schichien II . Teil
Kreial . Eckfenster
Berliner Theater

7. 30 u. : Mädi
Deutsch Opernhaus

Abends 7Vz Uhi :

CerOOnstüngllerZariD
Grolle Volksoper

imTheat d. Westens
8 Uhr: In «et Zimncrmsnn
Intimes Ti . aator 8:
Diplomat In Dienst
1) blaue Pyjama etc .
Motropoi - Theater
8 U : Die Schönste

der Frauen
Heues Thea ! - a. Zoo
8 : Der Lelbkutschcr
d. ' $ Kridcricus Rex
Schiller - Th. Charl .

« u : Süße Susi
Th. a . Noilendortpl
7B/« - Wein Freund

— der Lakai
p Wallner - Th. 8
DleLuxusfrau

Tlmatei des Ostens
<Hosc - Th eater )

?»/< U. : Die Dame
mit der Maske

Trfaison - Th .
Tägl . 8 Uhr :

' O 2�entlieh eine
reizende Frau

Central » Theater
Gastspie ! des

Schauspieler - Th .
8 Uhr : Die Rfiuber
Granach , George .

Casino - Theater
8 U. Die 8 U.

neuen Reichen
Th. a . Kottb . Tor

iA IUjii* I' /zild ,
» ELITE -

Sänger
Dasbmlante

Ausrust -
Programm
ü. t.: . . Zwistbw
zwl tafln I"

**1 Berliner

«lockbrauerei
ßelie - AUiance -

Ecke Fidicinstraße .
Jeden Dienstag ,

Freitag , Sonntag

Erstklass. Kabarett
Anfang 8 Uhr

LessinB - Th .
Uehspielder 3. Itidh dn
Uostmer Kädsnei-thsatei! :
8 Uhr : Hochzeit .
Dlt Wunder d. hcl -

Itzicn Antonlug
So. 8; Redlichkeit Ist
gut . Glück fst begser
Stg. 8 • Prinzessin

Toirandot

Kleines Th .
Tägl . 8 Uhr : Eine

Frau ohi

Variete-SpielpiaD
Rauchen gegtsnet !

Residenz - Th .
Tägl . 8 Uhr :

Die Entlassung

Oeat. Kttustler -Tb.
Max Adalbert

w- Sie Tugend -
Prinzessin

Musik v. Kurt Zorllg
Tägl V»8 Uhr

-Ib.
Tägl VI, Uhr

Stettin . Sänger

PATENTE
Dr. Bogdahn , tadiifhl
ITreuh . - Verein kanl
im. 5V61. Cihdiia. Str. 3. *

i « 800 Daa isternationale
= Ansäst - Programm

IwnaPaRK
Ab3Uhr voller Betrieb
Tägl „Aero - Star " , diegt. liiimuatio « d. Well

) cco�ensNGuisrwer j
PeBECWJNtB

iiBsncnuMWM )H htve�TfAjrrodKna«« sB«a�mjNxtkuDirpt. -i/rj� i

Täglich

Großes Monumental- Feuerwerki
Ermäßigte Preise EIb Kind frei

ZmnntgslrMevWe derZviveiiere . Oolö - mh

smtimw ( ZtvlillgsiLWvg ) zv Berfin
Auf Grund der Berordnung vom 31. Juli 1923 gelten durch

Beschluß de» Vorstandes mit Wirkung vom 6. August 1923 ab
folgende Lohnstnfen , Grundlöhne und Beiträge :

jiassenmstglicder gr . g. BeUral
Lohnst . M. ein. tägl Entgelt «Nlndlohm

über M. bt » M. M. ZI M.
A Lehrlinge ohne Entgelt . . . . .. . 300 2100
1 — 13000 6000 420 2940

24000 18 000 1 280 8 820
43000 38 000 2 520 17 640
72 000 60000 4 200 29 400
96 000 84 000 6 880 41160

120 000 108 000 7 X0 52 920
144 000 132 000 9 240 64 6S0
168 000 156 000 10 920 76 440
192 000 180 000 12800 ■ 882O0
216000 204000 14 280 99 960
210 000 240 000 16800 117 600

Vorbehaltlich der Zustimmung des Oberverficherungsamts
stufe 1. Die erhöhten Barleistungen der Tasse treten am

Montag , den 3. September 1923 in Kraft .
wir mit . daß die fllr die Der!
Angestellten maßgebende Bert
höht worden ist. Vep

Max Rost , Borsitzender .

tSIeichzeitig teilen
der taufmännifchen

enstarenze auf 48 009090 M. er-
Vorstand

Hugo Hertz . Vorsitzender .

« tonAllgemeine Ortskrankenkasse für

Stadtbezirk Köpenick .

Infolge der Verordnung über Erhöhung der Drundlühnr". "" ' tt eine Aenderuug
August

in der strankenverstchernng vom 31 Juli 19B tritt eine Aenderuug
In den Lohnstufen und Beiträgen mit Wirkung vom 6,
b. I . wie folgt ein :

Tages - Grund -
Lohnstufe nerdienft lohn t »

A (einschl Lehr ! ohne Entgelt )

I über

MI :

v :
vVl. :

VIII ;

' 2 -

9000
18000
36 000
60 000
84 000

108 000
132000
156 000
130 000
204 000
240 000

Beitrag
monatlich

M.
27 000
54000

108000
189 000
232 000
324000
396 OCO
468 000
540 000
612 000
720000

Deutseber Metaliarbelterrerbtznd
Verwaltungsstelle Berlin

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
unser Kollege , der Arbeiter

Georg SaL
am 6. August gestorben ist

Die Einäscherung findet am Montag ,
den 18. August , nachm . 3Vj Uhr, im
strematvrinm Gerichtstrage statt .

Unser Kollege , der Arbeiter

Max Hoppe
ist am 7. Anaust gestorben .

Die Einäscherung findet am Tonn¬
abend , den 11. August , nachm. 1 Uhr,
im Krematorium Gerichtstraße statt .

Ehre ihrem Aadenkeu !
Rege Beteiisgung erwartet

Die OrtsverwaZtung .

1»
einer

ftiesenauswahll

PALETOTS

Zummi stentsl

DMWEim

MCEBEL-

EINRiCHTUNGEK
In 4 Etagen .
Auf Wunsch

Zahtengiertelchlcrung

S. DfiülTT
aosenthaterStr .

46/47

Typographla .
A » 8. Aug. ver¬

schied nach schwe¬
rem Leiden unser
tangjährig . San -
gesbruder
kiZlIfVjZljlsllVZlli
On nm- m lederte» !

Einäscherung
Sonnab . 5 Uhr
in Baumschulen -
weg. — Sänger :
pllnktl ' 1,5 Uhr
imKrematorium .

I
Zahlreiche Betel -
lizung erwarie :

Der Borstand .

twÄS » « » » « »
Seübis

ZiMAlküle
auf Treppeubau

gesucht.
Rolandwerke ,
Siefenthal 1- TN.

oeeeeceo —

900
1800
3 600
6 000
8400

10800
13 200
15600
18000
20 400
24 000

12000
12 000 - 24 900
24 000 — 48 000
48 000 — 72 000
72 000 — 96 000
96 000 —120 000

120 00( tz —144 000
144 000 - 168 000
168 000 —192 000
192 000 216000

. . . 216 000 u- mchr
Auf die entsprechenden höheren Leistungen besteht erst vom

3. September ab Anspruch .
Zweck»

— — '

stufen
der Beiträge
an un « einzureichen

Die tn unserer Bekanntmachung am Sonnabend , den
4. d. M. angegebenen Sätze gelten nur ffir dl « gett vom 1.
bis 2. August . Ab 6. Augnst tritt obenstehende Einteilung in
Kraft .

Köpenick , den 7. August 1923.

. Der Borstand
Otto Nickel . Borsttzenber . Fr. Murcken , Echristsllhrer .

Weit unterPrels !
Badehauben , la Gummi , von 30000 an, la Maodvraaser
3000, Reiaebfirsten 500, Rrlse - Schnhputz 550, Lanolin ,
große Tube , 200, Zahnpasta 100, 300, 1000. Hautcreme 200,
500, ToUetteDseKe 500 an, Badekapseln 500, Ht engfong la.
. 500 und 2500, Schabcreme , Dose 500, sowie noch sehr dillige
Naushall - , Toilette - und Cummi- Anikel . Mengenadgabe be-
schräntt . Alle Preise mit 10 Aukschlax . A. IN a a s &
Co. , Markgraftnslr . 84, o. d. Lindenftraße . 10 —6 llhr . Gegr. l890 .

f nserate im

Vorwärts

sichern Erfolg !

Stein dßrWeisen

Oai Briginal aller ItagelpplierüelDe
Ueberau erhältlich .

KOPP & JOSEPH
BERLIN W 50

i Potsdamer Straße 122. ;

Drum prilfe , wer
sich ewig bindeil

Als Selbsthersteller liefere ich In
Qualität und Preis einiig dastehend

Trauringe
I Ring Dukatengold v. M. 4500000 an
I Ring 585 gestemp . v. M. 37SOOOOan
1 Ring 333 gestemp . v. M. 2000000 an

Einfache Ringe 300000 Mk.

| H. Wiese . Juwelier
BflBtz bitte auf Hausnummer achten .

Ausfühi liche Preisliste nach außerhalb gegen RDckporto .
| Anfragen u. Bestellungen ohne RCckporto können nicht erledigt »erden .

Garantieschein für gesetzlichen OoldinhaH .

Telegr . - Adr. : Traurlngkanone Berlin .

ges . gsech

Verein Berliner Buch
drucker ». Schristgießer

Die Beiträge für die Wochen
vom 12. bis 25 . Augnst betragen
für Vollmitglleder 76 000 HL, für

Mitglieder , die nicht der Invaliden
kasie angehören , 72 500 Tit . , für

Gewerkschaftsmitglieder 68000 M ,

für Znvalidenkaffenmitglleder (ß Sn

der Satzungen ) 17 750 M.

Der Vorstand .

k«iiiz !Io5j>»l,l >eSei»»IItt . Ulll«»ti »l >iU/Ii ;
Geschäfts zeitvorm . 9Ubr bis nachm . 4Uhr .
Telephon : Amt Rorve » 883 bis 88 «

und 6592 bis 6296.
Hcnfe , Freilag . den 10. Augost . nach -

mittags 4 Ahr , vadstr . 40/41

Versammlung ' • s

der Betriebsräte u « d Ber -
trauruslente der Geldschrank -

tnduftrie .
Tagesordnung : 1. Bericht Über die

Lohnverhandlungen . 2. Branchen -
angelearnbeiten .

Ohne Miglredsbu » kein Zutritt !

Yen ««. Freitag , den 10. «ngnst . nach¬
mittag » ÖVa Ahr . im verbal , » » Hans

iSitzungsjaai ) . Linienstraße 83/82

VerlkliuWMSvller - koMettz
» er B a u f ch l o t s e r .

Da « Erscheinen aller i » Pflicht .

Sonnabend , den 11. Angnst , abend »
r Ahr , bei Sachse , Lindower Straß « 20

Versammlung
der Kesselschmiede ( Stemmer ) .

Das Erscheinen aller ist Pflicht .
Die Ort » n - rwaltnng . ? 7

qÖÄ Art , auch zerrissene , ans
Jute u. Papiergewebe . pad -
lelnea , Emballage usw.
kaufen jed. Posten . Offert , an

SM . Wich . MegnilMpiij ] .
verlin , Ehoriver S kratze «4.

Tel. : Norde » 10964, 10962. -

Vsrtzsuks
Nähmaschinen . Gelegenheitskäufe wenig

gebrauchier Maschinen mit Ooarantie
nur bei Fischer , Potsdamersiraße 193.
Nollendorf 8W2. _ _ '

Qnalitätsteppiche , aus alten Fabrik
abschlllssen stammend , gebe zu Original .
Engrospreisen an Selbstoerbraucher ab.
Schulz , Körnerstraß « 6, an ber Llltzow-
straße . � Mengenabqabe porbehalten . _ _*

Kinderwagen , Kloppsportwagen , K: n
derdrahtbrttftellen , neue und gednauchte ,
verkauft Schwarzmann , Kottbuser .
dämm 93. '

Etoktotoung

Bersnch macht Hag ! „Leihhaus " Brun »
nenstraßc 5. Firma --ss-lenl Täglich

Verkauf maßmäßig hcrgeftellier
Inziige . Paletots , Schlstpfer , Eutawaps ,
) oscn. Ricsen - Answahl . Pelzwaren
behpclze , Soortvelze , Krenzfllchse , Zir

gen, in großer Auswahl , kvnkurrenzlas
dilligl Kei »« Lombardwar «.

Ans Kredit nwderne Herrenanzüge ,
Taillenmäntel . Cutawnhss . Maßverarbei -
tung , beste Zutaten . Bequeme , diSlrcte
Teilzahlung . Leiser Gotllieb , Nolleudorf
straße 22a. Hockibahnhof Nollendors .
platz . 0 —12 . 3 —7 . _ __

<

Leihhaus Fricdrichstraßr 2 ( Hallesches
Tort verkauft clraante Herrenanzüge ,
Ulster . Paletot », Eportpelze , Sehpelze ,
Katzeniacken , Sealmäntel , Krcuzsllchse ,
Grausllchse , Blaufüchse , Wölfe zu « norm
billigen Preisen . Keine Lomdardwarc .

Krenzfiichse , Wolfziegc , Prachtexem -
plare , sämtliche Pclzarten , spottbillige
Sommerpreise . Anzüge , Gummimäntel ,
Poletot » bekannt billig . Keine Lom-
bardware . Leihhaus Rolenthaler Tor ,
Linienstr�2E ! /204 . Ecke Rosenthalerstraße .

Kugellager , Autozubehör kaust höchst-
zahlend Pilz . Reinickendorferstraße 93.

Pelzwaren 50 Prozent herabgesetzt !
Krenzsüchse , Wölse , Weißfüchse , Pelz -

"ntel , Katzcnjacken . Sportpelze , Geh-
ze. ferner Herrenanzüge , Schlüpfer ,

Kostlhnr , Mäntel verkauft Leihhaus ,
Moritzplatz 58». Kein « Lombardware . *

Msdelltuchmäntrl , Afsenhaütmäntel ,
Flauschmänlcl , prima Swffe , staunen -
errege : � billig . Werkstatt Altmann ,
Rosenlhalerstr . 44 III , Hackesd) «rmarkt .

maasEnsumn
Klubaarnituren , Klubsofas , Klubsessel ,

Umbausafas , Ruhebetten , Auflage -
malratzcn , Sianduhren , Glasnitrilien
preiswert . Möbelhaus Kamerling , Ka-
stanietwlle « 56. _ _ _ _ _ _ __ 301Tb

Möbel - Lechner , Brunnen straße 7, offe¬
riert Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Hervenzimmer , Klubgarnituren . Korb¬
möbel , Küchen nfw. Große Auswahl ,
Besuch lohnend .

Metaibetten , Kinderbetten , Doppel -
betten , Messtng- Vettstellen , Ehaisclon -
"Ute . Küchen billig . SpezialHaus , nur

!. Augnststraße 63. •
Retallb - ttcn . Chaiselongue » 1120 000

an . Patentmotratzen , Polsteranflagrn ,
Kinderdrahkbett . Meicke, Auguftstr . 82a,
Ouerqedäud «.

Möbel Teilzahlung komplett « Zinnner ,
Einzelmöbel , Metallbetten Wenger ,
Marfiliusstraße 8 ( Alcranöerplatz ) . "

dtusikinstruniente

Piano , preiswert . Klaviermacher
Link. Bhnnnenltraße 32.

_ _ _ _ _ _ _ _ _

*

Flügel , Piano », Harmonium » ständig
Gelegenheiten . Rabenstein , Mllnzstr . 10"

EHUBSSi
Pelzwaren , getragene , kauft zn höch-

sten Preisen Knappe , Kottbuser Str . 18.

Nähmaschine » sucht dringend Stephan
9942.

Piau »» kaust ' Karfiol . Dresdener
straße 24. Moritzplotz 128 42. _

Pia »- «, Flügel lauft zu HSchllen
Tagespreisen Pianomagazin . Barba -
rossaviatz 2, Nollendorf 239: .

Klauier bi - 100 000 000 . — sucht Voigt .
Neukölln , Sandcrstraße 30. Telephon :
Neukölln 4392. G- wbl . _ _ _

"

IM 000 Mark für 1 Kilo Schallplattcn ,
Plattenumtausch . Köpenickerstr . 183«
Ramintcncrstr . 4.

_ _ _

Fahrräder fouft _ Eisenocherür . 22. _
*

Fahrradanlaus , höchüzahlend . Dies -
denerstroßc 129. Rorttzplatz 3/39 . _ _ •

Petsmeuscldstechcr , Ferngläser 08,
sämtliche optische Artikel zahlt Höchst.
preise Schneider . Oranienstr . 138, Mo-
ritzplatz 9099. 1187. d"

Prismenfeld ftecher , befanders Zeiß.
Goerz Photoapparate kauft höchstzahlend
Frank . Dlüeiierstr . 56. Morttzpl . 14163 .
'

Prismrusernqlas , Phoioapparate kauft
Werner , Brandenhurgftroße 4. Hoch-
tnchn hat ion �Prinzen straße .

_ _

Tpulendräht «, isolierte , blanke : Knv-
frrkabel , Motoren , Fassungen kaust
Hinz , Elsasserstraße 17. Norden 4688. *

Metallschmelzel ginn , Quecksilber
höchflzahlcnb . Ehristlonat . Echlcflsche -
straße 39. _ __

_ _ _ _ _ _ _ _ _

*

Zahnaebiffe , gähn 300 000 . — aufwärts ,
Gold- , Silberbwach kaust Zahnpraxts .
Hollmannstraße 12.

_ _ _ _

_
*

Feieiukauf . Ziegen , Zickel, Kanin ,
Roßhaare . Schafwolle , Maulwürfe ,
Kalbfelle . Woldendurgerstraße2 . Alexaa -
der 1857. .

. . . . .

"
Händler Etzlrapreise .

Sä- keankaus Gollnowstr . 9. _
«äck - einkaus , Nähgarn . Swinemllnder -

straße 7. Humboldt 489.

h VesckSNssnkSuto

Flüchtlinge suchen dringend Existenz -
aesth liste , Grundstück «. Degen , Chaussee -
straße 116, Potsdamerstrab « 68. An-
rufen : 9torden 62, Kurfürst 3686.

Aui > osut » « kör 1

ZLad?erze », Glühbirne » lowft RSsler ,
Frledrichsgracht 5- - 6.

( Werkxeu ' Me M. Maschinow |

Kugellager , Boschzündlerzen , Magneto ,
Vergaser laust Mechanische Werl statt ,
Gartenplatz 2.

_ _ _

�
«ngellager , Autozubehör kauft Solu -

bew. Schönhauser Allee 127. _
Kugellager lauft hächsizablend Elbin -

gerstraße 9 ( Ringbahnhof Landsberger -
alle - ) . _ _ _

*

Holzfchranben , Nägel , Maschinen¬
schrauben , Schmiraelleinen , Werkzeuge
kauft Frnchtftroße A, Keller recht «. »

Nägel , Maschinenschrauben , Holz -
schrauben kauft Wadtk «, Amsterdamer -
straße 21.

Nägel , Holzschraube ». Maschinen -
schrauben kauft Elsholz . Friedrichs -
Krocht 1. _ _

Motöe , Schellack, Leim, Tifchlerwerl -
: ug, Tischlcreimaschinen kauft Ernit ,
' ranienstr . 166, III .

Ventckiectenes
Beleidigung gegen Poli�ioberwacht -

meister Grempl - w- ky und _ _Schubert
nehme ich hiermit zurück. Ohl««, Lavr
fitzerplatz 12.

Arbeitsmarkt
Steilenangebote

Seimardeiterinnen auf Fantasie - , Le-
der - und Rcgcnhüie ft -chrn gegen hohen
Lohn und danernd « Beichakttgung Mer -
tös it . Co. . Lindenstr . 32. 106/13 "

vüttcker stellt ein
Deutsche Margarine - n. Speisefettfabrik

Spandau - Haselhorst . _
" _ l . d

werden f ofort eingestellt

Bettln , Bärwaldstr . 47

, Bastianstr . 7

, Carmen » St ) Iba » ®tr . 57,
Gillmann

» Greisenhagener Str . 22

. Jmmanuelkirchstr . 24

. Lausitzer Platz 14/16
, Petersburger Platz 4
, Prinßenstr . 31, Hof rechts
. Watlstr . g

WilhelmShavener Str . 43

Charlotlenburg , SefenheimerStr . t
Köpenick , Kietzer Str . S, Laden
Neukölln , Neckarsir . 2
Reiaickendorf - Ost , Provinzstr . 56

Reimckeudors - Vesl , Scharnweber «
strasie 114/15

Schönebera , Belziger Str . 27

Tempelhof , Kaiser - Wilhelm- Str . lti
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